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Heute Mstlorarnomächte in Genf
England für Aussöhnung/Flandin stellt Bedingungen /

# London , 9. April
Eine in der Pariser Presse veröffentlichte

Meldung sdie auch in deutsche Blätter über -
gingt , Flandin habe dem englische « Außen -
minister Eden am Mittwoch das förmliche
Ersuchen übermittelt , die Verhand¬
lungen mit Deutschland über die Lo-
carnofrage als beendet anzusehen ,
wird nach einer Reutermeldung in b r i t i -
sche « Kreisen Genfs dementiert .

Flandin habe lediglich gleichzeitig mit der
Uebermittlung des Textes der französischen
Porschläge dem englischen Außenminister ein
Schriftstück ausgehändigt , das französische
Vorschläge über das V e r fa h r e n bei der
Zusammenkunft der Locarnomächte
am Freitag enthielt . Bon einem Jnkrast -
treten militärischer Garantien könne
keine Rede sein , da England außer den
vorgesehenen Gencralstabsbesprcchnngcn kei -
nerlei militärische Sicherheiten
gegeben habe . England stehe immer noch aus
dem Standpunkt , daß das Anssöhnungs -
verfahren noch nicht erschöpft sei .

Die Restlocarnomächte werden voraussichtlich
erst am Freitagnachmittag die augekündigten
Besprechungen ausnehmen . Als Verhandluugs -
gegenständ bezeichnete man außer den Fragen
des Bersahrens die Lage seit der letzten Zu -
sammenknnst in London .

Was Flandin sagte
Was „Daily Telegraph " meldete , und was

Paris berichtigt
London , 9 . April

„Daily Telegraph " berichtete über eine
Unterredung seines Vertreters in Gens mit
Flandiu , wobei sich der französische Außen -
minister mit ungewöhnlicher Schärfe und Ver -
ständnislosigkeit ausgesprochen haben soll .

Flandin habe u . n . von England verlangt ,
daß es der französischen Auffassung beitrete ,
wonach die deutsche Antwort auf die Vorschläge
der Restlocarnomächte vom 19 . März aus das
Fehlschlagen der Versöhnungöbemühungen
hinauslause . Nach Ansicht des französischen
Außenministers würde diese Feststellung Be -
ratungen zwischen den vier Restlocarnomächten
über die unter diesen Umständen erforderlichen
Schritte notwendig machen . Falls Deutschland
nach der Aufhebung der entmilitarisierten
Zone auch Befestigungen im Rheinland an -
lege , so werde Frankreich dies als einen
„neuen Bruch " ( !) des Versailler Vertrages
ansehen und diesen nicht so leicht hinnehmen .
Flandin habe nicht klar sagen wollen , ob
Frankreich in diesem Falle die Anwendung
wirtschaftlichen Druckes gegen Deutschland
verlangen wurde . Es sei jedoch auch möglich ,
so meinte der Berichterstatter , daß sich Frank -
reich zu einer militärischen Besetzung ( ! ! ) der
Saar entschließe , ein Schritt , von dem Frank -
reich glaube , daß es ihn bereits am 7. März
hätte ergreifen sollen . <Eine solche Aeußerung
hat Flandin jedoch inzwischen in Abrede ge-
stellt .)

„Daily Telegraph " meldet dann weiter ans
Genf , daß die Meinungsverschiedenheiten ; wi -
sche» England und Frankreich im
Augenblick grundsätzlicher Art seien .
England wünsche mit der Schaffung eines

Wieder unter 2 Millionen
Abnahme der Arbeitslosigkeit im März

) : l Berlin . 9 . April .
Nach der winterlichen Pause in den Außen -

arbeiten leitete der Monat März , begünstigt
durch die milde Witterung , den jahreszeitlichen
Ausschwung im Arbeitseinsatz mit einem be-
sonders starken Absinken der Arbeitslosenzif -
fer ein . Die Abnahme der bei den Arbeits -
Ämtern gezählten Arbeitslosen betrug im Be -
richtsmonat über eine halbe Million , nämlich
578 090. Die üblichen winterlichen Rückschläge
sind damit bereits im ersten Frühjahrsmouat
zu fast dreiviertel ausgeglichen , und die Ar -
beitslofenziffer ist mit einem Stand von
1937 000 wieder unter die Zweimilliouen -
grenze gesunken .

In gebietlicher Hinsicht waren an der Bele -
bung der Beschäftigung alle Landesarbeits -
amtsbezirke beteiligt . Verhältnismäßig be-
sonders stark war der Rückgang der Arbeits -
losigkeit in Ostpreußen <— 55 v . H .>, Pommern
(— 60 v . H .) , Niedersachsen (— 35 v . H . , Mittel -
deutschland (— 32 v . H .) und Südwestdeutsch -
taud t— 30 v . H .) .

Sicherheitssystems in Westeuropa unter Ein -
schluß Deutschlands einen neuen Ansang
zu machen , um dadurch eine Grundlage für
weitreichende Pläne zu gewinnen . Frank -
reich hingegen sei entschlossen , die Frage der
westeuropäischen Sicherheit mit Deutschland
solange nicht einmal zu erörtern , als dieses
sich nicht aus ein System von Beistands -
pakten in Osteuropa festgelegt habe . Es
lasse sich nicht voraussagen , wie diese Mei -
nungsverschiedenheiten enden würden . Ihre
Rückwirkung aus die italienisch - abessinische
Angelegenheit brauche uicht unterstrichen zu
werde » .

*
X Paris , 9. April

Die von Havas ausgegebene Berichtigung
zu den Ausführungen des „Daily Telegraph "
über die Unterredung mit Flandin in Genf
hat folgenden Wortlaut :

„Die „Daily Telegraph " hat dem französi -
schen Außenminister sagen lassen , daß Frank -
reich bereit ist . sich in Verbindung mit dem
Bölkerbundsrat zu setzen , um den deutschen
Plan gleichzeitig mit den französischen Frie -
densvorschlägeu zu beraten , aber unter einer
förmlichen Bedingung : Solange Deutschland
sich nicht einverstanden erklärt hat , sich an
einem allgemeinen europäischen Sicherheits -
system zu beteiligen , das aus den Grundsätzen

Verschiedenheiten
des gegenseitigen Beistands ruht , wird Frank -
reich es ablehnen , mit Deutschland einen Vor -
schlag eines neuen europäischen Westpaktes zu
verhandeln .

I » Wirklichkeit aber hat Flandin er -
klärt , daß er es nicht annehmen würde ,
mit Deutschland zu verhandeln ,
bis nicht das von dem Reich im Rhein -
laud verletzte internationale Ge -
s e tz entsprechend den Bestimmungen des Lon -
doner Abkommens vom 19 . März wieder -
h e r g e st e l l t ist.

Andererseits soll Flandin festgestellt haben ,
daß , „wenn Teutschland auch den Artikel 42
des Versailler Vertrages verletze » würde , in »
dem es im Rheinland Befestigungen
errichte , Frankreich diese als eine neue Ver -
letzung des Versailler Vertrages ansehen
würde ." Das gleiche Blatt fügt hinzu , daß in
diesem Falle „ Frankreich eine Besetzung des
Saargebietes beschließen könnte , eine Haltung ,
die nach Ansicht Flandins nach dem 7. März
ĥätte eingenommen werden sollen im An -
schluß au die erste Verletzung des Locarno -
Vertrages durch Deutschland .

"
Der französische Außenminister hat heute

morgen festgestellt , daß er nie zu seinem Ge -
sprächspartncr irgend etwas gesagt
hat , was sich auf die Besetzung des Saar -
gebietes bezieht ."

Appell an die Kriegführenden / Genf und der
Gaskrieg

: : Genf , 9 . April
Der IScr - Ansfchuß ( Bölkerbuudsrat ohne

Italien ) hat Donnerstag nachmittag wiederum
über die Z u st ä n d i g k e i t in der Frage des
Gaskrieges beraten , nachdem der Bericht
des Juristenausschnsses hierüber keine Klar -
heit geschaffen hatte . Es w '?rde be >°ch ' vssen , in
dieser Angelegenheit einen Appell an die
beiden Kriegführenden als Unter -
zeichner des Genfer Giftgasabkommens vom
Jahre 1923 zu richten .

Der Appell hat folgenden Wortlaut :
„Der 13er - Ausschuß hat von den A ' itteilun -

gen , die die italienische und die abessinische
Regierung über verschiedene Verletzungen in -
ternationaler Bereinbarungen über die
Kriegführung an den Generalsekretär des
Völkerbundes gerichtet haben , Kenntnis ge -
nommen . Er möchte der Erregung Ausdruck
geben , die die Weltöffentlichkeit ergriffen hat ,
und richtet an die beiden Kriegführenden
einen dringenden Appell , alle notwendigen
Maßnahmen zu treffen , um jeden Verstoß
gegen die genannten Abkommen und die
Grundsätze des Völkerrechtes zu verhindern .
Der Ausschuß hofft , von den Mächten , an die
er diese Aufforderung richtet , Zusicherungen zu
erhalten , die dazu geeignet sind , die Erregung
zu beseitigen , zu deren Wortträger er sich
macht ."

Nach Mitteilungen aus englischer Quelle
gab die Sitzung zu politisch bedeutsamen Er -
klärnngen des englischen Außenministers An -
laß . Eden erklärte zu dem Bericht der
Juristen , daß auch das Fehle » eines eigent -
lichen Jnstanzenzuges den Völkerbund nicht
davon abhalten dürfe , eine für die gesamte
Zivilisation so wichtige Frage wie die Ver -
wendnng von Giftgasen bei der Kriegsführung
zu prüfen . Die Verwendung von Gasen sei
eine Angelegenheit , die nur durch Beschluß
des Oberkommandos oder der Regierung ver -
anlaßt werden könne . Es könne sich hier nicht
um Uebergrisfe einzelner oder untergeord -
neter Stellen handeln . Die italienischen
Gegenbeschnldigungen wegen der Verwendung
von Dum - Dum -Geschossen durch die Abessinier
seien dadurch entkräftet , daß in italienischen
Noten englische Firmen genannt würden , die
keine derartigen Geschosse herstellten .

Der englische Außenminister beantragte
schließlich , einen deutlichen Appell an die

Kriegführenden zu richten . Er wurde hierin
von Flandin unterstützt .

Als der französische Außenminister a l l g e -
mein von „Vertragsverletzungen " sprach,
stellte Eden klar , daß es sich im italienisch -
abessinische » Krieg um das Eindringen
eins Völkerbunds Mitgliedes in das
Gebiet eines anderen Mitgliedes
handle . Er wiederholte seine Zusicherung , daß
England die gleiche Haltung einnehmen
würde , wenn eine derartige Verletzung sich
anderswo ereignen würde .

Der französische Außenminister erklärte zum
italienisch - abessinische » Streit , daß die Mei -
nungen zwischen England und Frankreich noch
weit auseinander gingen . Nach französischer
Auffassung solle der Rat nur die Nolle eines
Beobachters spielen . Eine Zusammenkunft zwi -
schen Eden und Flandin war für Donnerstag
nicht vorgesehen .

Eine neue italienische Beschwerdeschrist
— Rom , 9. April

Die italienische Regierung hat in Genf eine
neue Beschwerdeschrist gegen Abessinien über -
reichen lassen , i » der von beglaubigten Zeu -
gen grauenhafte Einzelheiten über die Ermor -
dung italienischer Gefangener und die Schä » -
duug ihrer Leichen gemacht werden . Gleichzeitig
wird eine weitere Beschwerde gegen die Be -
schießung eines italienischen Feldlazaretts bei
Mai - Ceu durch abessinische Artillerie angekün -
digt , ivobei zwei Italiener den Tod fanden ,
mehrere Italiener verletzt und verschiedene
Zelte zerstört wurden .

Abessinische Verhandlungsbereitschaft
: : Gens , 9 . April .

Der engl ische Außenminister Eden hatte
Donnerstagvormittag eine Unterredung mit
dem abessinische » Vertreter Wolde Mariam .
Letzterer erklärte die Bereitschaft seiner Re -
gierung zu Friedensverhandlungen im Rah -
men des Völkerbundspaktes . Er betonte jedoch ,
daß Abessittien nicht mit Italien allein ver -
handeln ivolle . Dagegen sei es zu Berhand -
lungen i » Gegenivart deS Borsitzenden des
13er - Ausschusses und des Generalsekretärs des
Völkerbundes bereit .

Botschafter von Ribbentrop hat am Donners -
tagmittag London im Flugzeug verlassen » um
nach Deutschland zurückzukehren .

*
Reichsminister Dr . Frank ist Donnerstag

morgen in einem Sonderflugzeug von Mailand
kommend in München eingetroffen . Am Mitt -
wochabend hatte er in Genna die deutfch- italie -
nifche Abteilung des faschistischen Kulturinsti -
tuts eröffnet . Von hier aus war er im Sonder -
wagen der italienischen Regierung nach Mai -
land gefahren .

Die britische Admiralität hat die Verteidi -
gung Großbritanniens im Mittelmeer nmge -
staltet und eine Sonderorganisation für die Si -
chernng Maltas und der anderen Häsen geschaf-
fen . Ein oder mehrere Flottenstützpunkte für
die Mittclmeerflotte werden geschaffen , die von
Flughäfen weiter entfernt liegen als Malta .

*
Der polnische Ministerrat hat beschlossen,

einen besonderen „Fonds der nationalen Ber -
teidigung " zu errichten .

Christus am Kreuz
Karfreitagsbcsinnung

Von Prof . Lic . Dr . Sutter

Statuen antiker Götter wurden von rohen
Händen zerschlagen oder ins Meer geworfen .
Kostbare Standbilder von Kaisern und Großen
dieser Welt sind verschwunden . Wir bedanern
ihren unersetzlichen Verlust . Prächtige Ma -

dounensiguren hat der aufgehetzte Pöbel zur
Zeit der Reformation vernichtet . Aber ein
Monument ragt über allen Wenden und
Wirrungen der Jahrhunderte : Christus am
Kreuz !

Ist es nicht ein Wunder , daß es überhaupt
sich erhob ? Was galt einst die Botschaft vom
sterbenden Christus am Kreuz im römischen
Weltreich ? Ein bedeutungsloses Wort , das
aus dem fernsten Ende her verklang wie die
Stimme eines Predigers in der Wüste . Wie -
viele Tausende wurden damals zum gleichen
schauerlichen Tod geschleppt wie der Welt -
Heiland , bis der Kaiser Konstantin der Große
dies verbot (315 n . Chr .) . Was bedeutete ein
Menschenleben ? Es wird erzählt , daß die
Römer einst am Strand Kleinasiens Hunderte
von Kriegsgefangenen in langen Reihen ans
Kreuz banden . Und als es sich zeigte , daß
mehr Kreuze eingerammt als Verurteilte zu
zählen waren , da griff man aus der gaffen -
den ' Menge die Fehlenden heraus .

Fast unbekannt blieb Christi Kreuz im
Tanmel der Welteroberung , gleichgültig im
Rausch antiker Weltfreude . Die mächtigen
Reiche zerfielen , Herrscher erbleichten unter
den Dolchstößen niedriger Neider , zu Christus
am Kreuz aber , dem König mit der Dornen -
kröne , zog in endlosem Zng das Heer der
Heimatlosen und Mühseligen , ja vor seiner
Hoheit beugten sich zuweilen demütig die
Knie furchtloser Helden des Schlvertes .

Klingt es nicht wie eine wundersame Le -
gende , was man im Krieg an der Westfront
erlebte : An einem freistehenden Kruzifix zer -
brach im mörderischen Feuer das Kreuz , der
Körper des Gekreuzigten aber blieb unver¬
letzt , gleichsam schwebend , auf dem Fundament
stehen : das Kreuz selbst , das Werk teuflischer
Tücke sank , der Erlöser aber hob sich , mit aus -
gestreckten Armen die Sterbenden zu segnen .

Mögen sich heute die feindlichen Legionen
zusammenrotten : die irdischen Sinnbilder
fallen vielleicht unter ihrem Haß ! sie selbst
werden vergehen ohne Wert für die Welt .
Das Haupt voll Blut und Wunden aber wird
gnädig herabschauen , solange Menschen flehend
die Hände zu ihm heben .

Es muß doch etwas Gewaltiges sein um
Christi Kreuz ! Kaum ein anderes Volk ist
dessen mit tieferem Ernst gewahr geworden
als das deutsche . Mag sein , daß es eigne Art
und eignes Leiden hier ergreifend symbolisiert
sah . Nirgends hat sich denn auch Kunst und
Religion , beide der edelste Ausdruck der
Volksseele , inniger verbunden als in den
Kruzifixen von deutscher Meisterhand . Von
welch seelischer Ausdruckskraft sind die Pas -
sionsbilderreihen Diirers , die ekstatisch zwin¬
genden Leidensgemälde Grünewalds (in
Karlsruhe ) , oder die erschreckend lebendigen
Holzplastiken eines Veit Stoß !

Während diese drei Großmeister deutscher
Kunst am Werk waren , vielleicht die eigne
Verzweiflung an Welt und Menschen dar -
stellend , führte nicht weit von unfrer Heimat
einer im rauhen Bußgewand Meißel und
Schlägel , dem Christus am Kreuz glühendes
Erleben war . In der heiligen Stille des ein -
zigartigen Klosters Manlbronn schlug um
1470 ein Mönch ans einem einzigen Felsblock
in vollendeter Meisterschaft eines der erhaben -
sten Kruzifixe von überlebensgroßem Aus -
maß . In angespannter Kraft tragen die edel
geformten Glieder das Leiden , wie es dem
mönchischen Ideal entsprach : schwer lasten die
gewundenen Dornen aus dem sterbend ge-
snnkenen Haupt . Unter den vornehm -kühn
geschlungenen Rundbogen des romanisch -
schwereii , nüchtern weihevollen Zisterzienser -
Heiligtums ragt das wuchtende Kreuz hoch
vor dem Lettner . Umweht den Besucher in
den abgeschiedenen Hallen noch der Hauch des
Jüngerchristentums , so glaubt er , der Bruder
„Steinmetz " habe den .Herrn selbst am Kreuze
noch stöhnen hören . Gewiß bat ihn das Ge -

heimnis Christi am Kreuz mehr erleuchtet als
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all die hohen Herren seiner Zeit im vor-
nehmen Mantel und Kragen !

Christus am Kreuz steht nicht nur in der
Mitte der riesigen Klosteranlage , sondern er
war wirklich mitten im Herzen der schweig -
samen Dulder . Wenn die abgezehrten Brüder
das herrliche Kunstwerk andächtig betrachteten,
da hielt es ihnen

^
die erschütterndste Predigt ;

da grübelte ihr Sinn um alle verborgenen
fragen des Gottessohnes . Nicht um das
-Schicksal eines großen Märtyrers , nicht um
Mitleid handelte es sich für sie. Wo blieb
Gottes Gerechtigkeit, als die irdischen Macht-
Haber siegten? Warum schien das Licht in die
Finsternis und die Finsternis hat's nicht be-
griffen ? Wie die unverrückbaren Quader
ihrer Kirche stand vor ihnen die Tatsache:
Weil die Menschen trotzige Titanen sind, dar -
um mußte der Heiland gekreuzigt werden . Er
wollte die Wahrheit künden und hilfreich sein ;
aber auf Erden herrscht der unwiderstehliche
Drang , Gottes Geschenk zu verachten und in
stolzem Wahn sich selbst zu helfen . An dem
Tag , da sich Christi Sendung vollendete , be-
gann Gottes Reich den schöpferischen , Welt-
überwindenden Lauf.

So formte sich den bleichen Büßern glut -
volles Erleben zu kraftvollem Leben : Leiden
und Schuld törichter Mitmenschen auf sich zu
nehmen ; das nur kann der Sinn des wehen
und verwehenden Erdenlebens sein.

Längst ist das Kloster verlassen von seinen
treuen Gottes - und Menschenfreunden. Die
Reformatoren hofften , dah der ernste Geist
dem freien Leben sein Siegel aufpräge . Sie
haben zuviel erwartet . Hastig bauen die eitlen
Menschen ihren bewundernswerten babyloni -
schen Turm des Fortschritts . Jagende Autos
Wirbeln Staub um den schweigenden Christus
am Kreuz. Geschlechter eilen dahin , Christus
am Kreuz aber wird ruhig und ernst über
ihre Gräber sehen.

Abessinien-Aussprache im Unterhaus
Die Frage der Gistgasverweuduug

# London. 9. Avrtl
Das englische Unterhaus hat sich am Don -

nerstag über die Osterfeiertage bis zum 21 .
April vertagt . Vorher fand noch eine kurze
außenpolitische Aussprache statt . Dabei kam
auch Abessinien noch einmal zur Erörterung . !
Der oppositionelle Ärbeiterabgeordnete Artur
Handerson kritisierte insbesondere die Art der
italienischen Kriegführung und die angebliche
Verwendung von Giftgasen . Der Unterstaats -
sekretär des Auswärtigen Amtes , Lord Cran -
dorne, betonte in seiner Antwort , daß der
Streitfall nicht nur Abessinien selbst, sondern
das gesamte Problem der kollektiven Sicherheit

angehe , die die Grundlage der englischen Au -
ßenpolitik sei . Die noch nicht abgeschlossenenBe -
ratungen des 13er- Ausschusses machten ihm
nähere Mitteilungen unmöglich . Sollten die
Schlichtungsbemühungen scheitern , so werde
der 18er- Ausschuß wieder zusammengerufen
werden .

Die Giftgasfrage falle in ein besonderes Ka-
pitel , denn wenn die Behauptungen zuträfen ,
dann handle es sich entschieden um den Rrnch
eines Protokolls , das Mussolinis eigene Regie -
rung unterzeichnet habe . Die englische Regie -
rung müsse an ihrer am Montag dargelegten
Politik festhalten . Sie habe bereits erklärt , daß
sie eine Oelsperre unterstützen werde , falls eine
allgemeine Einigung hierüber möglich sei .

Damit war die Unterhausaussprache beendet .

Kritik am französischen Plan
Schlechter alter Wein in schlechten alten Schläuchen

von Blomberg an Ludendorff
dnb . Berlin . 9. April

Der Reichskriegsminlster und Oberbefehls -
Haber der Wehrmacht , Generaloberst von
Blomberg hat General Lndendorss folgendes
Telegramm gesandt : „Eurer Exzellenz über -
mittle ich zum Geburtstag meine aufrichtigen
Glückwünsche. Mit mir gedenkt die deutsche
Wehrmacht am heutigen Tage in Treue und
Dankbarkeit des vorbildlichen Soldaten und
des großen Feldherrn im Weltkriege."

Die englische Aufrüstung
Zusatzhanshalte für die Streitkräfte

chb London. 9 . April .
Schatzkanzler Ebamberlain teilte am Don -

nerstag im Unterhaus mit . daß sich der dies -
jährige Zusatzhaushält für die englischen Luft -
streitkräste ' auf rund 10 Millionen Pfund be¬
laufen werde . Ein Zusatzhaushalt für die
Flotte , der das Neubauprogramm für 1936
enthalte , werde dem Parlament kurz nach
Ostern vorgelegt werden . Auch für die Armee
sei ein Zusatzhaushalt vorgesehen . Chamber -
lain teilte ferner mit . daß die Haushaltsvor -
anschlage für 1937 und 1938 infolge der eng-
lischcn Aufrüstungsmaßnahmen die diesjäh -
rigen Voranschläge beträchtlich überschreite «
würden .

Nach amtlichen statistischen Angaben beträgt
die Gesamtzahl der Bevölkerung Polens jetzt
33,8 Millionen .

Offenbar haben die Verfasser des französi -
schen „Gegenplanes " ihre Gedanken ausschließ -
lich darauf gerichtet , wie es möglich ist , das
umfassende und großzügige deutsche Friedens -
angebot im Hinblick aus die bevorstehenden
sranzösischen Wahlen zu innerpolitischen Zwek-
ken auszuwerten . Der Plan ist voll häßlicher
Fußangeln . Er bejaht die Diskriminie -
rung Deutschlands , er ergeht sich in Wahl -
floskeln und sonderbaren rhetorischen
Fragen , die in einein so wichtigen amt -
lichen Schriftstück sonst nicht üblich sind . Es
mangelt in diesem Aktenstück an der vielge -
rühmten französischen Logik und Klarheit : be -
Säuerliche Rücksichtnahme auf die innerpoli -
tischen Entscheidungen , die bevorstehen . Das ist
der Gesamteindruck , den der Plan auch in ern -
sten Kreisen des Auslandes macht.

*
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph "

aus Gens über den ersten Eindruck des Plans
bei der britischen Abordnung in Gens hatte das
von Frankreich vorgeschlagene System die
Wirkung , daß die Leitung einem europäischen
Ausschuß übertragen würde , der mit Zweidrit -
telmeh »heit über alle die lebenswichtigen Fra -
gen befinden solle , die von den Stationen bisher
als Ausübung ihrer staatlichen Oberhoheit
angesehen worden seien . In einem solchen
Ausschuß würden wahrscheinlich Frankreich
und seine Verbündeten ständig eine Mehrheit
haben , so daß diese stets eine Herrschast über
die europäischen Angelegenheiten erhalten wür -.
den . Der Plan scheine entworfen worden zu'

sein , um sicherzustellen, daß die große Masse
der deutschen Hossnnngen niemals praktisch
verwirklicht werden könne . Selbst in sranzösi -
schen Kreisen sei man von dem französischen
Plan nicht besonders begeistert . Man erkenne ,
daß wenig Aussicht darauf bestehe, ihn zu ver -
wirklichen . Wichtiger scheine die Taktik zu sein,
aus der . heraus man ihn vorgebracht habe.

Nach einer Reutermeldung werde iu Gens
der Plan als „phantastisch , ehrgeizig und un -
durchführbar " betrachtet . Selbst in .sxauzösischen
Kreisen sei man von dem Plan nicht begeistert .
Von den meisten Beobachtern werde er mit
einer „Omelette mit sanlen Eiern " verglichen ,
womit gemeint sei , daß er alle unter den Tisch
gefallene Pläne des letzten Jahrzehnts und
noch ältere Sachen enthalte .

In der englischen Presse ist die Aufnahme
der französischen Antwort kritisch. Eine volle
und vorbehaltliche Zustimmung findet sich in
keinem Blatt . „Times " sagt . Europa sei kaum
dafür reif , in so starkem Maße in seiner Sou -
veränität beschränkt zu werden , wie das ver -
langt werde . Der Plan einer Völkerbunds -
armee sei auch in einer abgeänderten Form
nicht überzeugend . Trotzdem dürfe man den

Plänen als Ganzes nicht mit destruktiver Kri -
tik begegnen . Sie müßten vielmehr zusammen
mit dem deutschen Friedensplan erörtert wer -
den . Es sei jedoch notwendig , darauf zu
achten, daß die Aufgabe , einen neuen Frie -
densvertrag aufzusetzen , nicht in langwierigen
und zu keinem Ergebnis führenden Besvre -
chungen auslaufe . Diese Gefahr trete deutlich
in dem französischen Plan in Erscheinung .

„Daily Telegraph " erklärt , daß die franzö -
fischen Vorschläge zum Teil überhaupt nicht
durchzuführen seien. Wenn eine Sache in der
letzten Zeit klar herausgestellt worden sei , so
sei es die , daß eine internationale Polizei -
streitkrast ein Einfall sei , der mit der gegen-
wältigen Lage in Europa nicht in geringstem
Maße in Beziehungen stehe. Auch der Vor -
schlag einer europäischen Kommission sei un -
praktisch. Sie würde die gestellten Aufgaben
innerhalb des Vierteljahrhunderts , während -
dessen sie arbeiten solle, kaum vorwärts brin -
gen können .

*
Die ..Neuyork Times " sagt : Man werbe sich

fragen , zu welchem Zweck dieser ganze von den
Franzosen vorgeschlagene komplizierte Apparat
aufgezogen werden solle , warum Frankreich
nicht einfach zugebe , daß es gemeinsam mit ge -
wissen anderen Staaten beschlossen habe , ein
System gegenseitiger Hilfepakte zu errichten ,
das sich um kein Jota von dem alten System
der Kriegsblindi" "- unterscheide .

Die Lage aas dem Kriegsschauplatz

Oer italienische Heeresbericht
— Rom , 9. April

Im Heeresbericht Nr . 189 heißt es : „Im
Gondargebiet ersolgen weitere Unterwersun -
gen der Stammesführer und Notabeln . Tie
Bevölkerung fährt fort , uns ihre Sympathie
zu bezeugen . Die Lustwaffe hat sowohl in der
Verfolgung des Feindes als auch in der Ver -
pflegung unserer Abteilungen eine umfang -
reiche Tätigkeit entfaltet . Sie hat unsere nach
dem Süden marschierenden Truppen ausrei -
chend mit Nahrungsmitteln versorgt ."

Für Entwaffnung Abessiniens
= Rom , 9. April

Das halbamtliche „Giornale d 'Jtalia "
, dessen

Direktor am Donnerstag von Mussolini emp-
fangen wurde , nimmt stark gegen die Aeuße -
rungen englischer Admirale Stellung , in denen
von einer „italienischen Herausforderung im
Mittelmeer , die von England gebührend be-
antwortet wurde "

, die Rede sei . Italien habe
keine zivilisierte Nation der Welt bedroht oder
herausgefordert . Jedoch werde seine mili -
tärische Lage jeden Tag zu Meer , zu Lande
nnd zur Luft stärker , und Italien sei der oer -
schiedenartigsten Defensivmittel mächtig . In
Ostafrika ' werde das Hauptziel , die Sicherheit
der italienischen Kolonien , bald erreicht sein.
Sie könne nur mit der vollständigen Entwass -
nnng Abessiniens verwirklicht werden . „Gior -
nale d 'Jtalia " lehnt sodann erneut alle bis -
herigen Vorschläge als ungenügend ab . Tie
Besetzung Abessiniens müsse mit den gleichen
Garantien politischer und militärischer Sicher -
heit erfolgen , wie sie die heute in Genf Herr-
schenden Imperien durchgeführt hätten .

Neuer Grenzzwischenfall im Fernost
Tokio. 9 . April lOstasiendienst des dnb .)

Nach einer Meldung der Agentur Domei
aus Charbin kam es östlich von Huntschnn
westlich von Wladiwostok zu einem neuen
Grenzzwischenfall zwischen japanischen und
mandschurischen Truppen einerseits und sow -
jctrussischen Soldaten andererseits . Nach den
ersten Berichten sollen beide Parteien erheb -
liche Verluste gehabt haben. Wie von den Ja -
panern behauptet wird , haben die Sowjet -
russen zuerst geschossen . Ein japanischer Leut -
nant sei getötet worden . Fünf Soldaten wür -
den vermißt .

Spanien auf dem Weg zum Sowjetstaat
Oie Straße regiert, Moskau diktiert

Der spanische Staatspräsident Don Neeeto
Aleana Zamora ist , wie gemeldet , über Nacht
von seinem Parlament abgesetzt worden . Da -
mit hat Spanien seine repräsentativsten Ver -
treter gestürzt . Seit der Aüsrusung der
spanischen Republik am 15. April 1931 ist die
Geschichte des Landes nur noch ein Leidens -
weg, der die Bevölkerung von einem Extrem
ins andere jagt .

Zamora selbst war sich dieses Charakters
seiner Landsleute wohl bewußt und hatte des¬
halb versucht, als überparteilicher Staatsmann
zu regieren . Er hatte sich in den langwähren -
den Kämpfen als aufrechter Republikaner
legitimiert und mußte als der einzigc stabile
Faktor der spanischen Republik gewertet wer-
den. Ans Drängen der Linken hatte er feiner -
zeit die Cortes ausgelöst , weil er loyal zur
demokratisch- rcpnblikanischen Staatsform stand
und befürchtete , daß die durch die Wahlen von

Die „Pyramide " ,
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt,

enthält in ihrer nächsten Ausgabe solaende Bei -
träae . Gefrorener Krist . Von Hermann Burtc . —
Karwoche in Jerusalem . Von Professor Dr . Wik -
Helm Höft. — Ostern . Von Klara - Maria ftren . —
Osterleaendchen . Von Martha Krovv . — Naher
Frühling . Von Maraarete Wittmers .

Karlsruher Musik-Chronik
Beim vierten Meister - Klavier -Abend . der

eine Gesamtaufführung der Beethovensonaten
bringt , stellte sich ein junger Pianist erstmals
der hiesigen Oesfentlichkeit vor und hatte ,
wenn auch noch einige Meilensteine vorerst
auf dem Weg zurückzulegen find, der zur
Meisterschaft führt , einen starken Erfolg .
Jedenfalls überraschte an Richard Längs , der
bislang anscheinend nur in Norddeutschland
auftrat , die empfindsame Intensität seines
Spieles sowohl wie die gesunde , allem Ge -
suchten abholde Auffassung . Die Gnade solcher
Beherrschung wird nicht oft noch ausstrebenden
Talenten zuteil , und sie ist fast ebenso
staunenswert wie die rein gedächtnismäßige
Sicherheit , mit der an seine zuweilen doch
recht schwierigen Aufgaben dieser junge Künst -
ler herantritt . Da muß einer auch schon über
die Werkstruktur sehr genau Bescheid wissen
und zumal Beethoven ausgiebig studiert
haben . Man liest nun allerdings , daß Laugs
anderswo sogar dessen sämtliche Sonaten ge -
spielt hat , und zwar auch die Spätwerke unter
lebhafter Zustimmung . Hier durfte er ahn -
lichen Beifall u. a . nach der A - dur -Sonate
jop . 101) entgegennehmen , weil es ihrer
Wiedergabe neben einer weitgehend erreich-
ten technischen Ausfeilung weder an aus -
ladendem Pathos , noch an jenen wuchtigeren
Akzenten mangelte , die sonst erst die reifen ,
die »männlichen' Eigenschaften bekunden. Um

so mehr wird man aber deshalb den gediege-
nen Pianisten , dessen Entwicklung ja noch nicht
abgeschlossen ist, im Auge behalten müssen-

*
Ein „Geistliches Konzert " des Instrumental -

Vereins begegnete regem Interesse , nicht nur
weil es die einzige Choraussührung der stillen
Woche im öffentlichen Mnsikbetrieb war , son -
dern weil es dankenswerteriveise nochmals an
Heinrich Schütz, den im letzten Jahr überall
gefeierten großen Borgänger Bachs , erinnerte .
Man hörte dessen bedeutendstes Werk , die
Matthäuspassion , in einer freilich in der
klanglichen Gewichtsverteilung nicht immer
gleichmäßigen Darbietung . Trotzdem war zu-
mal die Leistung des um einige Sänger ver -
mehrten gemischten Chores vom Munzschen
Konservatorium recht befriedigend und auch
die Solistenbesetzung (u . a . durch Josef Hart -
mann. Hermann Rein und Karl Müller ) gut
fundiert . Als altbewährter und berufener
Mittler dieser Musik des 17 . Jahrhunderts
führte Theodor Münz den Gesamtkörper über
alle Fährnisse hinweg zum breiter ausschwin -
genden Chorfinale . H . Sch.

Bergner - Onartett im M ««z - Saal
In der Reihe der Werbekonzerte für häns -

liches Musizieren und Musikerziehung ver-
anstaltete die Abteilung Karlsruhe der Reichs -
musikerschast unter der Leitung von Hochschul -
lehrer Richard Slevogt am Mittwoch im
Munz -Saal einen Werbeabend , der Werken
slawischer Komponisten gewidmet war . Aus -
führende waren das Bcrgnerqnartett » be -
stehend aus den Herren : Vitus Bergner ,
1 . Violine , Franz Kellner , 2 . Violine , Georg
Drosdowski , Viola , und Herta Peters - Voll -
mair , Cello . Im Bordergrund stand das Ouar -
tett F -dur dp . 10 des russischen Meister «
Alexander Glazonnow , ein Werk , in dem das
slawische Temperament stürmisch bewegter
Leidenschaft im Wechsel mit abgeklärter Ruhe
voll zum Ausdruck kam. Die technischen
Schwierigkeiten im ersten und vierten Satz
sowie die interessante Rhythmik des Scherzos
und dl« prachtvolle Kanälene im Adagio wur¬

den meisterlich bewältigt und zu vorzüglicher
Wirkung gebracht . Aus dem Terzetto L- dur
op . 70 von Anton Dvorak , dessen dramatische
Momente zu plastischer Gestaltung kamen ,
wurden alle Feinheiten hcransgeholt , wo-
durch dessen flüssige Interpretation von gutem
Gelingen war . Den Abschluß bildete B . Sme -
tanas berühmtes e - mc>» -Ouartett „Aus
meinem Leben "

, dessen außerordentliche Schön -
heiten starken Eindruck hinterließen und die
Bortragenden noch einmal alle Minen ihres
vorzüglichen technischen Könnens zeigten .
Reicher Beifall und Blumenspenden lohnte
die Solisten für ihre hingebungsvolle Lei-
stuug . Der Zweck des Abends , neue An¬
regung zur Pflege des häuslichen Musizierens
und zur Musikerziehung zu geben , wurde voll
erreicht und wird in der Zukunft , so hoffen
wir , reichlich Früchte tragen . R .

Kunst und Wissenschaft
Professor Hauers Rücktritt. Der bisherige

Borsitzende der Deutschen Glaubensbewegung ,
Professor Hauer , der . wie gemeldet , aus der
Leitung der von ihm begründeten Bewegung
ausgeschieden ist . veröffentlicht im „Reichs -
wart "

, dem Organ des aus der Deutschen
Glaubensbeivegung ausgetretenen bisherigen
stellvertretenden Borsitzenden , Grafen Revent -
low , folgende Erklärung : „Ich habe mich ge-
zwuugeu gesehen, die Leitung der Deutschen
Glaubensbewegung niederzulegen . Mein Werk
und mein Leben gehört »ach wie vor dem
Kampf um religiöse Erneuerung unseres Bol -
kes aus deutschem Glauben .

" — Zu dieser Er¬
klärung bemerkt Graf Reventlow im „Reichs -
wart "

, daß die nationalsozialistischen und reli -
giösen Motive , die ihn zum Ausscheiden be -
stimmt hatten , nicht im Verhalten von Pro -
fessor Hauer zu suchen seien . Auch Hauer habe,
wie er , gegen die Bekämpfung des Christen -
tums durch die Deutsche Glaubensbewegung
gearbeitet .

Professor Robert Barany von der Universt-
tät in Upsala ist gestorben . Er wurde 187g in
Wien geboren . 1914 wurde er mit dem Nobel -
preis für Medizin ausLê eichnet.

1931 vollzogene Rechtsschwenkung immer mehr
in das Fahrwasser einer Gegenrevolution
enden könnte . Und hier kommt nun da ^
Paradoxe seiner Absetzung : Die Rechte hatten
sie im letzten Wahlkampf ständig verlangt und ,
hätte sie auch mit Sicherheit durchgeführt , wenn
sie in der neuen Kammer eine Mehrheit er -
langt hätte . Nun ist er aber von der Linken
gestürzt worden , die ihre jetzige Mehrheit
seinem Eingreifen durch die Kammerauflösung
verdankt .

Dieser erstaunliche Sachverhalt zeigt zu-
gleich , wie stark die Extremisten geworden
sind . Schon am letzten Sonntag hatte der in
extremsten Fahrwasser schwimmende Sozia -
listensührer Caballero in der Stierkampsarena
von Madrid vor etwa 3V NM Zuhörern er -
klärt , daß es sich bei der Einignngsbewegung
der Sozialisten und Kommunisten lediglich
darnm handle , in allernächster Zeit in Spanien
die Umwälzung der StaatSsorm in eine Sow -
jetrepublik durchzuführen.

Man erinnert sich hier an Trotzkis Worte
über Spanien als dem Land , das „als nächste
Sowjetrepublik dran ist" . Außerdem weilt der
berüchtigte Bolschewistensührer Bela Khuu in
Barcelona , um dort mit einem Stab sowjet -
russischer Mitarbeiter die letzten Borbereitnn -
gen zum Uebergang der Demokratie in die
Sowjetrepublik zu treffen . Die Linksparteien ,
die die Absetzung Zamoras erzwungen haben ,
sind nichts weiter als Marionetten in der Hand
dieser Drahtzieher Stalins . Sie haben es durch
ihre Agitation erreicht , daß sich das Land in
einem Zustand fortschreitender Anarchie be -
findet . Die dreißig Tage , die bis zur Neu -
wähl des neuen Staatspräsidenten ins Land
verstreichen , werden sicherlich von Bela Khnn ,
Trotzki und den andern in Spanien weilenden
„Spezialisten " sür Bürgerkriege dazu benutzt
werden , ihre Ziele weiterzutreiben .

Für Europa , insbesondere für Frankreich ,
bedeuten diese Vorgänge in Spanien ein wei-
teres Alarmzeichen . Sie zeigen jetzt gerade
vor den französischen Wahlen deutlich , wohin
die sozialistische Einheitsfront führt und wie
Moskau sie für seine Zwecke benutzt .

Das Rothermereblatt „Evening News " ver-
langt mit Bezugnahme daraus, daß 83 v . H.
aller jungen Deutschen als wehrdienstsähig be-
fanden worden seien, während die englische
Bolksgesnndheit zurückgehe , die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht in England .

*
Ein Gesamtparteitag der Sudetendeutscheu

Partei soll in Aussia vom 17 . bis 23 . Mai statt-
finden . Obwohl mit den Präger Regierung -
stellen bereits ein Einvernehmen erzielt wor-
den war , hat nnnmehr das örtliche Polizeikom -
missariat alle im Rahmen des Parteitages so -
wie der Knlturwoche vorgesehenen Beranstal -
tuugeu verboten.

*
I « Dänemark finden im September Teil -

Neuwahlen zum Landstiua statt , wobei die
Linksregierung hosst , ähnlich wie im Folketing
auch im Landsting eine aus Sozialdemokraten
und Demokraten bestehende Mehrheit zu er-
halte« . In Nordschleswig hat die deutsche Min -
derheit kaum Aussicht aus ei« Mandat .
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Der tolle Lord Dundonald . — Tausend Abenteuer eines unbekannten Seemannsleben . — Von ERNST BURKHARDT. Copyright by Verlag Presse-Tagesdienst»
Berlin W 35 .

Das Ende einer Laufbahn?
Unchristlich, unmenschlich und verzweifelt , so

nennt der Flottenchef den Plan Dundonalds .
Eine Beleidigung für die Flotte , so nennen
die rangälteren Offiziere seinen Sonderauf -
trag . Endlich hat der erfinderische Kapitän die
Sprengfchiffe , diese Riesenminen mit Ladun -
gen von je 1300 Barrels Pulver , fertiggestellt .
Brander , die dem Feind noch mehr dieser
Todesschiffe vortäuschen sollen , sind gleichfalls
sein Werk . Eine ungeheure Explosion zerreißt
in der Nacht des Angriffs die Valkensperre
vor der französischen Flotte , die in wilder
Panik hilflos aus den Strand läuft . Dundo¬
nald , weit vorn , jagt ein Signal nach dem
anderen an seinen Flottenchef . Das Gros der
englischen Schiffe aber — liegt 14 Seemeilen
entfernt auf dem Meer und rührt sich nicht.
Im Gegenteil , Dundonald wird zum Rückzug
befohlen ! Die ganze feindliche Flotte hätte
vernichtet sein können . England , ahnungslos ,
jubelt schon über vier zerstörte Schiffe.
Dundonald wird Ritter des Bath -Ordens .
Das Parlament beabsichtigt eine Dankadresse
an den Admiral .

Das ist zu viel für Dundonald . Er stimmt
gegen diese Dankadresse . Er fordert seinen
Borgesetzten wegen Sabotage und Pflicht -
Verletzung vor das Kriegsgericht , ohne zu be-
denken , daß die Männer an den grünen
Tischen ja sämtlich seine , des Frontsoldaten ,
Feinde sind . Der wohlwollende Freispruch des
Admirals scheint für den tollen Lord das Ende
seiner Laufbahn . Ein Schiff bekommt er nie
wieder . Dafür hat er jetzt die Hände frei zum
Kampf mit den verstaubten Perücken .

Dem Prisengericht in Malta , das ihn und
seine Leute so oft betrog , so daß sie für die
gekaperten Schiffe noch zuzahlen mußten , gilt
sein erster toller Streich . Die Gebührenord -
nung dieses Gerichtes hängt gegen alle Bor -
schrift in einem stillen Oertchen . Dundonald
nimmt sie, schafft sie nach Sizilien , verleugnet
ihren Besitz . Er wird verhaftet . Ihn anzu -
greifen wagt niemand . Also läßt der Richter
ihn sorgsam auf seinem Stuhl in die Zitadelle
bringen , grotesker Aufzug . Tag für Tag
schwelgen die Offiziere von der Flotte in
Dundonalds gemütlichem Gefängnis auf
Kosten des verhaßten Prisenrichters in den
köstlichsten Weinen und Tafelgenüssen . Dann
drohen die Seeleute von den Kriegsschiffen ,
die Kitadelle zu stürmen , um den Vertreter
ihrer Rechte zu befreien , Dundonald durchfeilt
die Fenstergitter , läßt sich drei Stockwerke tief
hinab und kann als Erster im Unterhaus sei-
nen eigenen Steckbrief vorlesen . 2000 Skudi
sind aus seinen Kopf gesetzt .

Inzwischen ist ihm zwischen den tödlichen
Gasen der sizilianischen Schwefelöfen der Ge-
danke des Gaskrieges gekommen . Der Prinz -
regent selbst hat Interesse für seinen gehei-
men Vorschlag . Sachverständige Generale er -
kennen die Möglichkeit und Wirksamkeit an .
Der tolle Kapitän gewinnt wieder Boden
unter den Füßen , er wird jetzt eine politische
Persönlichkeit .

Aber es ist kein Zweifel , trotz seiner tau -
send Feinde beginnt der Unverwüstliche sich
von neuem durchzusetzen. Da trifft ihn das
große Unglück seines Lebens , das ihn zum
größten Schwindler Englands stempelt .

Ei« geheimnisvoller Generalstabsosfizier . . .
„Nein , Burschen , es ist nicht mehr schön.

Wenn ich nur denke, wie lange ich kein blan -
kes Goldstück mehr in der Hand gehabt habe

Die Fischer , Schiffer und Schmuggler , die
an diesem dunklen Februarmorgen in der
ersten Tagesstunde in der Gaststube des
„Packet Boat " zu Dover saßen , nickten dem
Wirt trübsinnig ihr Einverständnis zu . Zu
sagen war nichts mehr . Seit Napoleon so
unvermutet zurückgekehrt war , hatte das
Elend der letzten 20 Jahre von neuem be -

lPressevLoto , M .)

Die Miinchcner Literaturpreise verteilt
Di « Dichterin Luise Dresler - Schember erkielt den
Litcratnrvreis der Stadt München für das Jahr
1934, der erst ievt »nr Verteiluna aekommen ist .
Sie erhielt die Auszeichnung in Anerkennung ihres

in diesem Jahre vollendeten Balladeniverles

gönnen . Der Kanal war wie tot — keine Rei¬
senden mehr , keine Gäste , keine Frachten und
damit auch kein Geld . Der gestrige Sonntag
hatte keine Zeitungen vom Festland gebracht.
Was würde dieser Tag bringen ?

Ganz England wartete voll Spannung
darauf . Man wußte , Napoleon stand mit sei -
ner Armee zwischen den beiden verbündeten
Herren . Fischer , die zuletzt draußen gewesen
waren , hatten über Calais den Lichtschein von
Freudenfeuern gesehen. Also schien das alte
Wasfenglück zu dem Korsen zurückgekehrt zu
sein . Vielleicht waren jetzt schon die Würfel
gefallen , Blücher und Schwarzenberg auf dem
Rückzug zum Rhein . Dann gute Nacht, merry
old England ! Wenn nur erst die Montags -
zeitungen kämen . . .

In diesem Augenblick hörte man von öer
Straße her lautes , ungeduldiges Klopfen .
Der Wirt ging hinaus und sah im Halb -
dunkel einen Fremden in einem großen
grauen Ueberwurf an der gegenüberliegenden
Tür öer Herberge „Ship Inn " vergeblich

Einlaß verlangen . Der Landlord des „Packet
Boat " ließ Kerzen bringen und erkannte in
ihrem Schein eine ungewöhnliche rote Uni -
form , einen Stern und noch ein blinkendes
Etwas , während der Unbekannte in die end-
lich geöffnete Tür trat , atemlos und offen-
sichtlich in Eile .

„Sofort einen reitenden Eilboten für den
Admiral in Deal . Ich bin eben gelandet und
habe die wichtigsten Nachrichten , die seit zwei
Jahrzehnten nach England kamen . Also schnell
eine Extrapost her mit vier Pferden ! Und
vor allem Tinte , Feder , Papier . .

Da öer Gentleman keine Absicht zeigte ,
mehr zu verraten , ging der Wirt des „Packet
Boat " mit seinen Gästen , die so lange in die
Haustür getreten waren , in die Gaststube zu-
rück . Hier nahm er einen Rotstift und malte auf
eine bestimmte Stelle seines Wandkalenders
einen dicken , leuchtenden Strich . Man schrieb
den 21. Februar 1814.

lFortsetzung folgt )

^ KurzberhhteaufallerKfefe fl
Clefantenjagd in öer Niederlausitz

Ei « Zirknselesant ausgebrochen
) : ( Elfterwerda , 9. April

Am Mittwoch brach auf dem Güterbahnhof
Dobrilugk -Kirchhain <Niederlanfitz) beim
Ausladen vou Zirkuswagen ein zu Lade-
arbeiten herangezogener Elefant von etwa
70 Zentner aus . Ein auf dem Felde pflügen -
der Bauer konnte im letzten Augenblick ab-
schirren und sich auf den Rücken des Pferdes
schwingen, worauf ein aufregendes Wett -
rennen zwischen dem flüchtenden Pferde und
dem wild trompetenden Elefanten begaNn , bis
es endlich gelang , den Verfolger abzulenken ,
der nun querfeldein weiterraste , wobei er
Viinme und Zäume niederritz.

Inzwischen waren zahlreiche Helfer herbei -
geeilt , um den Elefanten in die Enge zu trei -
ben. Alle Bemühungen waren jedoch vergeb -
lich Radfahrer mußten in die benachbarten
Wälder flüchten , während der Elefant ihre
Räder zertrampelte . Auf seinem weiteren
Wege durchschwamm der Elefant große Teiche,
von denen einer fast einen Kilometer breit
ist . Kurz vor Friedersdorf konnte das Tier
von Zirkuswärtern eingefangen und an einen
Baum gefesselt werden . Der Riese riß sich
aber wieder los . Er durchbrach ein schweres
Scheunentor und gelangte so in ein Gehöft ,
dessen Bewohner in den Keller flüchten muß -
ten . In mächtigem Anprall durchbrach der
Elefant schließlich eine siebzig Zentimeter
dicke Hosmauer. Erst jetzt gelang es den Wär-
tern , das durch die Anstrengungen etwas er-
mattete Tier erneut anzufangen und wieder
an einen Baum zu fesseln. Nach längerer Zeit
kam das Tier schließlich soweit zur Ruhe , daß
es , an den Anhänger eines Trekkers gefesselt,
zum Zirkus zurückgebracht werden konnte .

Eigenartiger Unglücksfall
Die Gefahre« schadhafter Stromleitungen

) : ( Berlin , 9 . April .
Ein Unglücksfall , öer hinsichtlich seiner Be -

gleitnmstände geradezu einzigartig dasteht, hat
sich in Dahlem bei Berlin zugetragen . Beim
Reinemachen hatte die 31 Jahre alte Ehefrau
Hildegard Matthies im Schlafzimmer ihrer
Wohnung eine Nachttischlampe auf eine
metallene Sprungfedermatratze gelegt . Un -
glücklicherweise befand sich an der Lampe eine
schadhafte Stelle , so datz elektrischer Strom in
die Metallfeder hineinzog . Als Frau M . nun
mit einem feuchten Tuch daran ging , die
Matratze zu reinigen , erhielt sie einen elek -
irischen Schlag und brach bewußtlos auf der

Matratze zusammen. Einige Zeit darauf kehrte
der Ehemann heim und fand keinen Einlaß ,
da der Schlüssel von innen in der Wohnnngs -
tür steckte. Er öffnete gewaltsam die Tür und
fand feine Frau mit schwere» Brandwunden
leblos auf der noch immer unter Strom
stehenden Matratze liegend aus . Er rief sofort
einen Arzt herbei , der jedoch nur noch öen
Tod feststellen konnte.

Lebenslänglich Zuchthaus
für Landesverräter

) : ( Berlin , 8. April .
Der Volksgerichtshof in Berlin hat den

42 Jahre alten Thomas Marasch und den 23
Jahre alten Karl Warfawa , beide aus Uschütz ,
Kreis Rosenberg , wegen Landesverrats zu
lebenslangem Zuchthaus verurteilt und ihnen
die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
aberkannt .

Ein Tank -Krastwagen , dessen Behälter mit
Ammoniak gefüllt war , ist in einer Fabrik in
Eseantpont bei Lille in die Luft geflogen .
Drei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet,
mehrere andere verletzt .

Oer Führer
dankt deutschen Seeleuten

) : ( Hamburg. 9. April
Die Besatzungen der beiden Schiffe „Amt -

bis " u . „Wasgenwald " der Hamburg -Amerika -
Linie , die sich am 29. März im Ausland bzw.
aus hoher See befanden und an der Reichs -
tagswahl nicht teilnehmen konnten , hatten
dem Führer und Reichskanzler durch Funk -
spräche ihr treues Gedenken , ihre Zustimmung
und Glückwünsche zum Ausdruck gebracht .
Für diese Treuebeweise hat öer Führer
nunmehr der Hamburg -Amerika -Linie ieine »
Dank zur Weiterleitung an die Kapitäne und
Besatzungen , verbunden mit den herzlichen
Grüßen und Wünschen für gute Fahrt aus -
gesprochen.

Insgesamt hatten auf 37 Schiften der Ham -
burg -Amerika -Liuie , die sich am Wahltage auf
hoher See befanden oder vor ausländischen
Häsen außerhalb öer Hoheitszone den Wahl -
akt vornahmen , 9398 Auslandsdeutsche und
Besatzungsmitglieder ihre Stimme für den
Führer abgegeben .

„Hindenbnrg" auf der Heimfahrt
Der Ozean zum zweitenmal überquert

) : ( Berlin , 9 . April
Nach den bei der Deutschen Seewarte vor -

liegenden Meldungen stand das Luftschiff
„Hindenburg " am Donnerstag , mittags 12
Uhr , vor der marokkanischen Küste in Höhe
von Agadir . Das Luftschiff fährt in 70 See -
meilen Entfernung von der Küste.

Das Luftschiff, das die Rückfahrt über den
Ozean programmäßig durchgeführt hat , nimmt
seinen weiteren Weg nicht, wie auf öer Hin -
fahrt , über den Golf von Biskaya , sondern
hält Kurs Mittelmeer . Welchen Weg es bis
zum Heimathafen wählen wird , steht zur Zeit
noch nicht fest .

In Litauen begnadigt
) : ( Kowno, 9. April .

Der litauische Staatspräsident hat wieder
eine Reihe von Begnadigungen politischer
Gefangener und Staatsgefangener vorgenom -
men Unter ihnen befindet sich öer im großen
Memellandprozeß im März vergangenen
Jahres zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilte
Kriegsinvalide Arthur Hoyer , der in der Haft
infolge seiner Verletzung besonders schwer zu
leiden hatte .

Schnellverkehrsstraßen in Dänemark
Brücke » über de« Großen Belt und Oerefnnd geplant

Einige führende dänische und schwedische
Firmen haben ein großzügiges Projekt aus -
gearbeitet , das die Anlage eines Netzes von
Schnellverkehrsstratzen für ganz Dänemark
und in Verbindung damit die Ueberbrücknng
des Großen Belts und des Oeresunds vor-
sieht . Das Projekt beansprucht rund 050 Mil -
lionen Kronen . Es wird von der dänischen
und der schwedischen Regierung gegenwärtig
geprüft .

Das geplante Straßennetz besteht aus zwei
Nord - Süd -Linien . Die eine führt von Flens -
bürg bis zur Nordspitze Iütlands , während
die zweite Kopenhagen mit Rödby iLaalands
verbindet . Eine dritte Linie schneidet diese
Linien in ostwestlicher Richtung und führt von
Malmö , an der schwedischen Westküste, bis nach
Esbjerg , an der Ostküste Iütlands , unter Ein -
beziehnng der geplanten Brücken über den
Großen Belt und den Oeresund . Diese beiden
Brücken sollen insgesamt eine Länge von
etivas über 30 km haben .

Bei Verwirklichung dieses großen Projektes
würde es möglich sein , den Weg vom Festland
nach Kopenhagen und weiter nach Malmö
ohne Unterbrechung im Kraftwagen zurückzu-
legen . Tie Bedeutung dieser Pläne gewinnt

SineJtfitteilungfür^ ie!
Ostersonntag und Ostermontag erscheint das Karlsruher
Tagblatt nicht . — Wie im Vorjahre wird die Samstags¬
und Sonntags - Ausgabe wieder zu einer großen u . reich¬
haltig ausgestatteten

Oster -
vereinigt . Die Zustellung dies ; r Ausgabe erfolgt im Laufe
des Samscagnachmit ' ags . — Also auch am Samstagvor¬
mittag kommt keine Zeitung ! — Familienanzeigen
für die Osterausgabe werden am Samstag noch bis 10 Uhr

entgegengenommen ; andere Anzeigen bis 9 Uhr .

noch , wenn man berücksichtigt, daß Bestrebun -
gen dahin gehen , auch für Schweden « in Netz
von Schnellverkehrsstraßen zu entwerfen .

In einer Unterredung mit dem Berliner
Vertreter von „Berlingske Tidende" erklärte

M
«Atlantik . SR .)

Die acplante Brücke über de» Oeresuud »wischen
Dänemark n « d Schwede » .

die neben dem Eisenbahndamm eine breite Ber »
kehrsstrabe für Autos , ^ uhaänaer und einen Ertra -

wen für Radfahrer haben wird

Gen .-Jnfp .Dr . Todt , datz Deutschland mindestens
gleichwertigeVerkehrsverbindungen .wahrschein -
lich sogar den Bau einer Autobahulinie in An-
griff nimmt , wenn Dänemark mit den Bau -
arbeiten an einer neuen Stratzenverbinduug
von Kopenhagen bis Rööby beginnt . Der An -
schlutz der Nordsüdlinie durch die Halbinsel
Jütlaud sei in Flensburg an das bestehende
deutsche Reichsstraßennetz ohne weiteres mög-
lich . Darüber hinaus sieht aber das Grund -
netz der deutschen Reichsautobahnen eine Linie
Hamburg — bzw. Lübeck^- Flensburg bereits
vor.
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Guttue und Gchviittum
Der Mensch kann immer sehr viel

für sein inneres Glück tun , und was
er äußeren Verhältnissen sonst abbetteln
müßte , sich selbst geben . Es kommt nur
auf die Kraft des Entschlusses und einige
Gewöhnung zur Selbstüberwindung an .

Wilhelm v . Humboldt .

Scheffel -Anekdoten
Bon W . Schwerdtseger

Bon einem lustigen Streich , den der Dichter
der Gauöeamuslieder während seiner Stu¬
dentenzeit in Heidelberg verübt hat . wissen
wir durch einen Brief , den Scheffel selbst
später einem freund schrieb . Einem Philister
in der Nähe ihrer Kneipe , der im Verdacht des
Kornwuchers stand , hatten die Studenten
nachts vor seinem Hause eine Katzenmusik ge -
macht und nachher ein paar Kellerläden ab-
gerissen . Der Mann beklagte sich bei seinem
Nachbarn , wie schlecht die Polizei in Heidel -
berg sei , wenn so etwas vorkommen könnte .
„Um ihn in seinem Vorurteil gegen die Polizei
zu beruhigen , rückte ich am Nachmittag in
Hut und Handschuhen , mit großer Amtsmiene ,
zusammen mit Str ., der ein recht biederes
Aktuargesicht machte und einen Stoß akten -
mäßiges Papier unter dem Arm trug , dem
Mann ins Haus , fand dessen korpulente Ge-
mahlin samt Magd , erklärte ihnen , ich sei
Polizeikommissar , die Polizei wisse alles und
sie sollten sich nur über die Wirksamkeit der
Polizei in Deutschland im allgemeinen be -
ruhigen , die täte wahrhaftig mehr , als von
ihr verlangt werde . Im übrigen hätten wir
über die gestrigen Vorfälle ein Protokoll auf -
zunehmen . Ich verhörte nun Frau und Magd
mit großer Genauigkeit , nahm einen Tat -
bestand über die demolierten Kellerläden auf ,
diktierte dem „Aktuar " ein haariges Protokoll
und brachte es mit den Unterschriften der Be -
treffenden auf die Kneipe , wo wir mit wahrem
Huronengefchrei empfangen wurden . Wir
mußten uns während der Protokollierung oft
ein krampfhaftes Lachen verbeißen , wenn die
eigenen Worte , die wir am Abend vorher ge-
schrieen hatten , uns von den Leuten wieder -
erzählt wurden mit der Versicherung , es sei
wahrhaftig so gewesen ! Ich hatte übrigens
damals noch nicht so weit Kriminalrecht
studiert , um zu wissen, welche Strafen auf
einer solchen Verhöhnung der öffentlichen Ge-
walten , verbunden mit Hausfriedensbruch
usw . stehen — sonst hätten wir uns vielleicht
mehr besonnen . Es hat aber keine Folgen
gehabt ."

*
Auf einer Wanderung , die Scheffel einst mit

Felix Dahn zusammen machte, trafen sie eine
Bäuerin , die einen Stein am Feuer wärmte ,
um ihn sich wegen ihrer Leibschmerzen auf -
zulegen . Es war ein Stein aus der Römer -
zeit , und Scheffel erkannte das eingemeißelte
Feldzeichen der XIX . Legion . „Siehscht '",
sagte er nachdenklich zu Dahn , „so kann das
Heldentum verlaufen !"

*
In seinem Alter wurde Scheffel von An -

denkensammlern überlaufen . Einer jungen
Engländerin , die dem Dichter ihr Auto -
graphenalbum zugeschickt hatte , ohne die Sen -
dung zu frankieren , schrieb er hinein : „Bil -
dnna macht frei !" *

Als er einmal mit seinem Sohn und einem
Freund den Hohentwiel bestieg, begegnete
ihnen eine alte Händlerin , die Karten und

Andenken feilbot . Scheffel bemerkte auch Post -
karten mit seinem eigenen Bild . „Wer ist
denn der Kerl ? " fragte er , auf das recht wenig
gelungene Machwerk deutend . Die Händlerin
ereiferte sich : „Das sei der Herr v . Scheffel ,
ein ganz berühmter Mann . Er habe ein Buch
geschrieben über den Hohentwiel , und nun

kämen alle Leute und wollten den Berg und
die Trümmer der alten Burg sehen." „Lebt er
denn noch ?" forschte Scheffel wißbegierig . Die
Händlerin zuckte die Achseln. „Ich glaub '

, er
ist schon gestorben ." „Siehst du, Viktor ",
wandte sich Scheffel an seinen Sohn , »die Un -
sterblichkeit deines Vaters !"

Die deutsche Passion
Bon Franz Schanwecker

Wir Deutschen sind das Volk der Gegen -
fätze , der Spannungen , des unaufhörlichen
Werdens . Ewig setzt sich die deutsche Seele
mit sich selbst auseinander um des inneren
Wachstums willen .

Dieser Weg steigt aus der Tiefe der Mütter
und der faustischen Verzweiflung auf und ver -
liert sich in der Mozartischen Heiterkeit der
Ueberwindung , wie sie den Göttern zu eigen
ist . In dieser Heiterkeit verbirgt sich jeder
Schmerz und jedes Leid. . Sie sind dadurch
überwunden , daß sie nicht zu Zerstörern , fon-
dern zu Gestaltern geworden sind . Im
Schmerz und in der Not ruhen ungeheure
Kräfte der Wiedergeburt und der Auf -
erstehung . . .

Das Osterfest ist nur innerhalb der Grenzen
dieses weiten , deutschen , seelischen Raumes zu
begreife« . In diesem Fest des Frühlings lösen
sich die Spannungen eines vergangenen Win -
ters , der in der dunkelsten und längsten Nacht
den Menschen das Wunder und die Hoffnung
des leuchtenden Weltenbaumes zeigte . Hier
werden diese Sterne zur Sonne , die nach EiS
und Schmelzwässern über Krokusblüten und
saftglänzenden Weidenzweigen in einen
blauen Himmel steigt . Es liegt ein fern -
hinhallender Ton in den höchsten Luftschichten,
ein unsichtbarer Jubel , eine zarte Berührung
im Licht , das rosig und silbern ist.

Diese sehr feinen , ungebrochenen Töne und
Farben sind durchaus männlicher Art . Es
liegt etwas vom fernen Ausbruch der Mann -
lichkeit zu kommenden Gefahren in diesen fast
pastellfarbenen Klängen des Frühlings . Er
ist wie eine Knabe , der kommt und schon in
Gebärde und Schritt den künftigen Mann
verrät . Und zugleich umschattet eine leichte
Trauer sein Gesicht und seinen Blick, in
welchem bereits der verborgene Winter sich
anzeigt . Er ist sich aller Wandlungen der Ge-
statt gewiß , aber er besitzt zugleich die unver -
lierbare Zuversicht auf das Ewige und Unver -
äußerliche , das durch alle Wandlungen hin -
durchgeht , auf den Sieg und auf das Wesen.

So wie sich die Zeiten des Jahres wandeln ,
wie die Landschaft sich begrünt und wieder
bunt färbt und mit Schnee bedeckt , wie Tiere
und Menschen sterben und geboren werden ,
wie die Wolken den Regen verschütten und
vor der Sonne weichen, — nicht anders bleibt
das Wesentliche als ein ewiger Bestand er -
halten , unzerstörbar durch jede Niederlage ,
unvergänglich in jedem Zerfall .

Nach dem großen Sinnbild des Lichter^
baumes folgen die zeichenhaften Erschei-
nungen des Osterfestes , das die Verheißung
der winzigen Kerzenflammen bestätigt . Auch
sie entstammen der Natur . . . Das Ei als

Keimpunkt aller Dinge , in dem noch ungewußt
Mann und Weib verborgen ruhen , ist in
Einem die Frucht und das Ergebnis des Le -
bens und auch der Beginn eines neuen Da -
seins . Es ruht im Angelpunkt der Dinge , und
in seiner fest in sich geschlossenen Form pocht
und quillt schon der versteckte Herzschlag der
Zukunft . . . Der Hase aber kommt grau aus
der silbrigen Morgenfrühe gehuscht, kaum als
Gestalt , eher als Bewegung merkbar . Das
Erstarrte rührt sich in Wald und Feld , das
Leben beginnt wieder seine Tänze , noch schwer -
fällig zuerst und unbeholfen, ' aber immer
schneller kreist das stockende Blut und nimmt
den Kreislauf durch alle Adern von neuem auf .

Zu Füßen des unendlichen Weltenbaums
Tanne aber entsprießt das geschmeidige Wei-
denreis , die dünne , bebende Rute , eine kleine
Fahne , die das Leben schwingt, als wolle es
den Wind prüfen , woher er wehe und wohin
er wolle . Wir kennen die kleinen , spitzen,
gelbgrünen Blättchen , welche die Luft ab-
zutasten scheinen, ob es schon warm genug sei .

Wir werden immer sichtbarer in uuserm
Lebensgefühl heute in dieser Zeit des Oster -
festes jener Gegensätze und Spannungen
inne , von denen zu Beginn die Rede ging .
Denn mitten in die Auferstehung der uralten
Legenden unseres Volkes tönt ein Klang von
anderen Ufern , der unser Herz ergreift . In
dem bergigen Waldgelände des südwestlichen
Deutschlands kam zwischen Tannen und
Felsen hervor ein Lied, das uns ergriff :

„O Sohn , o herzlieber Jesus mein ,
Wo wirst du am heiligen Sonntag sein ? . . .
Am Sonntag werd ' ich ein König sein.
Da wird man mir Zweige und Palmen

streu 'n.

O Sohn , o herzliebet Jesus mein ,
Wo wirst du am heiligen Montag sein ? . . .
Am Montag bin ich ein Wandersmann ,
Der keinerlei Obdach finden kann .

O Sohn , o herzlicher Jesus mein ,
Wo wirst du am heiligen Mittwoch sein ? . . .
Am Mittwoch bin ich der Welt ein Prophet
Und verkünde , wie Erde und Himmel ver --

geht . . .

O Sohn , o herzlieber Jesus mein ,
Wo wirst du am heiligen Donnerstag

sein . . .
Am Donnerstag rüste das Totenmahl .
O Mutter , o herzliebe Mutter mein ,
O möcht' dir der Freitag verborgen sein ."

Wir fühlen den Zauber , den bis zu Tränen
ergreifenden Klang dieses Liedes , und wir

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Diphtherieverhütung durch Licht. Wie
die Forschungen und Beobachtungen
mehrerer deutscher Aerzte ergeben
haben , ist der Einfluß des Lichtes von
außerordentlich großer Bedeutung für
die Verhütung der Diphtherie . Hatte
man früher schon festgestellt, daß Tiere
das eingespritzte Diphtheriegift weit
öesser vertrugen , wenn man sie gleich -
zeitig stundenlang einem Lichtbad aus -
setzte , so konnte man jetzt auf Grund
einer großen Anzahl von Diphtherie -
erkrankungsmeldungen feststellen, daß
die wenigsten Krankmeldungen gerade
in den Wochen stattfanden , in denen die
Zahl der täglichen Lichtstunden am
größten war . Daraus wird die Lehre
gezogen , zur Vorbeugung der Diph -
therie in den Wintermonaten die Kinder
so viel als möglich bei Tageslicht ins
Freie zu bringen . v .

wissen, daß im Osterfest , dem Fest des Be -
ginns von vorn , die Mütterlichkeit ihre
großen und schweigenden Opfer bringt . Wir
empfinden die ungeheure , die Welt umfassende
Spannung des Gegensatzes , aus dem die
Deutschen leben . Wir werden dessen immer
stärker und verantwortlicher inne , wenn wir
uns der Neunten Symphonie Beethovens er -
iunern , wenn vor uns die Gestalt des Faust
erscheint vor dem Hintergrunde des Mephisto ,
wenn wir plötzlich der Fugen und Tokkaten
Johann Sebastian Bachs gewahr werden , der
christlichen Inhalt in eine Form bringt , die so
deutsch ist wie kein anderer Klang , der jemals
in Deutschland ertönte . Und wir vernehmen
die tiefe und leidenschaftliche Prophetie Fried¬
rich Nietzsches , der die Deutschen bekämpfte
um der Deutschen willen . . .

Ja , wir fühlen heute — verlorener in die
Welt denn je — die große und machtvolle Ge-
gensätzlichkeit unseres Volkes , spüren die
hinter den Wolken der künftigen Ereignisse
dunkelnden Tage der Zukunft . Darin liegt
die unangreifbare Gewißheit , daß die Zukunft
nicht allein ihre Schatten vorauswirft , sondern
auch ihr Licht gleichsam wie ein Wetter -
leuchten noch ungeborener Taten in die Tage
der Gegenwart sendet.

Es ist das Osterfest von hüben wie von
drüben das Fest der kriegerischen , zu einet^
Waffentanz gehenden Männlichkeit und de?
Mütterlichkeit , welche verborgen die Opfer der
Kinder bringt . Zwischen grenzenloser Ver -
zweisluug und lächelnder Heiterkeit dringt der
Weg der Deutschen in die unbekannten Räume
des Levens und der Geschichte vor , immer be -
reit , sich hinzugeben mit dem Blut und dem
Leben , und die Tat zu tun , die notwendig ist.
Denn beides ergänzt einander und gehört zu-
einander : das Opfer und die Tat , die Nacht
des Winters und die rosige Frühe des Früh -
lings .

Dies ist die Lehre von der inneren Freiheit
der Deutschen , von ihrer Ueberlegenheit über
den Tod , welchen alle Völker der Welt scheuen,
nur die Deutschen nicht, die zuweilen von
einer echten Todessehnsucht ergriffen werden
können , um der Unsterblichkeit willen . . .

Berliner Kulturschau
Von Hanns Marti » Elster

Die zweite Arbeitstagung des Reichsknltnr-
seuats , über die ja schon auf dem üblichen
Wege berichtet worden ist , hat erwiesen , daß
in das gesamte deutsche Kulturleben neue Be -
wegnng gekommen ist . Reichsminister Dr .
Goebbels , der Präsident der Reichsknltnr-
kammer , hat mit Recht darauf hingewiesen ,
daß es eine außerordentliche Leistung während
der letzten drei Jahre war , neben dem ge -
samten Neubau des Staates auch den Neubau
der Kultur aufwachsen zu sehen. Die Wand -
lung , die unser kulturelles Leben erfahren hat ,
zeigt sich ganz augenscheinlich auch in der
bildenden Kunst . Sie gerade ist den libera -
listisch individualistischen Tendenzen in der
Vergangenheit bis zu einem Ausmaße ge -
folgt , baß wir tatsächlich am Ende der künst¬
lerischen Gestaltungsmöglichketten angekom -
men waren , daß wir feststellen konnten , die
Kunst diene nur noch der Auflösung und der
Zersetzung . Die Kunst hatte ihren organischen
Lebensgrund verloren . Man braucht ja nur
an die kubistisch futuristischen und expressiv-
nistischen Beispiele zu denken.

Diese Entwicklung war um so mehr ein -
getreten , als der Künstler sich immer mehr
und mehr während des lg . Jahrhunderts vom
Gemeinschaftsleben zurückgezogen hatte . Wäh -
rend wir in der deutschen Romantik und auch
in den späteren Jahrzehnten bis zum Aufbau
des Zweiten Reiches noch eine ständige Teil -
nähme des Künstlers am Gemeinschaftsleben
beobachten können — man braucht nur die
Bilder von Philipp Otto -Runge bis Moritz
von Schwind über Cornelius und Preller zu

beobachten — wurde im Zweiten Reich die
bildende Kunst fast ganz dem persönlichen
Willen des reicher und reicher werdenden Ein -
zelmenschen überantwortet . Dadurch wurde
der Künstler in keine persönliche Eigen -
bröbelei und Einsamkeit getrieben . Er lebte
nach Verlassen der Kunstschule mehr und mehr
ein Leben für sich : er hauste einsam in se >nem
Atelier und ergrübelte sich nun für sich seine
Bilder ohne Teilnahme am allgemeinen Da -
sein. Dadurch wurde er immer verstiegener ,
er wurde immer künstlicher , er legte immer
mehr Wert auf nur ästhetische Probleme oder
mechanische Fertigkeiten : aber der Wesens -
gehalt seiner Werke nahm ständig ab.

Dieser Rückblick ist notwendig gerade im
Frühjahr jeden Jahres , wenn die Aus -
stellungszeit wieder beginnt ? denn man kann
die kommenden Ausstellungen nur richtig ein-
schätzen , wenn man sich klarmacht , daß die ge -
samte Künstlerschaft noch in einem Uebergang
begriffen ist . Gewiß haben viele Künstler be -
reits innerlich , weltanschaulich den vollen An -
schluß an das neue Deutschland gesunden und
sehen ihre Aufgabe darin , ihr Werk in der
Gemeinschaft für die Gemeinschaft zu schaffen .
Die Gemeinschaft selbst bietet ihnen ja auch
eine Uebersülle von Aufgaben . Man denke
nur an die Gestaltung des ReichssportfelbeS
für die kommende Olympia . Eine große An -
zahl Künstler sind jetzt in das Olympiadorf
gerufen worden und malen nun die Woh-
nungen und Aufenthaltsräume der Sportler
für die ganze Welt aus . Und hier kann , wer
einmal in den Kreis der Arbeitenden eintritt ,
fesselnde Beobachtungen machen. Junge Küust -
ler , eben der Kunstschule, der Kunstakademie
entronnen , wollen nun gern ganz ihr Eigenes
geben. Sie stehen aber noch im Banne ihrer

älteren Lehrer , und diese älteren Lehrer
wirken allermeist noch nach dem Grundsatz der
individualistischen Kunstauffassung . So kann
es denn geschehen , daß ein junger Künstler in
einem Räume Pferde an die Wand malt bei
einem Rennen oder auf der Weibe , und diese
Pferde sind wohl Pferde der Kunst , aber nicht
Pferde der Wirklichkeit . Ja , und selbst wenn
sie Pferde der Wirklichkeit sind , so sind sie dann
womöglich Pferde aus Asien oder Amerika ,
aber nicht das , was wir in Deutschland den
fremden Sportlern zeigen wollen , deutsche
Pferde aus deutscher Natur und Landschaft.
Und hier setzt nun das Ringen des Gemein -
schastswillens mit dem Willen des Künstlers
ein . Das Volk will , daß den Sportlern
Deutschland auch im Bilde des Olympia -
dorses zum Erlebnis werde . Der Künstler
muß also sich hier dem Willen des Volkes
unterordnen : er muß seine Gestaltungskraft
nach dem Gemeinfchaftsgrnndfatz anwenden ,
und er wird gerade auf diesem Wege zum
besten Kunstwerk aufsteigen , weil die Er -
fahrung von Jahrtausenden erwiesen hat , daß
die größten Kunstwerke stets ans echter Hin -
gäbe des Künstlers an den Zweck, für den das
Werk geschaffen werben soll , entstanden sind

Man überzeugt sich von der schöpferischen
Kraft dieser neuen Art des Kunstschaffens be -
sonders , wenn man jetzt einmal die mit dem
ersten Frühlingstage eröffnete neue Se -
zessionsansftellung am Kurfürstendamm be-
sucht . Mit der Sezession verbindet man die
Vorstellung von überindividueller Eigen -
brötelei , von letztem Modernismus , von rück -
sichtslosem Aesthetizismus und auch von In -
ternationalismns . Nun ist man natürlich ge -
spannt darauf : wie wird die Sezession , die
unter Führung von Krof . Adolf Strübe , dem

Bruder des Dichters Hermann Bnrte steht,
sich behaupten ! An dem Willen Adolf Strübes ,
die Sezession national im Sinne unserer
Weltanschauung zu erneuern , ist kein Zweifel .
Er hat ja als Frontsoldat den national -
sozialistischen Geist ursprünglich erlebt . Aber
ebenso klar und stark ist für diesen erfahrenen
Künstler und anerkannten Leiter einer Mei -
sterklasse an der Berliner Kunsthochschule die
Bejahung des Künstlerischen . Hier wird also
bei ihm , wie im Räume seiner Künstlerschar ,
in der Sezession die Auseinandersetzung
des alten , ästhetisch individualistischen Kunst -
strebens mit dem neuen Kunststreben sich ent -
wickeln. Unb in der Tat : die neue Ausstellung
der Sezession zeigt Ansätze dazu . Einmal wird
die Sezession keine Kunstcliqne des alten
Stils mehr sein . Sie hat sich durch eine starke
Zunahme von jungen Künstlern sehr ergänzt
und läßt nun in ihrem Programmheft sagen ,
daß sie nicht mehr auf dem Chaosprinzip der
früheren Zeit steht, sondern nach Ordnung
und klarem Ziel strebt . So begegnet man
denn in der Ausstellung zwei Gruppen : Die
eine hält noch fest an alter Moderichtung , an
einer Gleichgültigkeit gegenüber den welt -
anschaulichen Wandlungen — die andere
Gruppe aber wirft sich schon stark hinein ins
neue Erleben , strebt zum Positiven unb wächst
über den Zustand des Jch -Kunstwerkes hin -
aus . Die Formen des Modernen ringen hier
mit den Gestaltungen des Wesenhaften . Ge-
schmacksknltnr setzt sich um in Wesenskultur .

Es ist keine mächtige und besondere Werte
schaffende Ausstellung , aber es zeigt sich doch,
daß die Jugend ernsthaft mitten im Kultur -
geschehen unserer Zeit steht und Hoffnung auf
eine günstige Entwicklung der bildenden
Künste erweckt.



« f . « H Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 10. April 1936 Seite 5

Aus der Landesbauptftadt
Karlsruhe „Fremdenverkehrsgemeinde "

Neuorganisation der Kremdenverkehrswerbung / Auswirkungen des
Gesetzes über den Reichsfremdenverkehrsverband / Gemeinden werden

beitragspflichtig gemacht
Unser Berliner E . C .-Mitarbeiter hatte mit

der zuständigen Stelle des Reichsfremdenoer -
kehrsverbandes in Berlin eine Unterredung
über die künftige Gestaltung der Fremden -
Verkehrswerbung . Von dieser Stelle aus er -
fahren wir interessante Einzelheiten über die
Auswirkungen des am 2« . März dieses Iah -
res erlassenen Gesetzes über den Reichs -
sremdenverkehrsoerbaud .

Karlsruhe gehört mit seinen rund 162 000
Einwohnern im Reichsgebiet zur Städte -
gruppe A , in der insgesamt 52 Gemeinden
mit über 10V 000 Einwohnern gezählt wurden .
Es gibt in dieser Gruppe Gemeinden mit
einem jährlichen Fremdenverkehr , der das
Mehrfache der Einwohnerzahl ausmacht , wäh -
rend andere Städte infolge ihrer Eigenart als
Fremdenverkehrsorte bisher überhaupt nicht
in Frage kamen . Es handelt sich bei diesen
Gemeinden durchweg um reine Industrie -
städte oder reine Agrar - Gemeinden ohne „be
sondere " landschaftliche Reize oder sonstige
künstlerische oder auch historisch - geschichtlicher
.Mehenswürdigkeiten ".

Da das neue Gesetz über den Reichssrem -
denverkehrsverband vorschreibt , daß nur die -
jenigen Gemeinden den Zusatz „ Fremden -
Verkehrsgemeinde " führen sollen , in denen die
Zahl der Fremdenübernachtungen im Jahr
regelmäßig ei » Viertel der Einwohnerzahl
übersteigt oder die einen erheblichen Ans -
flngsverkehr haben , so werden diejenigen Ge -
meinden ohne „besondere Anziehungspunkte
des Fremdenverkehrs " wohl kaum die Bezeich -
nung Fremdenverkehrsgemeinde führen dür -
fen .

Nach den vorläufigen Schätzungen des
Reichsfremdenverkehrsverbandes werden in
Deutschland etwa 10 000 Gemeinden als
„ Fremdenverkehrsgemeinden " in Frage kom -
men . Das sind rund ein Fünftel aller beut -
schen Gemeinden überhaupt . Karlsruhe erhält
die Bezeichnung „ Fremdenverkehrsgemeinde ",
wenn die Zahl der Uebernachtungen jährlich
ein Viertel der Einwohnerzahl beträgt . Das
bedeutet also für uns , daß jährlich mindestens
Ig 000 Uebernachtungen gezählt werden müssen .
In den Fällen , wo eine Gemeinde einen ge -
ringen Uebernachtungssatz hat , aber dafür
einen um so größeren AuSslugsverkehr aus -
weist, ist die Bezeichnung Fremdenverkehrs -
gemeinde nur dann zulässig , wenn der Aus -
flugsverkehr nach dieser Gemeinde etwa ihrer
Einwohnerzahl gleichkommt . Das wird bei
zahlreichen Städten der Fall sein . Karlsruhes
Beitragspflicht zum Landesfremdenverkehrs -
verband wird aller Wahrscheinlichkeit nach
nach der gemeldeten Uebernachtungszisser be -
stimmt . Die Höhe der Fremdenabgabe ist bis -
her noch nicht festgesetzt , auch noch nicht , in
welcher Art die Abgabe entrichtet werden soll .
Fremdenverkehr bringt bekanntlich immer
Geld ins Land . Die ganze Wirtschaft , und hier
namentlich das Gaststättengewerbe und das
Lebensmittelgewerbe , haben durch die An -
Wesenheit der Fremden erbebliche Vorteile .
Somit dürste die Abgabe vollauf gerechtfertigt
sein .

Das Geld wird jedoch restlos für unsere
Gemeinde nutzbringend verwandt durch eine
verstärkte Fremdcnwerbung für Karlsruhe '.
Es wirb künftig ausgeschlossen sein , daß die
einzelnen Fremdenverkehrsorte sich gegenseitig
Konkurrenz machen . Die Organisation des
Reichsfremdenverkchrsverbandes wird dafür
sorgen , daß über die einzelnen Landes -
fremdenverkehrsverbände eine zielbewußte
und individuelle Werbung für unsere Stadt -
gemeinde durchgeführt wird . Dieser Landes -
fremdenverkehrsverband ist gewissermaßen
das Exekutivorgan des Reichsfremdenver -
kehrsverbandes , dessen oberste Dienstbehörde
im Reichspropagandaministerium der Reichs -
ausschuß für Fremdenverkehr ist .

Hat eine Gemeinde nicht den festgesetzten
Fremdenverkehr oder Ausslugsverkehr auf -
zuweisen , so kann dennoch der Bürgermeister
oder Gemeindevorsteher einen Antrag zur
Verleihung der Bezeichnung „Fremdenver -
kehrsgemeinde " beim Landesfremdenverkehrs -
verband stellen , der den Antrag an den
Reichsfremdenverkehrsverband weiterleitet -
Wenn gewisse Voraussetzungen vorhanden
sind , wird der Gemeinde die Bezeichnung
„Fremdenverkehrsgemeinde " zugebilligt , und
damit diese Gemeinde ebenfalls mit in die
große Fremdenverkehrswerbung einbezogen ,
die sich nicht nur auf Deutschland , sondern
auch auf das Ausland erstreckt .

Kreuzer ^Karlsruhe " in San Diego
Der Schulkreuzer „Karlsruhe " traf am

Mittwoch auf seiner Weltreise in San Diego
(Kalifornien ) ein und wurde dort von dem
deutschen Konsul Gyßling , dem deutschen Ma -
rineattachee Kontreadmiral Witthoest und
einer jubelnden Menschenmenge begrüßt . Die

Offiziere des Kreuzers waren am Donnerstag
Gäste der Stadtverwaltung und der Handels -
kammer . Das sonstige reichhaltige Festpro -
gramm sieht u . a . einen Besuch der Besatzung
in Los Angeles und zahlreiche Veranstaltun -
gen deutsch - amerikanischer Vereine vor . Am
10. April tritt der Schulkreuzer „Karlsruhe "
seine Weiterfahrt an .

Weitere 7 Millionen
für Volkswohnungen

Im Jahre 1936 hat der Reichsarbeits -
minister zur Förderung des Baues von Volks -
wohnungen zunächst 36 Millionen Mark aus
Reichsmitteln bereitgestellt .

Bei der Mitteilung hierüber in der Tages -
presse sind seinerzeit auch die Bestimmungen
über die Bauweise dieser Wohnungen , über
die Mieten sowie über die Höhe des Reichs -
öarlehens und die besonderen Vergünstigun -
gen bei der Unterbringung kinderreicher Fa¬
milien veröffentlicht worden . Da der Bedarf
an solchen Volkswohnungen sehr groß ist , hat
der Reichsarbeitsminister jetzt nochmals
7 Millionen Mark bereitgestellt .

Zunghandwerker,
meldet euch zum Gesellenwandern !

Am 26. April gehen wiederum viele Tau -
sende von Handwerksgesellen auf Wander -
schast , um ihr Glück in deutschen Landen zu
probieren . Es ist nicht allein die Wanderlust ,
die diese jungen Menschen aus ihrem engen
Blickfeld hinaustreibt , sondern allein um Wis -
seu und Können zu bereichern . Dies geschieht
auch nicht , um einer Tradition gerecht zu wer -
den, - sondern weil die Berufsausbildung dies
geradezu notwendig macht . Es ist heute selbst
dem ärmsten Gesellen möglich , auf Wander -
schaft zu gehen . So wird das Ziel , daß jeder
Geselle in Zukunft auf Wanderschaft gewesen
ist , bald erreicht sein .

Meldungen sind über die Kreisbetriebs -
gemeinschast Handwerk des zuständigen Krei -
ses der Gaubetriebsgemeinschaft Handwerk .
Abteilung Gesellenwandern und - austausch
Karlsruhe , Kaiserstraße 146—148, einzureichen .

Sitzung des Veirais der Industrie- und
Handelskammer /
Vor einigen Tagen trat der Beirat der In -

dustrie - und Handelskammer Karlsruhe unter
dem Vorsitz des Herrn Präsidenten Dr .
Kentrup zu seiner letzten Sitzung im Rech-
nungsiahr 1936/36 zusammen .

Der leitende Geschäftsführer der Kammer ,
Dr . Krienen , bot einen Gesamtüberblick über
sie außerordentlich umfangreiche und viel -
seitige Betätigung der Kammer unter beson -
derer Berücksichtigung der zahlreichen neuen
Aufgaben auf dem Gebiet der kaufmännischen
und gewerblichen Berufsausbildung und der
Einzelhandelsbetreuung , wobei er auf die
Lage im Lebensmittel - Einzelhandel und seine
Verdienstspanne näher einging . Danach berich -
tete im einzelnen Syndikus Dr . Tröndle über
Fragen des Steuerwesens , des Verkehrs und
der Badisch -Saarpfälzischen Zulassuugs - und
Priifungsstelle für Wirtschaftsprüfer , Syndi -
kus Dr . von der Kall über die Tätigkeit der
Kammer auf dem Gebiete des Außenhandels ,

Kleine Ltmschau / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

Dienst bei der Stadtverwaltung am Oster -
samstag . Entsprechend allgemeiner Anordnung
des Reichsinnenministers wird am kommen -
den Ostersamstag bei den städtischen Stellen
nur beschränkter Dienst wie an Sonntagen
durchgeführt . Hiernach sind an diesem Tage
die städtischen Kanzleien und Kassen vorbehält -
lich der üblichen Sonntagsausnahmen ge -
schlössen .

Orgelfeierstunben in der Marknskirche .
Morgen , Karsamstag , ist wiederum Gelegen -
heit , in einer Orgelfeierstunde die neue Orgel
der evangelischen Markuskirche am Uorckplatz
zu hören . Alle Werke , die ausgeführt werden ,
stammen aus der Hochblüte der norddeutschen
Orgelkunst des 17. und 18. Jahrhunderts . An
der Orgel Walter Füß .

Promenadekonzert . Der Musikverein „Har -
monie " Karlsruhe -Daxlanden veranstaltet bei
günstiger Witterung am Ostermontaavormit -
tag von 11—12 Uhr in Darlanden auf dem
neuen Kirchplatz unter Leitung von Herrn
Friedrich Häußer ein Promenadekonzert .

Uraufführung . Entgegen anderen Zeitungs -
Meldungen hat die Generaldirektion des Ba -
dischen Staatstheaters die Uraufführung der
völligen Neufassung von Donizettis „Lucia von
Lammermoor " von Hannsheinz Wolfram für
die Spielzeit 1936/37 erworben .

Klavierabend Pros . Josef Schelb . In den
nächsten Wochen werden verschiedene Lehr -
kräfte der Bad . Hochschule für Musik in eigenen
Konzertabenden hervortreten und damit das
hohe Niveau der Hochschule erneut beweisen .
Den Neigen eröffnet Professor Josef Schelb ,
der sich in der letzten Zeit mehr der schöpfe-

rischen Tätigkeit gewidmet hatte , mit einem
Programm von abwechslungsreich gewählten
Klavierwerken , aus denen die letzte Klavier -
sonate Beethovens als Hauptwerk hervor -
ragt . Kleinere Werke von Brahms , Chopin ,
Liszt und Reger , ferner eine eigene Kompo -
sition von Prof . Schelb vervollständigen die
beachtenswerte Vortragsfolge .

Kameradschaft des ehem . grünen Regiments
(114) Karlsruhe . Am 13 . April (Ostermontag ) ,
vormittags und nachmittags , ist auf dem Ge -
neral -Ullmann -Schießstand Gelegenheit zur
Vorübung auf das Bundesschießen . Rege Be -
teiligung erwünscht . Kameraden , die beim letz -
ten Monatsappell nicht anwesend waren , wer -
den gebeten , dem Schießleiter bis spätestens
14 . April mitzuteilen , ob sie sich am 3. Mai
am Bundesschießen beteiligen .

Kameradschaft ehem . Ref .- Feldart .- Regt . 51
Karlsruhe . Ostermontag findet unser Ausflug
nach Palmbach zu Kamerad Berger „Zum
Lamm " statt . Abfahrt mit Omnibus 1 .46 Uhr
nachmittags am „Prinz Karl " . In Anbetracht
dessen , daß die Palmbacher Kameraden seit
Jahren bei keiner Versammlung und Ver -
anstaltung fehlten , wird restlose Beteiligung
erwartet .

Kameradschaft 183er Karlsruhe . Alle 186er ,
die am Garnisontag in Karlsruhe vom 9 . bis
11 . Mai 1936 teilnehmen , melden sich wegen
Teilnehmerkarte und Verpflegung bei Käme -
rad Hartmann , Karlsruhe , Eisenlohrstr . 41 ;
auf Wunsch wird auch Quartier besorgt . Nähere
Angaben über den Garnisontag sind bei den
örtlichen Vertrauensleuten der Leibgrenadier -
kameradschast zu erfahren .

von Dr. Kentrup
der Devisen - und Rohstoffbewirtschaftung und
des Kreditwesens .

Alsdann verabschiedete sich Dr . Kentrup
vom Beirat . Die Verlegung des Wohn - und
Dienstsitzes in den Bezirk einer anderen
Kammer habe ihn veranlaßt , den Reichswirt -
schaftsminister um seine Enthebung von dem
Amt alS Präsident der Industrie - und Han -
delskammer Karlsruhe zu ersuchen . Dr . Schacht
habe dem Antrag unter Ausdruck des Dankes
für die geleistete Arbeit entsprochen . So scheide
er aus diesem drei Jahre hindurch verwal -
teten Amt . Bei seiner Tätigkeit habe er sich
von zwei Grundsätzen leiten lassen : Für die
Verbreitung des nationalsozialistischen Ge -
dankengutes in den Kreisen der Wirtschaft
Sorge zu tragen , sodann : Für Beruhigung der
Wirtschaft zu sorgen . Heute könne er mit Ge -
nngtnung feststellen , daß in den bewegten
Jahren , die hinter uns liegen , gerade in Ba -
den besonders ungestörte Aufbauarbeit habe
geleistet werden können , trotz der bekannten
großen Schwierigkeiten . Dank seiner guten
Verbindung zu den in der Wirtschaft sonst
bestehenden großen Organisationen sei eine
verträgliche und ersprießliche Zusammenarbeit
der Kammer mit diesen von Anfang an ge -
währleistet gewesen . Dem Geschäftsführer und
seinen Mitarbeitern sprach Dr . Kentrup An -
erkennnng und Dank aus . Dank schulde er
sodann auch allen Beiratsmitgliedern , nament -
lich den Vorsitzenden der verschiedenen Ans .
schüsse . Ganz besonders aber fühle er sich den
Herren des Vorstandes gegenüber verpflichtet ,
mit denen er zum Wohle der Kammer und
der von ihr betreuten Wirtschaftskreise stets
freundschaftlich und kameradschaftlich znsam -
mengearbeitet habe . Dr . Kentrup schied mit
dem Wunsch , daß der Beirat stets seine ganze
Kraft für die Kammer einsetzen möge , die
stark nach innen und außen dastehe .

Generaldirektor Dr . Ruh zollte dem schei-
denden Präsident unter dem Beifall aller An -
wesenden Dank und Anerkennung für die ge -
leistete Arbeit . Es sei vor allem für eine mit
Schwierigkeiten kämpfende Wirtschaft von
großer Bedeutung , von einer Körperschaft ver -
treten zu werden , die gut geleitet sei und auf
die man sich verlassen könne . Herr Dr . Kentrup
habe sich von Anfang an in schwierigsten
Zeiten zielbewußt für die Belange der Wirt -
schaft im Rahmen des Gesamtwohls einzu -
setzen verstanden . Dafür gebühre ihm Dank
und Anerkennung . — Dr . Kentrup erwiderte
diese Ansprache mit Dankesworten und schloß
die Sitzung mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer und Reichskanzler .

Der Reichswirtschaftsminister hat die Vize -
Präsidenten Direktor K. Schindler , Dir . Dr . O .
Nagel , Geschäftsführer Oskar Huber gebeten ,
bis zur endgültigen Entscheidung über die
Neubesetzung des Präsidentenpostens der
Kammer ihr Amt als Stellvertreter des Prä -
sidenten weiterzuführen .
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Wenn man seine Rückschlüsse aus dem Wet -
tercharakter des Donnerstag ziehen kann —
und da die Lage stabil ist , kann man das wohl
— so stehen uns freundliche Ostertage bevor .
Der Luftdruck hat sich gehalten und ein schö¬
ner reiner Himmel lag über dem Land , in
das man 16—26 Kilometer Fernsicht hatte . Der
Wind war etwas frisch , erwärmte sich aber und
blies in Stärken zwei . Die Sonne schien 11,7
Stunden und man freute sich ihrer . Die Tem ^
peratureu lagen wieder zwei Grad über nor -
mal und sie erreichten von 2,7 an 16,7 Grad .
Genau 14 also sind sie gestiegen . Und das ist
eine ganz schöne Tagesleistung .

Kirchliche Kunftgegenstände
im Landesmuseum

Ueberaus interessant ist die Sammlung
kirchlicher Kunstgegeustäude im Bad . Landes -
museum . Wir finden hier sehr wertvolle und
seltene Stücke von allen Teilen unseres Lan -
des aus den letzten sechs Jahrhunderten . Im
besonderen seien hier genannt :

„Heilig Grab " aus dem Kloster Lichtental
lungefähr 1330—1360) ; „ Pfingsten " sehr schöne
Gruppe aus dem Münster in Salem ( um
1320) , Flügelaltäre aus dem ehem . Kloster
Bernau (Amt Waldshut ) 1607, aus ^ indelbach
(Amt Wertheim ) 1609, und aus Mittelsten -
weiler ( Amt Ueberlingen ) 1510. Ferner sehen
wir die Altartafel „Mariae End " aus Birnau
( Amt Ueberlingen ) 1610—1520, den großen
Hochaltar aus der Kirche von Weisweil ( Amt
Emmendingen ) um 1620 und Apostelbilder ,
Evangelisten und Kirchenväter in Holz ge -
schnitzt aus dem 16. Jahrhundert aus der
Kirche von Niesern ( Amt Pforzheim ) .

Groß ist die Zahl der Statuen , Statuetten
und Kruzifixe . Alte Glasmalereien mit chren
satten Farben und künstlerisch gestickte Meß -
gewänder zeigen uns die Kunst früherer Jahr -
hunderte und kirchliche Gefäße und Geräte
aller Art sind Zeugen alter Handwerkskunst
und ergänzen die sehr sehenswerte und lehr -
reiche Sammlung .

Die Osterkonzerte im Stadtgarten
Wie wir bereits berichteten , beginnen an

Ostern die beliebten Stadtgartenkonzerte . Die
geschmackvoll zusammengestellten Programme
bieten in bunter Reihenfolge Marschmusik
und leichtbeschwingte Walzermelodien , aber
auch die Verehrer der deutschen und italie -
uischen Oper werden auf ihre Rechnung kom -
men . Das Konzert am Ostersonntagnachmittag
bringt neben Märschen von Blankenburg ,
Kayser und Rhode n . a . Opernmelodien von
Wagner , Verdi und Lortzing . Ein Walzer von
Vincke und eine Festouvertüre von Kalliwoda
sind aus dem reichhaltigen Programm eben -
falls noch hervorzuheben . Bei dem Konzert am
Ostermontagnachmittag klingen Meisterwerke
von Schubert , Wagner , Verdi , Furtow und
Zeller an unser Ohr ; durch Marschmelodien
und eine Paraphrase über das Lied „Grün ist
die Heide " gestaltet sich das Programm recht
abwechslungsreich . Beide Konzerte beginnen
um 344 Uhr . Das Konzert am Montagvormit -
tag ( 11 Uhr ) , zu dem kein Musikzuschlag er -
hoben wird , bringt Werke von Schubert ,
Auber , Wagner , Ketelbey , Verdi und Strauß .

Karlsruher Motorbootfahrten
ab Ostern

Die beliebten Fahrten mit dem städtischen
Motorboot zwischen dem Nordbecken , dem
Karlsruher Vorhafen und dem Rheinstrand -
bad Rappenwörth werden bei günstiger Wit -
terung an den Osterfeiertageu wieder aufge -
nommen . Die Fahrten erleichtern die Mög -
lichkeit , sich von den Fortschritten des Baues
der festen Karlsruher Rheinbrücke zu über -
zeugen .

Karlsruher Sendung im Rundfunk
Vor 125 Jahren wurde Franz Liszt geboren ,

vor 50 Jahren starb der Meister . Der Name
Liszt bezeichnet zunächst den Begriff eines
großen Klaviervirtuosen . Wenige aber wissen ,
daß Franz Liszt auch ein Orgelspieler großen
Formats gewesen ist . Als Komponist für die -
ses Instrument hat er nur wenige Werke ge»
schrieben ; aber sie gehören als Beispiele für
die Klangmöglichkeiten dieses Instrumentes
zu dem Wichtigsten , was wir an Orgellitera -
tur besitzen . Seiner Verehrung für Joh . Se -
bastian Bach hat Liszt durch seine Komposition
„ Präludium und Fuge über B -A - C -H " ein
unsterbliches Denkmal gesetzt . In der Orgel -
musik des Reichssenders Stuttgart aus Karls -
ruhe am Ostermontag , um 9 .30 Uhr , spielt
Kirchenmusikdirektor Hans Vogel außer diesem
Werk noch das „Ave - Maria "

, ein kleineres , in
der Stimmung mehr erbaulicheres Orgelwerk
des Meisters .

Borfahrtsrecht nicht beachtet : Am Mittwoch
gegen 14 .30 Uhr stieß auf der Kreuzung Karl »
und Sophienstraße ein Personenkraftwagen
mit einem Radfahrer zusammen , wobei der
Radfahrer leichte Verletzungen erlitt ; der
Kraftwagen wurde leicht beschädigt . Nach den
bisherigen Feststellungen trifft den Führer
des Kraftwagens die Schuld an dem Zusam -
menstoß , weil er das Vorfahrtsrecht des Rad -
fahrers außer acht ließ .
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Werkkonzert „Kraft durch Freude"
Kräfte des Gtaatstheaters bei der Gritzner AG.

In Fortsetzung der von der NS - Gemein -
schast „Kraft durch Freude " veranstalteten
Werkkonzertc fand am Tonnerstag ein iveite -
res bei der Gritzner AG . in Turlach statt .

Direktor Jung hieß die Mitwirkenden und
Gäste willkommen und dankte ihnen im Namen
der Direktion aufs herzlichste für ihr Erfchei -
nen - Kreiswart Bürkle wies sodann in knr -
zen Worten auf Zweck unö Ziele der „Kraft
durch Freude " -Organisation hin , wobei er
deren Förderung guter Kameradschaft durch
gemeinsames Erleben der Schönheiten der
Kunst hervorhob .

Das gutgewählte Programm enthielt in der
Hauptsache Werke von Albert Lortzing . Das
Rundfunkorchester , unter Leitung seines be -
währten Dirigenten Theo Hollinger , spielte
zu Beginn die Ouvertüre zum „Waffen -
schmied "

, worauf Ilse Römer vom Staats -
theater mit der großen Arie aus derselben
Oper aufwartete , deren Refrain in die Worte
ausklingt „Reichtum allein tut ' s nicht anf
Erden " Die Frische ihrer guten Vortragskunst
kam dabei erneut zur Geltung . Karl -Hcinz
Löser und Robert Kiefer erfreuten die Zu -
Hörer mit Arien aus „Wildschütz " und „Waf -
fenschmied "

, wöbe « die prächtigen Stimmen

unserer beiden beliebten Sänger vom Staats -
theater zu voller Geltung kamen .

Ten Höhepunkt bildete das von Ilse Römer
und Karl - Heinz Löser mit viel Humor und
vorzüglicher Charakterisierung vorgetragene
köstliche Duett aus dem „Wildschütz "

, das bei
den Anwesenden herzhaftes Lechen und nicht
endenwollenden Beifall auslöste .

Den Abschluß des Konzertes bildete die vom
Orchester mit Feuer und beschwingtem Vor -
trag gespielte Ouvertüre zu „ Eine Nacht in
Venedig " von Johann Strauß , die so großen
Anklang fand , daß noch ein zackig gespielter
Marsch folgen mußte .

Sämtliche Nummern des Programms wur -
den mit reichem Beifall bedacht . Betriebs -
obmann August Kaiser dankte zum Schluß in
beredten Worten den Veranstaltern und Mit -
wirkenden für ihr großes Entgegenkommen ,
wodurch wiederum der herrliche Gedanke un -
feres Führers : die Kunst dem Volke zu brin -
gen , zur Tat geworden sei . Ein dreifaches
„Sieg -HeU " auf Adolf Hitler und die beiden
Nationalhymnen bildeten den würdigen Ab -
fchluß der wohlgelungencn Veranstaltung .

R .

Karlsruher Vereinsleben und Geselligkeit
Gesangverein Rheingold

Der Gesangverein .Fiheingold " hielt vor
kurzem in seinem Vereinslokal „Zum
Schesselhof " seine ordentliche Generalversamm¬
lung ab .

Ter Bereinsführer , Sängerkamerad August
Brand , eröffnete mit herzlichen Begrüßungs -
Worten die Versammlung und sprach seine Be -
sriedigung über den im allgemeinen guten Be -
such der Sängerproben im vergangenen Jahre
aus . mit dem Wunsche , im neuen Jahre noch
reger zu werden . Sodann gedachte er des ver -
storbenen Ehrenmitgliedes Hermann Haas , zu
dessen ehrendem Angedenken die Versamm -
lung sich erhob . — In zu Herzen gehenden
Worten drückte er dem Ehrenchormeister
Herrn Franz Batzler Anerkennung und Dank
für die vorbildliche musikalische Führung des
Vereins im Namen aller Mitglieder aus . —
Ein schöner Beweis des Zusammengehörig -
keits - und Gemeinschaftsgefühls war es , daß
die einzelnen Punkte zur Tagesordnung ohne
Debatte angenommen wurden , aber auch ein
Beweis des unbedingten Vertrauens der
Sängerkameraden zu ihrem Bereinsführer
und dessen engen Mitarbeitern . — Sänger¬
kamerad u . Kassier Heinold verlas die Kassen -
sührung . Sie wurde auf Grund genauer Prü -
fung durch die beiden Revisoren in muster -
gültiger Ordnung befunden und einstimmig
Entlastung erteilt . Der stellv . Vereinsführer
Kamerad Heinrich Rund gab sodann die Er -
klärung ab , daß er krankheitshalber gezwun -
gen sei , sein Amt zur Verfügung zu stellen , er
werde jedoch dem Verein fernerhin Mitglied
bleiben . Der Vereinsführer sprach Kam . Rund
für die hervorragenden Dienste herzlichen
Dank und Anerkennung aus , mit den besten
Wünschen sür baldige völlige Genesung .
Sängerkamerad Rund hob dann die großen
Verdienste des Vereinssührers August Brand
hervor , was von der Versammlung mit Bei¬
fall aufgenommen wurde . Von der Vereins -
sührung wurden sodann die Sängerkameraden
Paul Schwarzenhölzer sen . zum stellv . Vereins -
sührer , Fritz Wackenhut zum Sangwart . Emil
Wetterauer zum Vergnügungskommissar er¬
nannt . Mit einem begeisterten Sieg -Heil auf
den Führer schloß der Bereinsführer die
ordentliche Generalversammlung . Anläßlich
des Ausscheidens des stellv . Vereinsführers
und Ib . Lokalwirtes fand sodann noch ein
gemütliches Beisammensein statt . Lge .

Gesangverein Junker & Anh
Der Gesangverein Junker & Ruh hielt die¬

ser Tage seine Jahresversammlung ab .
Nach Begrüßungsworten des Vereinssüh -

rcrs wurde den Toten des Vereins eine stille
Gedenkminute geweiht . Der vom Schristfüh -
rer aufgestellte Jahresbericht gab Aufschluß
über die Tätigkeit des Vereins im verflossenen
Geschäftsjahr und über die Mitgliederbewe -
gnng . Ter Vereins - sowie der Sängerkassier
berichteten über den Stand der Kassen . Die
Kassenrevisoren Otto Grimm und Stanlen
Koch hatten die Kassen aeprüft und in bester
Ordnung befunden , worauf den Kassenwarten
Entlastung erteilt wurde . Ter Vereinsführer
gab hierauf die Amtswalterschast bekannt :
Diese sind : August Tröndle , Vereinssührer .

I I
Äm Samstagvovmittag
kommt Seine Iettuns !

Friedrich Merz , Stellvertreter , Wilhelm Blei .
1. Schriftwart . Hermann Befchle . 2. Schrift -
wart , Christian Schwender , Kassenwart , Emil
Pfirmann , Sängerkassier , Willi Wenzel , Un -
terkassier und Notenverwalter , Augnst Jakobi
und Franz Scharfenberger . Beisitzer für das
Vergnügungswesen . Konrad Diefenbacher und
Barth , Strobel Beisitzer für die Passivität ,
Otto Grimm und Arthur Buhlinger , Kassen -
revisoren . Für die beiden letzteren war eine
Wahl durch die Mitglieder erforderlich . Äiit
den ausscheidenden Veranüaunasobmann Karl
Schleifer fand der Vereinssüftrer herzliche
Dankesworte . Am Schluß der Versammlung
überreichte Sänaerkamerad Scharmann ein
Bild des Führers Adolf Eitler . Der Vereins -
sührer nahm es in seine Obhut und versvrach .
daß dasselbe einen Ehrenplatz im Vereinslokal
erhalte .

Das Lied : Wo aen Himmel Eichen raaen ,
beschloß die eindrucksvoll verlaufene Ver -
sammlnng .

GartenbauvereinKarlsruhe
In der Monatsversammlung des Garten -

banvereius Karlsruhe am 1 . Avril in den
Schrempp -Gaststätten hielt Herr Postinspektor
Hch. Behm einen Vortrag über „Landgewin -
nung an der schleswig - holsteinischen Nordsee -
küste " .

Herr Behm sprach bereits im Spätjahr im
Gartenbauverein über das Thema „Kampf um
Boden und Existenz auf den deutschen Halligen "
und begegnete damit großem Interesse , so daß
man dem 2 . Vortrag mit Lichtbildern mit be -
sonderen Erwartungen entgegensah , die sich
voll und ganz bestätigten . Wenn auch in den
letzten Monaten im Rundfunk und in den Tages -
zeitungen über die Eröffnung der Adolf -Hit -
ler - und Hermann - Göring - Köge berichtet
wurde , so war speziell für uns Süddeutsche da¬
mit doch lediglich die Tatsache festgestellt wor -
den , daß seit der Machtergreifung durch die
NSDAP auch an der schleswig -holsteinischen
Nordseeküste mächtig gearbeitet worden war ,
um verlorenes Land zurückzugewinnen und
wieder für die Volksernährung urbar zu
machen . In seinem Vortrag sprach Herr
Behm nicht allein nur von der Landgewinnung
in den letzten Jahren , er ging vielmehr zurück
bis in das 13 . Jahrhundert und entrollte an
Hand historischer Tafeln ein Bild , aus welchem
zu ersehen war , in welch schrecklicher Weise in

den letzten Jahren 600 Jahren die Sturm -
fluten der Nordsee dieses Land immer wieder
heimgesucht haben . Man hat zu allen Zeiten
versucht , wieder verlorenes Land znrückznge -
Winnen . Seit 1900 gingen die Arbeiten etwas
flotter vonstatten . Heute werden diese ganz
besonders gefördert , denn man hat erkannt ,
daß durch die Landrückgeivinnung eine Korn -
grübe von unbegrenzter Möglichkeit entsteht ,
wenn man berücksichtigt , daß in dem 1333 ha
fassenden Adolf - Hitler - Kog 92 Siedlungen ent¬
standen und im Jahr 1935 bereits eine Ernte
von 70 000 Zentner selbstgebautem Hafer mcn -
lich war . Herr Behm als geborener Schles -
wig - Holsteiner war natürlich -besonders in der
Lage , die Landwiedergewinnung in anschaulich -
ster Weise zu erklären und es war kein Wun -
der , daß er reichen und verdienten Beifall ent -
gegennehmen konnte , den der 1 . Vorsitzende ,
Gartendirektor Scherer , noch dnrch besondere
Dankesworte nnterstrich . Die übliche Pslanz - n -
Verlosung beschloß den recht interessanten Abend
im Gartenbauverein . A. R .

Oer Sport an den Osierfeiertagen
Umfangreiche Fußball-Ostern / Zahlreiche Hockeyturniere / Deutsche Ringer»

Meisterschaften in Mannheim
Im Vordergrund der süddeutschen Fußball -

ereignisse steht das Gastspiel des deutschen
Fußballmeisters , FC Schalke 04,

am Karfreitag in Mannheim
und am ersten Feiertag bei Bayern München .
Im übrigen ist das süddeutsche Programm
sehr klein .

Die Mehrzahl der süddeutschen Vereine be-
findet sich auf Reifen . Der badische Meister
SV . Waldhos nimmt am Berliner Oster -
turnier teil und trifft dort auf Minerva 93
Berlin und Hertha 'Berliner SC . Auch For -
tuna Düsseldorf gilt bei diesem Turnier als
Teilnehmer . Zu einer Begegnung zwischen
Waldhof und den Westdeutschen kommt es ans
begreiflichen Gründen nicht . Die Mitteldeutsch -
landreise von Phönix Karlsruhe führt den
badischen Altmeister am Sonntag mit der
SVg . Zeitz zusammen . Der Mannheimer VsR .
soielt gegen den SC . Erfurt und 1 . FC .
Lauscha , und der VfL . Neckarau gegen SC . 03
Kassel . — Im

Handball
ist der Spielverkehr mit Rücksicht auf die
finanzielle Stärke der Vereine nicht ganz so
umfangreich wie im Fußball . SpVg . Leipzig
spielt am Karsamstag in Mannheim gegen den
VsR . Tann wäre noch das Zusammentreffen der
beiden Frauenmeister von Baden und Mittel -
rhein in Köln , VfR . Mannheim und BC .
Köln , zu erwähnen . — Der

Hockeysport
feiert über die Osterseiertage sein „Hochfest " .
In Heidelberg wird es über die Feiertage
nicht weniger als IM Spiele geben .

Was bietet Karlsruhe?

lBeachten Sie bitte die Veröffent¬
lichung „ Eine Mitteilung für Sie !"

auf Seite 3. 1

Mitteilungen des Bad . Staat- tkeater-
„ Parsisal " >m Staatstheater . In feierlicher Welse

nach Bameutber Stil wirb am heutiaen « arsreitaa
der „ Parfisal " durch Fanfaren vom Stnatstheater -
acbäude herab einacleitet . Auch der Beainn der
einzelnen Akte wird jeweils mit den Neierklänaen
der „Parsisal " - Motive ackennzeichnet .

Am Sainstai . den II . Avril . bleibt das Staats -
tbeater ae ' chlolscn . Am Qstersonntai ' . 17 Uhr , wird
Goethes „Nfliift " ( erster Teils in vollständiaer Neu -
inszcnieruna durch Nelir Baninbach mit Paul Hier !
(Pranst ) Stefan Dahlen lMephistos und Melitta Sta -
neck lGretcheni in den Hauptrollen zur Aiiifitfttuiii
kommen . Am Qstermontaa . 18 Ufir . wird Richard
Waaner ? unter der musikalischen Leit » » '
von Karl Kühler . in der Inszenieriina non kkrik
Wildbaaen mit Theo Stratf . Paula Banwnnn ,
Adolf Sihoepslin . Helmnth Teiler und Karlheinz
Löser in den Hauptrollen wiederholt . Am Llter -
dicnstaa ist die Billettkasse nur von II bis 13 Uhr
aeök ' net .

Achtnna ! Proben ..Non deutscher Seele " .
nasium : Tie . 14 . 4 . , 20.1)0 Uhr . Nesthalle : Nr . 17 . 4 „
10 .80 Ubr sHanvtvr . i Festhalte : Sa . 18 . 4 . . 20 Uhr
iGeneralpr . s .

Veranstaltungen
Im Capitol lKouzerthausi laust ab Karfreitaa

der deutsche Himalana - t5rpcditionssilm „Ranaa Par -
bat"

, ein Kampsberichi der letzten Vrvediiion 1984.
Dieser Nil » , wurde unter unsaabarc » Schwieria -
leiten mit einer Schmalsilmkamcra aulaenommen ,
die die Berasteiaer bis aus den Niruarat in eine
Höhe von 7050 Nieter bealeitete . Dieser Tatsachen -
bcricht . bei dem drei Deutsche : Uli Wieland . Willo
Welzenbach . Willn Merkl und sechs Träaer den Tod
fanden , wurdc als staatsvolitisch wertvoll , kultu -
rell wertvoll und volksbildend anerkannt . Im
Beiproaramm sehen Sie u . a . den Kulturfilm
„Die Deutsche Geiae " .

Der Gloria - Palast am Rondellvlab brinat am
Karkreitaa den I a n n i n a s - i I rn ..Trau -
mulns ". Die Residenz -Lichtspiele in der Waldstrake
seven denselben Nilm am Samstaa ein . so daß
„ Zraumullis " ab Samstaa dann in beide » Thea -
tern laust . Ein Nilin nach dem aleichnamiaen
Bühnenwerk von Arno Solz und Oskar Ierschkc .
Dieses Bühnenstück ist von Carl Nroelich sür
Syndikat - Nilin mit vmil ^ aninas in der
Titelrolle als Nilmdrama nachaeschassen worden .
In weiteren Hauptrollen wirken mit : Hilde Weih -
ner . Hilde v . Ttolz . Hans Richter , der Lausbub
aus „Engl . Heirat "

. Harald Pauls «» . Ernst Leaal ,

Hans Brausewetter n . v . a . m . Die musikalische
Untermaluna stammt von Milde -Meißucr . „ Trau -
mulus " ist die Geschichte des autmütiaeu Gvmna -
fialvroielfors . der in einer Traumwelt und nicht
in der Wirklichkeit lebt und der schließlich durch
einen iranischen Zwischenfall rauh aus seinen Träu -
men aerissen wird . Im Beivroaramm u . a . ..Di «
Glocke ruft "

. Vorbereitungen zu der Olympiade .
Die Union - Lichtspiele vcrlänacrn den Usa »Nilm

„Schwarze Rosen " mit Lilian Harven , Willy Nritsch
unb Willn Birael über die Osterseiertaae .

Arzt und Apotheke am Sonntag
den 10 . April 1986

Hetxt « :
Dr . Rettich . Tel . 3.100. Werdervlatz 20 .
Tr . Eouriin . Tel . 7488 . Beiertheimer Allee Ist.
Dr . Roth . K . . Tel . 161 . Hirschstr . 51 .

Zahnärzte :
Dr . Allers . Tel . ISS». Kaiserstr . IM .

D e u t i st e n :
Dentist Beora Hörner . Robert - Waaner -Allee 42.

Tel . 5262.
Apotheken :

Berthold -Avotbeke . Tel . 885 Rintheimer Str . I .
Internationale Avotbeke . Tel . 488. Adols - Hitler -

Plab . Kaiserstr . 80.
Avotheke am Karlsplab . Tel . 4050 . Karlstr . 115.
Adler - Avotheke , Tel . 1881, Schiitzenstr . 21 , Ecke

Wilhelmstr .
Rhein -Apotheke , Tel . 1802 , Mühlbura , Rheiustr . 41.
Hirsch -Avotheke . Tel . 1409 . Amalicnktr . 32.tEaciesanseicier

Nreitaa . den 10. April 1986

Bad . Staatstheater : 17 Uhr : Parsifal .
Stadtkirche : 20 Uhr : Passions - Choralandacht .
All « . Lesezimmer lWichernbundl . Westendstraste Sö :

14 .30— 18 .30 Uhr . Blücherstrake 20 : 19—21 .30 Uhr .
Kassee Bauer : Kavelle Nranz Dolezel .
Lassee Ldeon : Violinvirtuose Karl Scheel .
Kassee Museum : Kapelle N . A . Boder .
Gloria : Traumulus .
Capitol : Ranaa Parbat .
Res, : Die ewiae Maske .
Palii Maddalena .
Schaubura : Das Mädchen vom Moorbos .
Uli : Schwarze Rosen .
Löwenrachen : Kabarettproaramm .
Weinhans Inst : Kabarettproaramm .
Roland : Kabarettproaramm .

Große Tage stehen an beiden Feiertagen den
Ringer »

bevor . In Mannheim geben sich die Vantam -
unö Schwergewichtler ein Stelldichein . Von
den 22 Bewerbern im Bantamgewicht sind
Jakob Brendel und Justin Gehring sowie der
Titelverteidiger Mochel die aussichtsreichsten
Teilnehmer . Bei den 18 Schwergewichtlern
wird es einen heißen Kamps zwischen hen bei -
den deutschen Europameistern , Kurt '

Horn -
sischer ^Nürnberg ) und Gehring sLudwigs -
Hasen) geben. — Im

Motorsport
wird der Reigen der „ Großen Autopreise ^
auch diesmal mit dem „ Großen Preis von
:vtonaco " in Monte Carlo ^ eröffnet . Das
Rennen wird auf deutscher Seite von dem
Vorjahrssieger Luigi Fagioli , Rudolf Carae -
eiola , Manfred von Brauchitsch . Louis Chiron
sMereedes ) und Hans Stuck , Achille Varzi
und Bernd Nosemeyer sAuto -Unionj be¬
stritten . — Der internationale

Radsport
bringt eine Hochflut von Veranstaltungen . Die
meisten Bahnen eröffnen an den Ofterfeier -
tagen ihre Rennzeit . — Der

Pferdesport
bringt Galopprennen in Dresden , Magde -
bürg , Duisburg sowie Karlshorst , Bielefeld
und München -Riem an beiden Feiertagen .

Osterreise des K5B nach Bremen
Kurz vor Abschluß einer im allgemeinen

erfolgreich verlaufenen Saison ist der KFB
einer Einladung nach Bremen gefolgt , um
daselbst über die Osterseiertage zwei Spiele zu
absolvieren , das erste am heutigen Karfreitag
gegen Sportvereinigung Norddeutscher Lloyd
Bremerhaven und am Ostersonntag in Bremen
selbst gegen VfB Komet 96 Bremen .

Die Gastgeber wie auch das Karlsruher
Sportpublikum erwarten von dem Vertreter
unserer bad . Gauliga , daß er an der Wasser -
kante erstklassigen süddeutschen Kombinations -
sußball demonstriert , der ohne Rücksicht auf
das zahlenmäßige Ergebnis die Zuschauer
restlos befriedigt . Werden darüber hinaus
auch noch bleibende sportliche und gesellschaft -
liche Beziehungen geknüpft , so wird die
Mannschaft des KFV stets gerne an diese
erlebnis - und abwechslungsreichen Tage , die
zualeich eine willkommene Erholung von der
leidigen Punkthatz bedeuten , znrücköenken .

Heinrich Henkel , unser Davispokalspieler ,
mußte im Endspiel der Internationalen Ten -
nismeisterschast von Aegypten in Alexandrien
durch den Deutschböhmen Roderich Menzel
erneut eiue Niederlage hinnehme » . Nach er -
bittertem Ringen unterlag Henkel 3 :6, 6 :8,
5 :7, 6 :0, 6 :4.

*
Ueber 200 Holländer werden sich an de»

lt . Olympischen Sviele » in Berlin beteiligen .
Das Holländische Olnmpiakomitee hat sich sür
200 Kämpfer entschieden , eine Zahl , die aber
dadurch noch erhöht wird , weuu der Fußball -
verband seine Spieler bekannt gibt .

WeiiernachrichtendienK
der Wiirttembergischen Vandeoiveitcrivarte

Stuttgart :
Boraussichtliche Witterung sür Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Freitag , 10. April
1936, abends : Bei schwachen, meist südöstlichen
Winden heiter , trocken und warm , stellenweise
leichter Nachtfrost , vereinzelt Früh - und Hoch-
nebel .

Wetterdienst de » Frankfurter UniversitiitS -
AnstitutS für Meteorologie und «teovhyfit

Aussichten sür Samstag : Fortdauer der
überwiegend heiteren Witterung , weitere
Wärmezunahme .

Rheinwasserstände morgens 6 Uhr
RHeinselden . 8. Avril : 238 cm : 9 . April : 243 cm .
Breisach . 8 . April : 138 cm : 9, April : 141 cm .
Kehl . 8 . Avril : 243 cm : 9 . April : 247 cm .
Karlsruhe , 8 . Avril : S99 cm : 9 . Avril : 393 cm .
Mannheim . 8 . Avril : 806 cm : S. April : 298 cm .
b'anb . 8. April : 280 cm : 9. Avril : 230 cm.

iKud . (jugo
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■ Wänhln u . flnwgen " ICinCl )
ein Bekenntnis Qualität Ecke Kaiser - und Herrenstraß «
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Lfluö Stadt undLamL
Aus Bruhrain und Kraichgau

Kurze Notizen vom Tage
l . Odenheim : Nach Ostern werden voraus -

sichtlich die Arbeiten zur Erstellung eines neu -
zeitlichen Schwimmbades aufgenommen .

Oberhausen : In der öffentlichen Sitzung des
Gemeinderats wurde der neue Haushaltsplan
für 1936/37 vorgelegt . Dieser ist in Einnahmen
und Ausgaben vollständig ausgeglichen . Die
wirtschaftliche Besserung drückt sich in einem
Rückgang der Schulden auf 82 350 RM . und
im Rückgang der Erwerbslosen auf etwa 25
aus . An Arbeiten wurden geleistet : Herstellung
der Ortsstraßen und Feldwege , Instandsetzung
des alten Schulhauses . Anpflanzung von 400
Edelobstbäumen im Gewann „Bruch " usw . Als
Projekte , die der Erfüllung harren , sind vor -
gesehen : die Anpflanzung von 300 weiteren
Obstbäumen , um dem Mangel an Kernobst zu
steuern : die Schaffung eines Meßplatzes inmit -
ten des Ortes , durch Abbruch zweier älterer
Häuser : Erstellung eines Kriegerdenkmals , das
gleichzeitig der Erinnerung an 1870 . und 1314
dienen soll : die Erstellung emeS neuen Trans¬
formatorenhauses für 8000 RM . Schließlich
will man in Verbindung mit der Gemeinde
Rheinhausen eine Leichenhalle erstellen . In der
von Bürgermeisterstellvertreter Hambsch gelei -
teten Gemeinderatssitzung kam auch Kreislei -
ter Epp (Bruchsal ) zu Wort , der die Tätigkeit
der Gemeindeverwaltung sehr anerkannte .

»Trorft : Die älteste Einwohnerin der Ge -
meinde , Frau Albertine Blnmhoser geb. Weiß
konnte hier ihren 89. Geburstag begehen . Die
Jubilarin ist geistig und körperlich noch sehr
rüstig . — Im Alter von 81 Iahren verstarb
der Rentner Anton Rückert .

Unteröwisheim : In der Nachtübung der
Freiwilligen Feuerwehr zeigte diese ihre ge-
wohnte Schlagsertigkeit und Einsatzbereitschaft .
— Die Laienspielgruppe führte in Ubstadt ein
Spiel von der Passion des deutschen Volkes auf .

Wössingen: In der öffentlichen Gemeinde-
ratssitzung wurde der neue Haushaltsplan vor -
gelegt , der in allen Teilen eine Besserung er -
kennen läßt . Die Umlage bleibt in der gleichen
Höhe wie im Vorjahre , doch konnte eine erheb -
liche Rücklage gemacht werben . Der außer -
ordentliche Haushalt sieht die Kanalisation in
der Bruchsaler Straße vor .

Wiesental : Der Militär - und der Männer -
gesangvereiu haben in dem im Alter von 54
Jahren verstorbenen Landwirt Gallus Knebel
ein treues Mitglied verloren . — Die 488 Mit -
glieder starke Landw . Ein - und Verkaufsgenos¬
senschaft konnte in der Hauptversammlung
einen günstigen Abschluß vorlegen . Der Umsatz
hat sich wesentlich erhöht und an der Dresch-
Maschine wurden wiederum 2000 RM . abgetra -
gen . Ortsbauernsührer Riedel erkannte die
einwandfreie Verwaltung und Kassenführung
an. Die Neuwahlen ergaben keine Aenderung.
1. Vorstand ist H. Heger und Rechner Roth .

Rheinhausen : Pächter der Rheinfähre Rhein -
Hausen- Speyer ist seit 1. April auf ein weiteres
Jabr Andreas Hambsch.

Nendorf : Der Spielmannszug der Freiwilli -
gen Feuerwehr ehrte seinen Dirigenten ,
Reichsbahnbediensteten Emil Brecht für sein
SZjähriges Dirigentenjubiläum mit einem
Diilom .

Zaiseuhausen : Dem hier stark austretenden
Keuchhusten ist das neun Monate alte Kind
des Wagners App erlegen . Damit sind dieses
Jahr bereits drei Kinder gestorben .

Eppin «,en : Der Leiter der Realschule. Prof .
Kern , ist nach fünfjähriger Tätigkeit von hier
geschieden, um in Pforzheim eine neue Stel -
lung anzutreten . Mit ihm geht ein vorzügli -
cher Lehrer von hier weg . der sicb allgemeiner
Wertschätzung erfreute . Sein Nachfolger ist
Lankwirtschaftsassessor Löwenhaupt , der bisher
in Schwetzingen tätig war .

Walldorf : Der Reichsbahnanaestellte Fried¬
rich Astor und Frau Marie geb. Koch feierten

das Feit der silbernen Hochzeit. — Die Ver¬
einsbank Wiesloch hielt am Sonntag hier ihre
69. Hauptversammlung unter Leitung des Aus-
sichtsratsvorsitzeuden Rechtsanwalt Ullmer ab.
Der Geschäftsbericht lautet günstig .

Furchtbares Llnglück
bei Kenzingen

Zwei Bahnbeamts vom Güterzug überfahre«
und getötet

In der Nacht zum Donnerstag ereignete sich
aus der Bahnstrecke Riegel — Kenzingen
ein schweres Unglück, dem zwei Bahn «
beamte znm Opfer fielen . E'ine Bahnstreife
— zwei Beamte und ein Begleithund — be-
fand sich in der Nacht anf einem Dienftgaug
von Riegel nach Herbolzheim . Beim Kilometer
18,1 mußten die Beamten einem in Richtung
Freiburg fahrenden Personenzug ausweichen.
In dem Augenblick, als sie ans das andcre
Gleis überträte« , wurden sie vo« einem
Güterzug , der in Richtung Offenburg fuhr,
überrascht und getötet . Die Leiche« wnr -
de« Donnerstagfrüh stark verstümmelt anfge-
suuden. Eine Gerichtskommissio« begab sich
sofort au Ort und Stelle , nm de« Tatbestand
festzustellen. Die Leichen wnrde« freigegeben,
da sich einwandfrei ergab, daß ei« Unglücks-
fall vorliegt . Bei den tödlich Verunglückten
hand-lt es sich um den 4» Jahre alten Strei -
scns

' hrer Otemar Zimmermann und des-
sen 33jährigen Begleiter Karl Echle , wohn-
hast i« Offenburg bzw. Schntterwald.

Tabakarbeiterinnen fahren in Erholung
Die Gauamtsleitung der NSV teilt mit :

Zum ersten Male werden in diesem Monat 2»
erholungsbedürftige Tabakarbeiterinnae « in
das NSV -Waldheim König bei Schienen (Amt
Konstanz ) gesandt werden . Im Einvernehmen
mit der Deutschen Arbeitsfront sollen sie dort
vier Wochen sich ausruhen und wirklich er -
holen können .

Drei Llnfälle in Untergrombach
ü . Der erst dieses Jahr aus der Volksschule

entlassene Albert Lechner in Untergrombach
spielte mit einem Revolver . Plötzlich entlnd sich
die Masse und die Kugel drang ihm in die
Ha«d. wo sie stecken blieb. Lechner wurde ins
Krankenhaus überführt . Das zweijährige Kind
der Eheleute Alois Lechner fiel in einem un -
bewachten Augenblick in einen Waschzuber und
verbrühte sich erheblich . — Der 50 Jahre alte
Taglöhner Wilhelm Stoll brachte bei den
Grabarbeiten an der Michaelsbergstraße seinen
Fuß unter eine Kippe , so baß ihm ein Fußzeh
abgedrückt wurde.

Neues aus Rheinbischofsheim
Am Dienstagabend schritt man in Rhein -

bischossheim zur Gründung einer Freiwilligen
Feuerwehr . Hierzu war eine Abteilung der
Kehler Wehr unter Leitung von Feuerwehr -
Hauptmann Dorsch (Kehl ) erschienen. Letzterer
nahm , nachdem Bürgermeister Wesel die An-
ivesenden begrüßt hatte , die Gründung vor .
Es meldeten sich 37 Mann für die Wehr . Zum

Wehrführer würbe ernannt Karl Schäfer , als
Stellvertreter Philipp Schneider , als Schrift -
führer Friedrich Barkel und als Rechner Jak .
Friedrich Bollet . — Am heutigen Freitag be -
geht einer unserer Aeltesten , Friedrich Kaiser ,
seinen 86. Geburtstag . Der Jubilar arbeitet
noch tüchtig im Felde mit . — Dieses Jahr
wurden hier 33 Konfirmanden eingesegnet ,
und zwar 23 von Rheinbischofsheim und 12
auö dem nach hier eingepfarrten Holzhausen .
— Zur Ehe aufgeboten find der Gärtner Her-
mann Kleis und Marie Hetz .

5rhr . von Zungenfeld 50 Jahre alt
Ein Pionier der Automobil - und Motoren -

industrie , das stellv. Vorstandsmitglied der
Daimler -Beuz AG ., Arnold Freiherr von
J ««genseld , vollendet am 13 . April sein 30. Le-
beusjakr . Am 1. Juli 1913 kam er zu der frü¬
heren Benz & Co. Nach Vollzug der Fusion
der Daimler Motorengesellschaft und Benz
& Cie. AG . im Jahre 1924 wurde Freiherr von
Jungenfeld mit der Reorganisation der Ber -
liner Betriebe beauftragt . 1930 betraute ihn die

Verwaltung mit der Leitung des Nutzkraft -
fahrzeugwerkes in Gaggeuan . In Anerken -
nuug seiner großen Leistungen wurde er im
Dezember 1932 in den Vorstand der Gesell-
schast berufen .

Eine Hundertjährige feiert Geburtstag
Frau Marie Barbara Kapp Witwe in Feld »

berg (Amt Müllheim ) feierte am 9. April
ihren 100. Geburtstag . Vor wenigen Tagen
konnten wir berichten , daß die hochbetagte
Frau am 29. März zur Wahlurne geschritten
ist. Die Jubilarin ist trotz ihres hohen Alters
noch ziemlich rege : leider ist sie seit acht Iah -
ren vollständig erblindet . Ihren Lebensabend
verbringt sie im Hause ihres Großenkels . Alt -
bürgermeister Georg Baumann .

Von der Leiter gestürzt und tot
Der 70jährige Anton Kieser in Durmers «

heim wurde am Montag auf eigenartige Weise
vom Tode ereilt . Bei seiner Heimkunst am
Sonntagabend hatte er wohl noch die Absicht ,
die Eier aus den Legenestern zu holen . Wahr -
scheinlich rutschte die Leiter aus und brachte
den 70jährigen Mann so unglücklich zu Fall ,
daß er mit einem Schädelbruch bewußtlos lie -
gen blieb . Sein später heimkehrender Sohn
fand so seinen Vater und schaffte ihn ins Hans .
Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben , verschied der Bedauernswerte am Mon -
tagabend .

Komponisten über das internal. Musikfest
Nach Abschluß des so außerordentlich ein -

drucksvoll verlaufenen internationale « zeit -
genössische« Musikfestes i« Baden -Baden haben
sich einige Tonsetzer über ihre Eindrücke ge-
äußert , wobei der junge , herzlich gefeierte
Franzose Jea « Franeaix sagte , er nehme von
seinem ersten Aufenthalt in Baden -Baden eine
völlig unverlierbare Erinnerung mit . Sie
hafte an der reizenden Art , mit der das aus -
gezeichnete Orchester und sein wunderbarer
Dirigent Herbert Albert sein Concertino auf -
genommen und zu dem großen Erfolg geführt
habe.

Der Italiener Francesco Malepieri schreibt
u . a . : Während Europa so unruhig ist . ist es
ein großer Trost zu sehen, daß die Musik in
Bada, --Baden das große Wunder vollbracht
hat . alles Politische auszuschalten unö eine

Karfreitag

(Scherl Bilderdienst , M .)

Die Sonne hat ihr strahlendes Antlitz mit schweren Welken verhüllt . Das Kreuz wächst
inahnend in den Himmel , hebt sich an diesem Tage über alle Länder und vereinigt die Völ-
ker an seinem Fuße zu demütiger , gemeinsamer Trauer . Es ist der düsterste , dunkelste
Tag des Jahres , wenn auch die Natur sich in die lichtesten Farben taucht . Aber die Men -
scheu gehen in schivarzen, feiertäglichen Gewändern zu den Stätten der Anbetung und des
Glaubens . Alle Trauer und alle Not des Jahres erwacht an diesem Tage wieder in
ihren Herzen , sie klagen über den Tod des Gottessohnes und auch über sich selbst und ihre
Fehler . Jedoch in ihrer Trauer liegt verborgen die Hoffnung auf die Auferstehung und
das Leben , und mit der Sonne des österlichen Tages sehen sie auch das wuchtende Kreuz in

Weichheit zerfließen , sehen es in einem milden Schein und weit weg in einer Ungewissen,
doch immer noch sichtbaren Ferne .

Atmosphäre zu entwickeln , die wir selten er «
lebt haben . Es war für einen Lateiner eine
große Freude , zu sehen, wie die Deutschen
einen jungen Franzosen , Jean Francaix , ge-
feiert haben . Auch als Musiker habe ich mich
sehr gefreut , zu sehen, wie viele ausgezeichnete
Komponisten Deutschland heute besitzt .

Der Grieche Pctro Pctridis sagt : „Die
Musik , diese ewige Mutter der Verständigung
und des Friedens , wurde während dieser un -
vergeßlichen Tage höchst qualitativ aufgeführt ."

Von den deutschen Tonsetzern rühmt Max
Trapp die musterhafte Organisation , den
kameradschaftlichen Ton des Festes und er-
klärt , für unser deutsches Vaterland sei daS
Badener Musikfest ein Ruhmesblatt in der
Geschichte des Nationalsozialismus . Von
anderen Tonsetzern spricht unser badischer
Landsmann Wilhelm Maler von einem einzig
dastehenden Beispiel deutscher Kulturarbeit ,
Karl Höller von dem fruchtbringenden Ge -
dankenaustausch und dem überaus herzlichen
Zusammensein mit den ausländischen Ton -
setzern, Wolfgang Fortner , Gerhard Fromme »
und Werner Egk finden in gleicher Weise be -
geisterte Worte über den Verlauf der Ver «
anftaltung .

Frühjahrskunstausstellung
in Vaden -Baden eröffnet

In Gegenwart von Unterrichtsminister Dr
Wacker, Ministerialdirektor Dr . Asal und an-
deren Persönlichkeiten des badischen Kunst -
lebens wurde Donnerstag nachmittag in
Baden -Baden die Frühjahrs -Kunstausstell «»«
eröffnet.

Prof . Kupferschmid , der Leiter der Landes -
stelle Baden der Reichskunstkammer , wies in
seinen Begrüßungsworten darauf hin . daß die
Ausstellungsleitung sich bemüht hat , aus den
700 Einsendungen die 200 repräsentativsten
Bilder auszuwählen und als Schau badischer
Malerei zusammenzustellen. Wir werden dem-
nächst über die Ausstellung eingehender berich-
ten , die u . a . Bilder von Pros . Bergmann ,
Prof . H. A. Bühler . Pros . Dill , Willi Egler ,
Hermann Goebel , Arthur Grimm , Prof . Osk .
Hanemann , Ad . Hildenbrand , Aug . Kutterer .
Prof . Wilh . Nagel , Prof . Georg Siebert , Her -
mann Burte und Richard Walch umfaßt .

prominente Ostergäste in B . -Baden
Unter den Ostergästen , die in diesen Tagen

tu Baden -Baden eintrafen , sieht man als
prominente Erscheinungen Reichsorganisa -
tionsleiter Dr . Ley, den Markgrafen und die
Markgräfin Berthold vo» Bade « . Prinz
Eugen von Schweden, den Dichter Gerhard
Hauptmann mit Gemahlin und den amerl -
kanifchen Botschafter im Haag . Granoille
Emmet . Dr . W.

Meine Rundschau
o . Bruchsal. (Eiureiseabsage .) Die Reise der

Hockeyelf des Turnerbundes zum Turnier in
Paris unterbleibt , da das franz . Außenmiui -
sterium trotz aller Bemühungen der Pariser
Sportler die Einreiseerlaubnis nicht erteilte .

o. Kronau . (Früher Tod . ) Unerwartet rasch
wurde der 33jährige Zigarrenarbeiter Simon
Mächte ! aus dem Leben hinweggerasst . Bis in
die letzten Monate gehörte er der Kunstturner -
liege des Turnkreises Kraichgau an und hat
manchen Sieg miterkämpft .

Acher« . (Der tödliche Unfall ) des Zugfüh -
rers Betz aus Karlsruhe ist daraus zurück--
zuführen , daß Betz Rangierarbeiten des Zuges
leitete und dabei zu nahe an das Geleise kam,
auf dem der Basel -Kölner Schnellzug D 307
vorbeifuhr . Er wurde am Hinterkopf erfaßt
und einige Meter beiseite geschleudert , so daß
der Tod auf ber Stelle eintrat .

Ibach ( bei Oberkirch ) . (Todesfall .) Erst
4vjährig ist Bürgermeister Georg Treier (vom
Hinterbühlhof ) nach schwerem Leiden gestor-
ben.r i
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Weltanschauliche Schulung
100 000 ehrenamtliche Mitarbeiter im

Handwerk
) : ( Berlin , 9 . April

Die Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk in
der Arbeitsfront berichtet über den Stand der
nationalsozialistischen Schulungsarbeit der 1,6
Millionen Handwerksbetriebe mit ihren rund
4 Millionen Beschäftigten . Die Aufgabe war
hier schwieriger als in der Industrie , .veil es
sich bei dem Handwerk hauptsächlich um
Kleinstbetriebe handelt . Man mutzte für die
Schulung die Aufgaben der Betriebswalter
und Vertrauensmänner der Industrie deshalb
durch den Fachgruppen - und Fachfchaftsw titer
der RBG Handwerk ersetzen. Dem Handwerk
stehen für die Betreuung der EinHerten inner -
halb der Reichsbetriebsgemeinschaft rund
100 000 ehrenamtliche Mitarbeiter zur Ver -
sügung . Die Schulung wurde in Form von
Arbeitstagungen begonnen . Allein seit August
1935 wurden in 17 Gauen an rund Ivo Tagen
etwa IS 000 RBG - Walter und -Mitarbeiter
der Handwerksführung geschult. Auf den
Schulungskursen der DAF wurden weiter in
vierzehn Lehrgängen von je 8 Tagen Dauer
noch mehrere hundert besondere Mitarbeiter
ausgebildet .

Ltebermüöete Kraftwagenführer
Unfälle durch mangelude Aufmerksamkeit
Die Reichsautobahn erfordert insbesondere

von den Fahrern von Fernlastzügen nnver -
minderte Aufmerksamkeit . Im Glauben an
die „freie Strecke " lassen die Fahrer oft die
Aufmerksamkeit sinken. So hielt vor Kilo -
meter 37,2 bei Gernsheim ein übermüdeter
Lastwagenführer auf der Reichsautobahn und
schlief fest ei« . Gegen Morgen kam ein an-
derer Lastzug , dessen Fahrer anscheinend auch
nicht mehr «anz frisch war , denn er fuhr mit

seinem Fahrzeug auf den haltenden Lastkraft -
wagen auf. .Glücklicherweise forderte der Zu-
sammeustoh keine Menschenopfer , aber der
Sachschaden war qrotz. Kurz vor Viernheim
lag am Morgen ebenfalls ein wüster Trüm -
merhanfen auf der einen Seite der Reichsauto -
bahn . Zwei beladene Lastzüge waren offenbar
beim Ueberholen aneinandergeraten und wur -

den aus dem Kurs geworfen . Und südlich von
Tarmstadt mutzte ein qrotzer Schlepper der
Reichsbahn einen Möbelwagen , der von der
Fahrbahn abgewichen war , wieder slott
machen. All diese Unfälle beweisen die Richtig -
keit der Mahnung , auch auf der Autobahn die
gleiche Aufmerksamkeit wie auf den anderen
Strotzen walten zu lassen.

Die Sauschwierigkeiten in der Hermann -Göring -Straße
Vierter Tag des Berliner Bauunglück- Prozesses
) : l Berlin , g . April

Im Bauunglücksprozetz wurde am Mitt -
woch zunächst der Bauvertrag verlesen . Die
Schwierigkeit des Bauabschnitts Hermann -
Göring - Stratze lag , so führte der Angeklagte
Hoffmann aus , vor allem in der mehrfachen
Projektänderung . Die Anfertigung der Bau -
zeichnungen konnte nicht mit der Aenderuug
der Projekte Schritt halten . Auf die Frage
des Vorsitzenden , wie es möglich war , daß
unter diesen Umständen eine Tiefbanfirma ,die für die Sicherheit ihrer Arbeiter verant -
wortlich ist , munter darauf los baute , gab
Hoffmann ausweichende Antworten . Die An-
klag« steht auf dem Standpunkt , daß im Hin -
blick auf die weitere Vertiefung der Baugrubeeine Nenrammung der Eisenträger hätte vor -
genommen werden müssen. Auf Vorschlag des
Bauleiters Roth sollte die mangelnde Ein -
bindetiefe durch Betonsockel ersetzt werden .Dazu waren jedoch sehr eingehende Berech-
nuugen erforderlich . Tie Vorarbeiten nahmen
geraume Zeit in Anspruch , und inzwischen
brach das Unglück herein.

Roth hatte dem Reichsbahnrat Weyher vor -
her den Vorschlag gemacht eine Nenrammung
vorzunehmen , womit Weyher aber nicht ein -
verstanden war . Die Frage des Vorsitzendenan Hofsmann . ob Roth auch ihm diesen Vor -

schlag gemacht habe , verneinte der Angeklagte .
Es sei auch niemals von einer Stillegung der
Arbeiten wegen Gefährdung die Rede ge-
wesen.

Reichsbahnrat Weyher bestätigte diese Tar -
stelluug im wesentlichen . Er habe eine Neu -
rammung nicht entscheidend wegen der Kosten
abgelehnt , sondern weil er sie für gefährlich
für die Baugrube hielt .

In der Nachmittagssitzung ging das Gericht
zur Vernehmung des Diplomingenieurs Fritz
Noth , über , der als Bauleiter in der Un -
glücksgrube beschäftigt war . Noth galt als
Fachmann auf dem Gebiete des U - Bahubaues .
Noth bezeichnete die Vorarbeiten für den
Bauabschnitt Tieckstraße als „untragbar "

. Er
habe dort Mißstände und Mängel beobachtet,
deren Abstellung ihm der Geschäftsführer
Hofsmann zugesagt habe.

Die Verhandlung wurde abgeschlossen mit
der Erörterung der geologischen Verhältnisse
auf der Baustelle . In den unteren Schichten
soll sich teilweife „Rollboden " befunden haben ,
d . h . eine Sandfchicht ohne innere Bindung ,
die, wie Noth sich ausdrückte , „wie ein Sausen
Erbsen auseinanderlief , wenn man sie an -
schnitt".

Die nächste Verhandlung findet am Mitt -
woch . den 15 . d. M . , statt .

Schneestürme
auf dem Kaspischen Meer

** Moskau , 9 . April .
Seit einigen Tagen herrscht auf dem

Kaspischen Meer ein schweres Stnrmwetter .
Auf der Halbinsel Apscheron wütet ein Orka »
mit Windstärke 12 . Die Erdölstadt Baku hat
ebenfalls unter schwerem Sturm zu leiden .
An der Westküste des Kaspischen Meeres sind
die Stürme von starke« Schneefällen beglei¬
tet. Die Dampfer und Fischerfahrzeuge , die
von dem Unwetter auf dem offenen Meer
überrascht wurden , suchen eiligst Nothäfen auf .

Unter der Schirmherrschaft des Reichsfport -
führers von Tschammer und Osten findet vom
24. bis 26. April in Köln die Dritte Reichs -
sieger -Ausstellung des Reichsverbandes für
das deutsche Hundewesen statt , verbunden mit
einem kynologischen Kongretz . 2000 Hunde
aller Rassen werden erwartet .

Beim deutschen Gesandten in Lissabon fand
am Mittwochmittag zu Ehren der KdF - Fahrer
ein Frühstück statt , an dem sich auch die por -
tugiesischen Behörden sowie Vertreter der
örtlichen Parteiorganisation und der Arbeits -
front beteiligten . Bei Eintritt der Dunkelheit
verließ die Friedensflotte den gastlichen
Hasen .

Vor Coruna explodierte der Kessel eines
Fischdampsers , wodurch sechs Mann der Be -
satzung zerrissen wurden . Acht Seeleute wur -
den schwer verletzt .
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In unübertrefflichem Geschmack

JOSEF GOLDFARB
Kai serstraße 181

Gottesdienstordnung
Evangel . Gottesdienst für WaMtitau :

Karfreitag : 8 Uhr Frllhgottesdienst :
6 .30 Uhr Festgottesdienst ( Kirchen¬
chor ) : 10 .20 Uhr Hl. Abendmahl :
3 Uhr hl . Abendmahl lür Alte und
Gebrechliche : abends 8 Uhr Passton «-
feier mit Abendmahl .

Katholischer Gottesdienst
Gaggenau , Ttadtpsarrei St . Joses :
Karfreitag : S.3V Uhr Predigt mit

Karfreitagsliturgie : 10 .30 Uhr Beginn
der Betstunden : 7 Ubr abends :
Trauermetten . — Karsamstag : 6 Uhr
Beginn der Weihen : 7 .15 Uhr Allelusa -
amt , — Austeilung der hl . Kommunion
8 Uhr abends : Auferstehungsfeier,

, Vc#
tji » Kühlschränke |

Kühlanlagen
Eisschränke

für Gewerbe und Haushalt

DittmarKo .
Kirlsruhi . KirlitriBt 60, Firnraf 80

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregistereintrag :
Bruchsal

Firma Staadecker & Strauß in
Bruchsal . Das Handelsgeschäft ist am
1 . 4 . 1936 auf Kaufmann Stefan Eis¬
mann in Berlin - Nrunewald unter Aus -
schlutz der Aktiven und Passiven Uber -
gegangen , der das Geschäft unter der
alten Firmenbezeichnung als Einzel -
firma weiterführt . Die Haftung deS
Erwerbers fiir die im Betriebe des
Geschäftes begründeten Verbindlichfei -
ten der früheren Gesellschafterinnen ist
ausgeschlossen . Ter Sitz der Firma ist
von Bruchsal nach Nürnberg . W .-Hoch -
strotze 24 , verlegt . Die Profura des
Rechtsanwalts Dr . Kurt Ettinghausen
in Frankfurt a . M . ist erloschen .

piggi
der Itlelne (nur21x21xl2cm)
der leichte (nur ^ kg)
der billige (nur rm. 122.50)

Koffer -Radio
Zu sehen und zu hören bei

RADIO-DIENER
■rbprlnzenttraBe Nr. 2

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Durlach
Die Pächter städt . Wiesen werden

ausgefordert , bis längstens 15 . d. M .
die Maulwurfshaufen auf den gepach¬
teten Grundstücken zu verebnen .

Ettlingen
Wegen des Feiertags am Freitag ,

dem 1». Aprtl 1930 ^Karfreitag ) , er¬
folgt die Abholung des Hausmülls im
Bezirk II , Freitagabholung , am Diens -
tag , dem 14 . April 1936 .

Nach dem Beschlutz des Reichs -
fabinetts ist f. den Dienst der Reichs -,
Landes - und Gemeindebehörden am
Samstag vor Ostern Sonntagsdienst

Dementsprechend bleiben die städt .
Dienststellen am Samstag , den 11 .
April 1936 , geschlossen . Die Unter -
stlitzungen werden jedoch wie immer
in der Zeit von 8—11 Uhr vormittags
ausbezahlt . Auch das Standesamt ist
wie an Sonn - und Feiertagen von
11— 12 Uhr vormittags geöffnet .

Konstanz
Vergebung von Straßen -

teerungen und Splittlieferung
Für die tm Jahre 1936 auSzufüh -

rendcn OberslSchenteerungen auf den
Reichsstratzen und Landstraßen I . II .
wird die Ausführung der Teerungs -
arbeiten mit rd . 479 999 am , sowie
Lieferung und Beifuür von etwa
6999 cbm Splitt vergeben .

Angebote sind bis längstens Eams -
tag , den 18 . April 1936 . vormittags
19 Uhr , bei uns einzureichen . Ange -
botsvordrucke und Leistungsverzeichnisse
[önnen von uns bezogen werden , eben -
so auch die Bedingungen für die Aus -
sllhrung der Teerarbeiten .

Für die Splittbetfuhr werden Ange -
botsvordrucke auch von unseren Stra -
benbaumeistern in Konstanz , Singen ,
Engen und Stockach am Donnerstag ,
9 ., und Dienstag , 14. d . M .. jewtils
nachm . von 2—6 Ubr abgegeben .

Konstanz , den 2. April 1936 .
Bad . Wasser - und StraKenbauamt

Konstanz .

Staffort
Im Zwangsweg versteigert da «

Notariat IV Karlsruhe am
Dienstag , dem 12 . Mal 1S3S ,

vorm . 19 Uhr ,
im Rathaus in Staffor » die Grund ,
ftürfe der Wilhelm Ludwig Secht
Landwirtswitwe Lina , geb . Metzger , in
Staffort auf Gemarkung Staffort .
Stettfeld

Im Awangsweg versteigert da »
Notariat III Bruchsal am Montag ,
25 . Mai 1936 , vormittags 10 Uhr , tm
Rathaus in Stettfeld die Grundstücke
des Grundarbeiters Friedrich Dasserner
in Stettf eld aus Gemarkung Dtettfeld .

Steinbach
Das (kntschuldunasverfahren für

Landwirt Karl Reinbold (Jgnaz Sohn )
in Steinbach wurde ausgehoben .

Auch auf Raten : RM . 24 .50 An¬
zahlung * 10 Raten von je RM . 10 .80 I

Weingarten
Die Heinrich Schaufelberger , Metzger

Eheleute tn Weingarten , haben um die
Genehmigung zum Betrieb der Wirt
schast zur Linde in Weingarten nach
gesucht .

Etwaige Einsprachen hiergegen sind
unter Ausfchlutzvermeiden innerhalb
einer Woche schriftlich oder mündlich
zu Protokoll beim Bürgermeister vor
zubringen .

Der Haushaltsplan 1936 ist genehm
migt und liegt während der Dauer
von einer Woche Im Rathaus , Bürger
meister , zur Einsichtnahme auf .

Holz - und Eisenmöbel , kompl . Garnituren u . Einzelstücke
Liegestühle Rollwände

werden Ihnen in großer Auswahl und allen Preislage 'n gerne gezeigt bei

Hammer & Helbling
Junge Geißchen

Bringe am Ostersamstag eine große
Anzahl prima frisch geschlachtete junge
Geißchen in d . Markthalle (Fleisch¬
halle westl . Eingang ) zum Verkauf .

Karl Klein .

Miet - Gesuche

Suche per sofort oder lpäter billige

3 -Zimmer -Wohnung
in oder außerhalb der Stadt . Angebote
unter Nr . 9715 ans Tagblattbüro erb .

Suche baldigst
4 -3 -Wohn.
womöglich auf der
« aiserstr ., 1 Trep -
pe hoch. Angebote
unt . Nr . 9745 ans
Tagblattbüro erb .

Herrschaftswohnung
Moltkestrafte 21 ,

sind
5 — 7 -Zimmer

mit reichl . Zubehör ,
Bad , Glasveranda ,
Wintergarten und
Tompsheizg ., evtl .
Garten u . Garage ,
befand . Ilmstände
wegen alsbald zu
vermiet . Die Woh -
nung befindet fich
in ält . Einfamilien -
Haus u . kann den
Wünschen entsprech .
hergerichtet werden .
Besichtigung jeder -

zeit gestattet .

5 . Z . - Wohnung
mit Badezimmer
Gartenveranda u .
Zubehör — West -
endslr . — zu ver¬
mieten . Mietzins :
110 RM . Angeb .

unt . Nr . 9741 ans
Tagblattbllro erb .

MnhossiMe
Sonnige , moderne
4 -Z . Wohn .
mit oder ohne Ga -
rage , per sofort zu
vermieten . Näheres
Herrenstr . 54 , II .

WlerW
findet nettes , saub .

HEIM
mit Pension .

Ang . u . Nr . 9747
ans Tagblattbllro .

Sonn. gr . Zimmer
m . Schreib, , sofort
zu vermieten . Kai -
serstr . 42 . 2 Tr .

Herren - u . Damen -

Fahrräder
in grüßt Auswahl ,
zu verk . Dürringer ,
Fahrradhandlung ,

Kronenstr . 40 .

inBlumenmahagoni
u . Birke geflammt ,
Hochglanz poliert ,
eich . Schlafzim¬
mer u . Küchen

sehr billig .

udifl . ivurtn
Ritterstrafte 11 ,

bei der Kriegsstr .
Ehestandsdarlehen .

jegl . Art finden Sie
in großer Auswahl

sehr billig bei

Thome
& Cle .

Herrenstr . 23
(geg . Drog . Roth )

Ehestands - Darleh .

Hobelmaschine
komb . Kreissäge u .
Zubehör , billig zu
verkaufen . Aufrag
unt . Nr . 9746 ans
Tagblattbllro erb .

Photo
„ Kodak 620 "

mit eingeb . Selbst -
ausl ., fast neu , zu
verkaufen . Goethe -
str . 25 . II . St . x.

Großhandlung sucht umfangreiche

Lagerräumemi, Mos
in Karlsruhe oder näherer Umgebung .
Angeb . u . Nr . 9740 ans Tagblattbüro erbet .

3 « »erkaufen :

Vauernhof mit Gasthof
mitten im Städtchen am Ammersee , Oberbahern .
Zirka 600 m Höhenlage . Schnellzugsstation , 40 Km .
von München . Gutgehende Gastwirtschaft , zirka 250 hl
Bier . Sehr steigerungsfähig . 10 Fremdenbckten . gro -
ber Saal usw . Landwirtschaft : 57 Morgen , zirka
18 000 qra Bauplätze ü 2 RM . per Quadratmeier .10 St . Rindvieh ( Milchpreis 14 und 16 Rpf . ) ,2 Pferde . Schweinezucht usw Kompl . totes Inventar .
Spottpreis 55 000 RM . inkl . 10 000 RM . Hhp ., w .
dringender Auslandsreise .

Zufchr . an Gasthof Oberbräu , Diesten ,
Ammersee , Oberbahern .

Kinderkastenwagen
Ivb ., m . Jnh ., so-
wie Stubenwagen
bill . zu Verl ., das .
wird bill . Sport -
wagen sof . z. kauf ,
gef . Belfortfir . 10 .
Druckeretgebaudell ,
b . Eing . lks . laut .

Betrachten Sie

Hummel 's
reichhaltiges

MÖbel -
Lager

Bernhardstr . 7
b . Durlacher Tor

Kein Laden 1

1 FIAT
10/50 PS , fteuer -
frei , zu verkaufen .
Riippurrer Str . 8.

Tel . 1995 .

Gut erh . Kinder -
wagen , weiß , mod .,
preiswert zu ver -

laufen . leichter ,
Adlerstr . »6, 2. St .

Fahrräder
neue u . gebrauchte ,
bill . zu vk. Flnhr ,

Gerwigstraße 45 .

Vollst. Zimmereinrichtg.
einzeln

gut erhalt ,
kauft

fortwähr .
Hischmann

Zähringerstraße 29

Gut erhaltener

Dauerbrandofen
mittlerer Größe ,

sowie kleiner

Irischer Ofen
zu kauf gef . Ang .
u . 9748 a . Tagbl .

ZU OSTERN :

Teinfcosi
Weine

Xonserven

HANS KISSEL
Kaiserstraße 150 Telefon 186/187

Jeden Samstag neu :

MuMerw
die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt '4
16 Seiten stark , reich illustriert

gediegener Unterhaltungstell

Einzelnummer

Monatsbezug für » KT«- Beileher . . 25 Pfennig
Durch die Post bezogen . . . .
zuzügl . o Pfannig Bestellgeld .

Probenummer kostenlos

Gesucht ein

Mädchen
für Küche , Haus >
und Gartenarbeit ,

nicht unt . 18 Jahr .
Angebote an

Frau A . Liebig ,
Karlsruhe -Mühl -

bürg , Rheinstr . 115 .

Verkäufe

Kronleuchter
Eiche , geschnitzt , 6armig , zu verkaufen .

Näheres beim Hausmeister
Karl -Friedrich -Straße 1t ,

von 4—6 Uhr nachmittags .

Sprechen Sie recht oft in
Freundeskreisen über das

Karlsruher
Tagblatt

und empfehlen Sie desse »
Bestellung bei jeder sich
bietenden Gelegenheit.

Gterbefälle in Karlsruhe
8. April :

Friederike Graser . geb. Schaffner , Ehe -
frau von Gottlieb Graser , Säger ,
28 Jahre .

6. April :
Wilhelm Dieter , Kraftfahrer , Ehemann ,

29 Jahre .
Irmgard Frey , 22 Tage , Vater : Karl

Frey , Strb .- Wagenführer .
7. April :

Bruno Binder , Schüler . 12 Jahre . Vater :
Wilhelm Binder . Buchbinder .

8. April :
Adam Maier , Hausierer , Ehemann , 71 I .
Viktoria Häußler , geb. Ruh , Witwe von

Josef Häußler , Schreiner . 80 Jahre .
Robert Gräber , Hilfsarbeiter , ledig , 61 I .
Adolf Hauer , 4 Jahre . Vater : Richard

Hauer . Arbeiter .
Hannelore Mäunle , 3 Monate , 17 Tage .Vater : Herm . Männle . Postschaffner .

S. April :
Lifette Herlemau « , geb . Lindemann , Witwe ,von Josef Herlemann , Taglöhner ,öl Jahre .
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'Die 9rOtten
amfluatja-tfluß

ROMAN AUS DEUTSCH -OSTAFRIKA VON BERT OEHLMANN
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Urh«b«rrechtuchucz durch H»rminn Berjer , Romin-VerUf, Berlin SW 69
(27. Fortsetzung )

/ Peter zuckte die Achseln . Dann fiel ihmein , daß sich hier vielleicht Dinge erhandeln
ließen , die man dringend benötigte . Geld be-
saß er nicht , aber was wollten die schwarzen
Weiber auch wohl damit beginnen ? Ihnen
fehlte es , wie sie kreischend erzählten , an
Fleisch . Damit war die Grundlage eines Ge -
schäftes gegeben .

Peter zog mit seinen Askari los . Zebras ,
Giraffen , Elefanten gab es in dieser Gegend
nicht , dafür aber zahlreiche Kuhantilopen und
Büffel , von denen er soviel erlegte , daß die
Schwarzen sich einen großen Vorrat an gefal -
zenem und getrocknetem Fleisch anlegen konn -
ten . Als Bezahluugsobjekte brachten st« aller -
lei Dinge an , die sie aus dem Gefangenen -
lager gestohlen hatten . Zeltbahnen , Moskito -
netze , einen Revolver , mit dem sie nichts anzu -
fangen wußten — leider ohne Munition —,und sogar eine Kniehose , die nicht einmal zer -
rissen war . Nachdem sie ihre Ausrüstung auf
diese Weise vervollständigt hatten , verließen sie
den Ort und marschierten zum Fluß zurück.

Am Abend , als sie ihr Lager aufgeschlagen
hatten , sahen ihn die beiden Schwarzen fra -
gend aus ihren treuen Augen an .

„Wohin nun , bwana ?"
Peter stieb mit einem Zweig ins Feuer , baß

die Lohe hell aufstieg . Ja , wohin nun ?
Er mußte es nichr. Der große Einfall kam

ihm erst beim Grauen des neuen Tages . . .
13. Kapitel

Je weiter das Frühjahr 1918 vorrückte , um
so gewisser stand für die englische Heeres -
leitung die Tatsache fest, daß es sich in der
verwegenen Truppe , die unentwegt den Rücken
der Front beunruhigte , um deutsche Freischär -
ler handeln mußte .

Mit plötzlichen Uebersällen hatte es ange -
fangen . Bald hier , bald bort wurden Lebens -
mittel - u . Munitionsdepots zerstört , Patrouil -
len gesprengt , Maschinengewehre geraubt , Po -
sten erschossen, Gefangene befreit . Brücken ver -
nichtet , Lagerschuppen in Brand gesteckt. Seit
einiger Zeit jedoch nahm die Tätigkeit immer
heftigere Formen an , so daß es notwendigwurde , die ergriffenen Gegenmaßnahmen um
ein Vielfaches zu verschärfen . Die Truppe
mutzte gesprengt werden , kostete es . was es
wollte .

Aber sie wurde nicht gesprengt , weil sie ihr
Arbeitsfeld sozusagen von heute auf morgen
verlegte . Einige Tage spürte man überhaupt
nichts von ihr , bis sie dann , hundertfünfzig
Kilometer weiter südlich , den Kamps wieder
aufnahm .

Der Gedanke , den Peter Dorn beim Lager -
feuer am Rufiji gefaßt hatte , hatte glänzende
Früchte getragen . In Eilmärschen ins Kampf -
gebiet zurückgekehrt , war es ihm gelungen ,feine zweiköpfige Mannschaft binnen weniger
Wochen zu verzehnfachen . Im Augenblick ver -
fügte er bereits über sechsnnddreitzig Mann ,
worunter sich auch zwei Deutsche befanden .
Zum Teil waren es Versprengte , zum Teil
Männer , die sie aus der Gefangenschaft befreit
hatten . Dorns endgültiges Ziel war , eines
Tages den Durchbruch zur deutschen Front zu
wagen , aber einstweilen schien ihm die Zeit
dafür noch nicht gekommen , obwohl er über
zwölf englische Maschinengewehre verfügte und
jeder einzelne seiner Truppe vorzüglich be-
wafsnet war . Er wollte die Regenzeit verstrei -
chen lassen , weil im Augenblick fast alle Flüsse
Hochwasser führten und selbst kleine Bäche rei -
ßenden Charakter annahmen . Sobald es trock -
ner wurde , verringerten sich die Schwierig -
leiten .

Freilich ging es auch nicht ohne Verluste ab,aber immer ergänzten sich die Lücken. Der mit
aller Energie einsetzenden Verfolgung seitens
des Gegners mutzte sich Dorn als erfahrener
Buschmann zu entziehen . Unverdrossen setzte
er sein Werk fort und fügte dem Feinde Scha -
den zu , wo es nur anging .

Dabei lebten sie nicht einmal schlecht , weil
die englischen Konserven voll der leckersten
Dinge waren . Ab und zu ein am Spich ge-
bratenes Wild , hin und wieder Huhn oder
Schwein — — nein , es mangelte an nichts , und
das war es wohl auch, was sie bei Kräften
erhielt .

Im Kampf fand Peter Vergessen . Im
Kamps mutzte er nichts mehr von dem Schmerz ,der ihm am Herzen nagte . Im Kamps ver -
schwand Gretes Bild in nebelhafte Fernen .
Aber wenn Tage kamen , an denen sie nur
marschierten , an denen sie stundenlang in
irgendeinem Buschversteck lagen und ihre Ver -
folger zum Narren hielten , dann fielen die
Erinnerungen wie Moskitos über ihn her und
peinigten ihn bis zur Raserei . Schlaf ? Er
fand keinen Schlaf , und wenn er einmal hin -
über dämmerte , auälten ihn Träume , die ihn
im Schlafe aufschreien ließen . Meist erwachte
er schweißgebadet und verbrachte den Rest der
Nacht fern der Kameraden in dumpfem
Brüten .

Grete » Grete !

Wenn er wenigstens gemutzt hätte , ob sie
überhaupt noch lebte ! Das war es ja , was
ihn unentwegt peinigte . Immer wieder kam
es vor , daß Granaten und Kugeln in La-
zarette sich verirrten , immer wieder rafften
tückische Fieber Hunderte von Menschen da-
hin ach , der Tod ging in vielen Masken
umher und suchte seine Opfer !

Wie sehnte er das Ende der Regenzeit her -
bei , mit welchen Hoffnungen verknüpfte er den
Beginn der Trockenheit !

Aber einstweilen hing der Himmel noch voll
grauschwarzer Wolken . Regen , Regen , Regen .
Wenn es sich wirklich einmal aufklärte und die
Sonne zaghaft einen Blick zur Erde warf ,
dauerte die Freude selten lange . Nein , noch
mußte man sich in Geduld fassen und des tap -
feren , .toten Hauptmanns Parole befolgen . . .

Mitandamala !
Musik war dieser Name in seinen Ohren .

In Mitandamala sah er sie das letzte Mal .
Und das lag nnn schon fast ein Jahr zurück !
Mitandamala , süßes Wort

Wenn er sich unbeobachtet wußte , zog er ihr
Bild hervor . Ihr Bild ? Ach , aus dem Karton ,
dem zerfetzten , abgegriffenen Karton war nichts
mehr von ihren Zügen zu erblicken . Blut ,
sein eigenes Blut , hatte die letzten blassen Um -
risse verwischt . Und doch — — seine Augen
fanden , was sie suchten ! Seine Augen sahen ,
was niemand hätte sehen können ! In solchen
Augenblicken geschah es wohl , daß ein glück-

liches Lächeln seine bärtigen Züge umspielte
und daß sein Mund leise , zärtliche Worte flü
sterte .

*
„Endlich gesunken ?"
„Ja , Herr Doktor , nur noch 38,4 Grad ."
„ Allright ", nickte Dr . Fergusson und trug

mit eigener Hand den Stand in die Fieber -
kurve ein .

„ Glauben Sie , baß "
„Abwarten ." Der Arzt zuckte mit den Schul -

tern . „Sie wissen ja selbst , wie das bei
Schwarzwasserfieber zugeht . Wenn wir die
Temperatur auf unter 38 hinnnterdrücken kön-
nen , besteht schon mehr Hoffnung ." Und er
ging mit der Zusage , am Nachmittag noch ein -
mal nach der Kranken zu sehen .

Schwester Evelyne sah nachdenklich auf das
Mädchen , das mit geschlossenen Augen in den
Kissen lag . Dann ging sie auf den Zehen ins
Nebenzimmer , hantierte mit Flaschen und
Gläsern und war bemüht , so wenig Geräusch
als möglich zu verursachen .

Dann und wann unterbrach sie ihre Be -
schästigung und schaute zum Fenster hin . Sie
sah in der Ferne einen blassen Streifen , das
Meer , sah die schlanken Stämme hoher Pal -
men , sah weiße Häuser — und obwohl ihr die -
ser Anblick eigentlich nichts Neues mehr sein
konnte , fühlte sie sich doch immer wieder von
dem Zauber dieses südlichen Landschastsbildes
ergriffen . Nun ja , es war schon ein Unter -
schied , ob sie hier in Lindi zum Fenster hin -
ausschaute oder in London , wo sie zu Hause
war . In London hatte sie aber noch vor zwei
Monaten gelebt . Man mußte sich wirklich
erst daran gewöhnen , daß es hier keinen
Schnee , keine granwallenden Nebel , keine Ha -
gelböen gab , obwohl man sich im Februar be-
fand . . .

Die Deutsche , die nebenan fiebernd lag , war
vor drei Tagen eingeliefert worden . Direkt
von der Front . Allein diese einzigartige Tat -
fache hatte Evelynes größtes Interesse erregt ,

Auferstehung aus dem Rummelplatz
Als ich die Dachstube meiner Berufs -

kameradin betrat , schlug mir ein vertrauter
Duft entgegen , den ich nicht unterbringen
konnte , der mir aber nicht in diesen Raum
zu gehören schien . Hinter dem breiten Glas -
senster standen zwischen Bäumen , deren
Zweige schwer von Knospen wehten , die spuk
haften Kulissen eines Rummelplatzes .

Ueberall in der großen Staöt gibt es Rum
melplätze . Dieser ist der größte . Wie Spin -
nen liegen sie im Stadtviertel und ziehen
alles , was schwache Flügel hat , in ihr glitzern -
des Netz. Ich mochte keinen Rummelplatz
vor meinem Fenster haben .

Meine Kameradin aber sagte : „Im Sommer
steht die grüne Laubwand der Gärten vor
dem Platz , und im Winter ist er geschlossen .
Außerdem danke ich den da " — sie machte eine
Handbewegung — „dem Rummelplatz ".

Auf einer alten Rotholzkommode stand
eine Christusfigur . Eine Holzplastik , ein
Stück , wie aus einer Nürnberger Kirche. Hie
und da auf dem Gesicht und dem Körper noch
Spuren einer fleischfarbenen Bemalung tra -
gend , im Lendentuch noch goldene Farbfpritzer
bergenö .

„Haben Sie nicht den eigenartigen Duft be-
merkt , als Sie das Zimmer betraten ? " fragte
mich meine Wirtin . „Es ist Weihrauch ." Ich
ging zu der Christusfigur hinüber und war in
eine wogende Welle von Weihrauch gehüllt .

In Rußland reißt man Kirchen und Kapel -
len ein , hier aber . . . woher kam diese Figur ?
Woher kam sie , die ihren Dust so stark aus -
strömte , daß das Zimmer davon erfüllt war ?

Meine Kameradin wies zum Rummelplatz
hinüber : „Ich habe ihn auf den Armen von
dort weggetragen . Er war schwer von Nässeund Schnee . Die Arbeiter haben ihn mir für
einen Silbergroschen verkauft , wie Judas den
Herrn für einen Silberling verkaufte . Nun
steht er hier . Anfangs wollte ich ihn verkau¬
fen,' jetzt gebe ich ihn nicht mehr her ."

Während meine Finger über die sanften
Formen der Plastik strichen, erzählte sie die
Geschichte dieses Christus : „Man schüttete drü -
den einen neuen Hügel für einen Vergnü -
gungstempel auf . Tag für Tag kamen Karren
herbei , die ihren Schutt abluden . Alte Sprung -
sedermatratzen , Emailleeimer ohne Böden , zer -
brochene Stühle , Konservendosen , Gipsarme ,
Karyatiden mit abgeschlagenen Nasen . Ich be -
sah mir immer wieder , ging ich an dem Zaun
vorüber , das Gerümpel , das die Weltstadt hier
ablud , um es als Unterbau zu Schieß - und
Glücksbuden zu verwenden . Eines Tages stand
ein Ehepaar an der Stelle . „Wat meenste,
Amalje "

, sagte er zu ihr . „wie mär 's mit die
Rümpfe for unfern Jarten ?"

Ich traute meinen Augen nicht. Ueberfchat -
tet von einer Matratze , verziert mit einem
Grammophontrichter , stand da eine Christus -
sigur aus Gips . Gerade suhr ein nener Kar -
ren in den Hos . Ich folgte ihm und ging zu
der Stelle . Ja , es war eine Christussigur . Die
Arme in Anmut über der Brust gekreuzt , das
Haupt in Demut geneigt , stand sie da , als ob
auch hier die Stimme ertöne die verkündet :
„Dies ist mein lieber Sohn , an dem ich Wohl -
gefallen habe . . ." Ich ging auf die Arbeiter
iu , die den Schutt abluden , und kragte : «Ist es

Bon M« ra Krüger
recht, daß Sie den da einstampfen ?" Der eine
zuckte die Achseln und nahm seine Arbeit ohne
ein Wort der Erwiderung auf , der andere
kratzte sich das Genick . „Ne , det is nich recht,
junge Frau ."

„Was soll er denn kosten ?"
„Na , wat Sie jeben , und ein paar Zigarett 'n

ussn Kauf ."

So nahm ich ihn denn mit , er war schwer
von Schlack und Schnee . Als ich ihn hinsetzte ,
um auszuruhen , bemerkte ich , daß ein tiefer
Riß in seinem Rücken klaffte . Im Riß schim¬
merte duftendes grau - braunes Holz . Es ist
also keine Gipsfigur . Ist eine Holzplastik .

Und was ich in der wehenden Frühlingslust
nicht so gemerkt hatte , in meinen vier Wänden
überschlug es mich mit doppelter Macht : Weih -
rauch, Weihrauch entströmte der Figur , obwohl
sie wochenlang in Schnee und Regen gelegen
hatte .

Ich löste behutsam den Gips von dem Holz
und schälte die Gestalt so hervor , wie sie vor
Ihnen steht. Es war eine mühsame Arbeit .
Dann brachte ich die Figur in ein Museum .
Es ist die Arbeit eines fränkischen Meisters
aus dem Mittelalter . Vermutlich fehlen links
und rechts zwei Gestalten und hinter Christus
der taufende Johannes . Sie sagten im Mu -
seum , die Plastik gehöre auch rechtlich mir ,
man müsse forschen und suchen, woher sie käme ."

Sie schüttelte den Kops . Nein , sie suche nicht
und forsche auch nicht . . . Umgeistert von tau -
send Gebeten steht der Gottessohn in ihrer
Stube .

in das sich eine unwiderstehliche Zuneigung
gemischt hatte , als sie der Schwerkranken an -
sichtig wurde .

Man mutzte nicht , wer sie war , und nur das
eine stand fest, datz es sich in ihr um eine
Krankenschwester handelte , die englische Trup -
pen nach der Erstürmung eines lange und zäh
verteidigten Dorfes fiebernd in einer Hütte
gefunden hatten . Eine Frau in vorderster
Linie — donnermetter , Hut ab !

Dr . Fergusson war nicht schlecht erstaunt ge-
wesen , als ihm der Verivundetentransport eine
weibliche Patientin mitbrachte , aber dem Er -
staunen war rasch die Bereitschaft gefolgt , alles
daran zu setzen, sie zu retten . Er liefe sie im
Schwesternheim unterbringen und tat , was in
seinen Kräften stand.

Schwester Evelyne beendete ihre Arbeit und
kehrte ins Krankenzimmer zurück. Und wie
schon so oft konnte sie auch jetzt eine ganze
Weile den Blick nicht von den blassen Zügen
der unruhig Schlafenden lösen . Wie schön
sie war !

Am Abend stieg die Temperatur nur um
ein Geringes , am nächsten Morgen fiel sie auf
ein Grad unter 38. Die Kranke sah aus kla-
ren Augen um sich , murmelte etwas , das
Evelyne , der deutschen Sprache unkundig , nicht
verstand , und schlotz gleich darauf wieder die
Lider , um in einen tiefen Schlaf zu sinken .
Als Dr . Fergusson gegen elf Uhr kam , äntzerte
er sich in zufriedener Weife und bezeichnete die
Krifis als überwunden .

Die Kranke schlief vierundzwanzig Stunden
hintereinander . Als sie dann wieder die
Augen aufschlug , sah sie in ein glattrasiertes
Männergesicht , das sich freundlich zu ihr nie -
derneigte . Dahinter tauchte ein Frauenantlitz
auf , über dem eine Schwesternhaube schwebte.
In beiden Gesichern war der Ausdruck einer
starken Neugier unverkennbar .

Ob die Unbekannte englisch sprach?
Dr . Fergusson versuchte jedenfalls fein Glück.

„Wie fühlen Sie sich ? " erkundigte er sich und
lächelte . „Gut , nicht wahr ?"

Als die Gefragte den Versuch machte , sich
aufzurichten , schob ihr die Schwester rasch ein
Kissen in den Rücken .

„Wo bin ich ?"
Fergussons Augen leuchteten auf , als er

seine Muttersprache vernahm .
»Bei netten Leuten "

, erwiderte er vergnügt ,
„die sich freuen , Sie auf dem Wege der Besse -
rung zu sehen ." Dann , als er sah, datz seine
Antwort nicht ausreichte , die Unruhe aus den
bleichen Zügen der Deutschen zu bannen , setzte
er rasch hinzu : „wirklich , Sie sind in bester
Hut . Wir sind hier im englischen Schwestern -
heim zu Liudi ."

„Lindi ?"
„Ja , aber aber was haben Sie ?"
Grete war zurückgesunken . Alles , was sie

dachte und empfand , war unklar , verschwom -
men . Sie fand sich nicht zurecht , wußte nicht,
was mit ihr geschehen . Aber dieses eine Wort
zerriß mit einem Schlage den Schleier der
Ungewißheit . Lindi ! Sie war in englischen
Händen . . .

Zwei Menschen bemühten sich um sie. Sie
schloß die Augen , weil ein Schwindelgesühl sie
packte. Lindi ! Wie kam sie nach Lindi ? Ihr
Geist begann fieberhaft zu arbeiten . Aber sie
fand nichts , was ihr einen Anhalt gegeben
hätte . War sie krank gewesen ? Aber warum
hatte Dr . Knndsen sie dann verlassen ? Nein ,
sie begriff nichts . Und doch war sie in Lindi ,
großer Gott !

Sie beruhigte sich nur langsam . Jemand
setzte ihr ein Glas an den Mund . „Trinken
Sie , das wird Ihnen gut tun !" sagte eine
iveiche Frauenstimme . Grete sah verwirrt um
sich . Der Mann im weißen Kittel war fort .
Die Schwester neigte sich über sie.

( Fortsetzung folgt .)

Hochbetrieb im Kieler Tankschillba « lWcltbild , M .)
Der Kieler Tanklchifsban hat In den levten wahren einen arohen Aufschwung ersabren . Setn neuest« »
Werk ist dieses 15 000-Tonncn -Motortankschifs „Narraaansett "

. das bei der Krupv -Germaniawerst in
Kiel erbaut wurde und etwa 2OO0O Kubikmeter Oeltank -^ assunasvermöaen ausweist . Zwei Schwester«

Mit « om betkltoin Größe atjcdcii in Kürze «uS &ta »£l ,aci «ü
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Kameradschaft der Männer / Skizze

von Zo Hanns Köster

„Einmal einen ganzen Tag mit dir allein
sein , Fritz !" Fritz senkte verlegen den Blick .

„Du , Fritz , einen ganzen Tag ! Denk doch !
Früh um fünf fahren wir fort , aus der Stadt ,
von den Menschen , du und ich ganz allein !
Ganz weit weg . . . in ein kleines Dorf fahren
wir , wo die Glocken so laut läuten wie bei uns
nur an Feiertagen , über eine Wiese gehen wir ,
wo Blumen frei wachsen , einen hohen Berg
steigen wir hinauf , und oben werfen wir uns
ins Gras und lassen uns von der Sonne
braun braten . . . dort bleiben wir den ganzen
Tag nebeneinander liegen , das Gras ist so
hoch, daß nur unsere Nasenspitzen heraus -
schauen , und dann gehen wir in ein kleines
Waldgasthaus und essen wie die Wölfe . .

„Das ist es eben "
, sagte Fritz traurig . Anne -

liefe strich leise über seine Hand .
„Ich werde ganz bescheiden sein , Fritz , nur

eine Limonade werde ich trinken und immer
einen Rest darin lassen , daß der Kellner nicht
fragen kann , ob ich noch eine will . Wann
fahren wir , Fritz ?"

„In zwei Wochen . Anneliese . Ich hoffe , in
zwei Wochen . Sechs Mark habe ich schon ." —

Es wurden vier Wochen daraus . Am zwei -
ten Sonntag hatte Fritz das Geld noch nicht
zusammen und am dritten regnete es . Sie
saßen im Regen ganz still auf einer Bank im
Bahnhof , sie verzichteten auf den Film , den sie
sich beide wünschten . Anneliese hatte zwei
Butterbrote mitgebracht , die verzehrten sie , als
es kühler wurde und dunkler . Wenn man ißt ,
kommt man sich immer ein wenig wie daheim
vor .

Und immer sprachen sie von ihrem Ausflug ,
immer wieder zählten sie das Geld , liefen zum
Fahrplan , schon kannten sie die Stationen aus -
wendig , aber dann fanden sie noch etwas , was
sie nachsehen wollten , denn weit lag die Stadt
von den Wäldern entsernt und noch weiter von
den Bergen . Und wenn ein Zug in ihrer
Richtung abfuhr , drückten sie sich die Hände .

„Nächsten Sonntag , Anneliese !"

„Ja , du , nächsten Sonntag !"

Sie hatten Glück . Es war einer jener
sonnenerfüllten Frühlingssonntage , die Erde
dampfte , schon schreckte der erste Bock im Gra -
ben unweit von ihnen , und Anneliese trug
einen dicken Wiesenstrauß in der Hand , als sie
am Spätnachmittag in die niedere Stube des
Waldgasthofes traten . Sie waren die einzigen
Gäste , nein , ein Herr saß noch da und nickte
ihnen sreundlich zu , als sie eintraten .

„Wollen Sie sich nicht zu mir setzen ? "

fragte er .
Die beiden jungen Menschen sahen sich einen

Augenblick verlegen an . Dann schritt Anne -
liefe zum Tisch . „Wenn es erlaubt ist" , sagte
sie . — „Sie machen mir eine Freude "

, er -
widerte der fremde Herr und drückte dem
Jungen die Hand , „ich sitze nicht gern allein
und liebe Menschen ."

Die Wirtin kam durch die Tür . „Trinken
Sie einen Wein ? "

„Ja . . . vielleicht . . . später "
, sagte Fritz ,

„oder möchtest du schon jetzt , Anneliese ?"
wandte er sich an sie, „wieviel kostet ein Glas ?"

Anneliese bat : „Fritz , ich habe Hunger , darf
ich mir ein Butterbrot bestellen ? " — „Gern .
Und mir bringen Sie einen Kassee , Frau
Wirtin ."

Der fremde Herr hatte sich umständlich eine
Zigarette angezündet und schien von der klei -
nen Not keine Notiz zu nehmen . „Frau Wir -
tin "

, sagte er dann , „wie steht es mit einem
Huhn ? "

Die dicke Wirtin strich die Schürze . „Ja ,
freilich könnten der Herr eines haben . . . lau -
seu ja genug im Hof herum , aber dauern wird
es halt seine Zeit ."

„Ein ganzes Huhn wird mir natürlich zu
viel "

, sagte der Herr und schaute freundlich
auf die jungen Menschen , wenn Sie mir mit -
helfen würden — als meine Gäste selbstver -
ständlich . . ."

„Ach nein "
, sagte Fritz und wurde rot .

„Ich habe ja noch genügend Zeit , meine Ein -
ladung zu wiederholen "

, lächelte der Fremde
und wandte sich wieder an die Wirtin , „braten
Sie ein recht großes Huhn , machen Sie eine

große Schüssel Salat , und damit uns die Zeit
ein wenig vergeht , bringen Sie uns eine gute
Flasche Wein aus dem Keller ."

Anneliese lachte bald , der ungewohnte Wein
stieg ihr zu Kopf und . als der Fremde die
Laute von der Wand nahm und mit ihnen
frohe Lieder sang , geschah es manchmal , daß
der Blick des jungen Mädchens seine Augen
suchte . Er nahm es nicht weiter ernst , sie ge-
siel ihm , vielleicht würde sich die Sache weiter -
spinnen , sie war wirklich schön , mußte er sich
jetzt gestehen , schade , daß sie in den Jungen
verliebt war . War sie in ihn verliebt ? Manch -
mal schien es , als warte sie nur auf eine
Frage , bot ihm die Antwort schon jetzt , und
als er von seinen weiten Reisen erzählte ) von
seinem weißen Sportkabriolett , wählte er die
Worte nur für sie , die jetzt neben ihm saß .
Ihre Augen leuchteten wie verzaubert . „Wie
wunderbar Sie zu erzählen wissen "

, sagte sie,
„Fritz ist immer so traurig , gar nicht so lustig
wie Sie . . ."

„Und Geld hat er auch keins "
. unterbrach sie

Fritz bitter . Anneliese war ganz blaß gewor -
den . „Verzeih "

, sagte Fritz uttö zog sie an sich.
Sie streifte seine Hand ab . „Nein , nicht , du
weißt , daß ich das nicht mag . . ."

■ k> Der „feefcftifltt " Steuerschalter (Weltbild . M .)
Zum Schutz aeoen Ueberfälle sind die Steuereinnehmer in der nordamerikanischen Stadt Irvinaton

mit Schnellfeuerae web reit ausgestattet

Der fremde Herr war schweigsam geworden .
Er stand auf und legte die Laute wieder auf
das Wandbrett zurück . Prüfend fiel sein
ernster Blick auf das junge Paar .

„Frau Wirtin !" rief er plötzlich mit ver «
änderter Stimme .

„Sie wünschen ? "
„ Wie hoch ist meine Zeche ? "
„Bier Flaschen Wein , das Huhn , Zigarren ,

Zigaretten . . . ja richtig , die Tafel Schokolade
für das junge Fräulein . . . achtundzwanzig
Reichsmark akkurat ."

„Nun , liebe Frau "
, sagte der Fremde ernst ,

„ich kann nicht zahlen ."
Die Wirtin fuhr erschrocken herum . „Was

soll denn das heißen ?"

„Nichts . Ich habe kein Geld ."

„Sie haben Ihr Geld vergessen ? Sie haben
das erst jetzt bemerkt ? "

Der Fremde schüttelte den Kopf . „Nein . Ich
habe überhaupt kein Geld . Ich besitze gar keins .
Aber hin und wieder möchte man doch auch
einmal gern gut essen . Und Ihr Essen war
vorzüglich ."

Die Wirtin schnaufte vor Wut .
„Sie Lump ! Sie Verbrecher ! Sie . . . Sie . *•

Zechpreller ! Ich lasse Sie verhaften !"

„Das wird Ihnen schwer möglich sein "
, sagte

der Herr und griff nach seinem Hut . „bevor
ein Schutzmann kommt , bin ich längst über alle
Berge . Ich kenne meinen Beruf . Uebrigens . . .
halten Sie sich doch an dem jungen Mann
schadlos . . . er hat ja mitgegessen und das
Fräulein Braut auch . Habe die Ehre !"

Mit einem Lachen warf er die Tür hinter
sich zu . Die Wirtin rannte ihm nach . Man
hörte ihre Stimme kreischen .

„Wie häßlich er jetzt aussah "
, sagte Anneliese

leise und kroch ganz dicht an Fritz heran , als
fröre sie, „so also war er wirklich — so häß -
lich . . ."

Sie bettete ihr Gesicht in seine Hände . „Ich
bin ja so glücklich , Fritz , daß du so bist , genau
so bist , wie du bist , du !" . . .

Als Fritz wenig später in die Küche ging ,
mit der Wirtin die Rechnung zu besprechen ,
blieb er erschrocken in der Tür stehen . Der
fremde Herr stand in der Küche und wechselte
einen Hundertmarkschein .

„Behalten Sie den Rest für Ihren Schreck ,
gute Frau "

, sagte er freundlich , „aber ver -
raten Sie mich den jungen Leuten nicht —
schimpfen Sie heftig weiter auf den bösen
Zechpreller . . ."

„Aber . .
„Nicht fragen "

, er schüttelte den Kopf , „es
gibt eine Kameradschaft zwischen Männern —
ich habe sie auch einmal erfahren , als ich jung
war — doch davon verstehen Sie nichts , liebe
Frau , und der es verstünde , braucht es nicht
zu erfahren .

"

Fritz ging leise in das Gastzimmer zurück . . .

Bei Herrn Plumpke schrillt das Telefon .
Ausgeregt nimmt der zukünftige junge Vater
den Hörer ab : „Hallo , Hallo , was ist los ?"

„Ihre Frau hat soeben entbunden , Herr
Plumpke !"

„Ist es . . . ?"

„Es sind . . . !"

I I
Äm Samstagvovmittag

kommt Seine Iettuns !

i

Beachten Sie bitte die Veröffent -
lichung „ Eine Mitteilung für Sie !"

auf Seite 3. I
SENDEFOLGE

DES REICHSSENDERS STUTTGART
Hreitaa . de« 10 . Avril llkarfreitaa )

6.W Choral — K.M HrüSkonz - rt — 7.00—7.1»
Frühnachrichten — 8 .05 Bauer , hör ' zu ! — 9 .()0
Evaua . Moraenscier — 10 .00 Um deutsche Seele —
10.45 Ernste Musik — 11 .30 Das Lied vom deutschen
Opser — 12.00 Großes Mittaaskon,ert — 15.30 Die
Perle Liliensein . Das Märchen vom Glück — 10.00
Musik am Nachmittag — 18 .00 Nachmi -ttaaskonzert
— 19 .00 Aus Karlsruhe : Der Klausner und seine
Lieder — 30.00 feierliches Konzert — 22.00 Zeit¬
angabe . Nachrichten . Wetter - und Svortbericht —
22.90 Abendkonzert — 24.00—2.00 Nachtmusik : Ioh .
Seb . Bach .

Samstaa . den 11 . April
6.00 Choral — 6 .05 Gymnastik — 6.30 fröhlich

klinat ' s zur Moraenstundc — 7.00— 7. 10 Arüh -
nachrichten — 8 .00 Wasserstand — 8.05 Wetterbericht .
Bauernfunk — 8 .10 Gymnastik — 8 .30 Moraen -
konzert — 11 .00 Schallplattenkonzert — 11 .30 für
Sich, Bauer ! — 12 .00 Aus Karlsruhe : Buntes
Wochenende — 13 .00 Zeitanaabc . Wetterbericht ,
Nachrichten — 13 .15 Aus Karlsruhe : Buntes
Wochenende — 14 .20 Musikalische Kurzweil — 15.00
Wir arühen aus deutschen Gauen — 16.00 Der
frohe Samstaanachmittaa — 18 .00 Tonbericht der
Woche — 18 .30 Das kurze Gedächtnis — 18 .45 Tinz -
musik — 20.00 Nachrichtendienst — 20.10 Wir bitten
sehr , hört einmal her — 22.00 Zeitanaabe . Nach -
richten . Wetter - und Svortbericht — 22.30 Musik in
der Osternacht — 24 .00—2.00 Nachtmusik : Richard
Waaner .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
freitaa . de» 10. April flkarsreitaa )

6 .00 Glockenspiel , Moraenruf . Wetterbericht —
6.10 Moraenmusik . Dazwischen : 7.00 Nachrichten —
10. 15 Steh ' für Deine heilige Sache ! — 11 .00 Ver¬
klärte Landschaft — 11 .15 Seewetterbericht — 11 .30
Schallvlatten — 12.00 Musik zum Mittag . Da -
zwischen : 12.55 Zeit und Glückwünsche — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei ! — 15.00 Abenteuer
und Erlebnisse : In den Serbststürmen der Nordsee
— 15 .25 Die drei berühmten Klavierkomvonisten :
Chopin — Liszt — Debussy — 16.00 Musik am Nach -
mittag — 18 .00 Tod und Leben : Di cht u na von Ger -
hard Schumann — 18 .40 Berühmte Sänger in be-
liebten Opern — 19.45 Sammeln ! Kamerad des
Weltkriegs . Kamerad der Beweauna — Wir rusen
Dich ! — 20.00 Aernfpruch — 20. 15 Orchesterkonzert
— 22.00 Wetter . Nachrichten . Anschl . : Deutschland -
echo — 22.30 Eine kleine Nachtmusik — 22.45 See¬
wetterbericht — 28.00—24.00 Kammermusik .

Samstaa . den 11. Avril
6.00 Glockenspiel . Moraenruf . Wetterbericht —

6.10 fröhliche Morgenmusik . Dazwischen : 7 .00 Nach -
richten — 9 .40 Kleine Turnstunde sür die Haus -
srau — 10.45 Fröhlicher Kindergarten — 11 .15 See¬
wetterbericht — 11 .30 Die Wissenschaft meldet —
11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört . An -
schließend : Wetterbericht — 1*2.00 Musik zum Mittag
— 12.55 Zeit und Glückwünsche — 13 .45 Neueste
Nachrichten — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei ! —
15.00 Wetter . Börsenbericht — 15.10 Allerlei Spiel -
musik — 15.30 Wirtschastswochenschau — 15 .45 Von
deutscher Arbeit — 16.00 Der frohe Samstagnach -
mittag — 18 .00 Volkstänze — Volkslieder — 18 .45
Svortwochcnfchau — 19 .00 Schallvlatten — 19 .45
Was sagt ihr dazu ? Gespräche aus unserer Zeit —
20 .00 Kernspruch — 20.10 Morgen ist Ostern ! —
22.00 Wetter . Nachrichten — 22.30 Eine kleine Nacht¬
musik — 22.45 Seewetterbericht — 23.00—0 .55 Wir
bitten zum Tanz !

Höven Öfe heute :

Freitaa . den 10 . April lKarsreitaa )
19 .45 Ioliannes - Passion : Budapest .
20 .00 feierliches Konzert : Hamburg . Stuttgart .
20.00 Deutsche Kammermusik : Köln .
20 .00 Schnbert -Lieder : Breslau .
20.00 Christus am Oelberg : Königsberg .
20.00 Hohe Messe IBach ) : München .
20 .10 Parsival (Auszug aus Schallvlatten ) : Berlin .
20 .10 Karireitaaszauber : Saarbrücken .
20.10 Passionsmusik : Frankfurt .
20 . 15 Orchesterkonzert : Deutschlandsender .
21 .00 Matthäus - Passion : Leipzig .
21 .15 Bern Douaumont : Berlin .

Samstaa . den 11 . Avril
10 .00 Der frohe Samstaanachmittaa : Sämtl . Reichs -

send er .
19 .00 Mausts Ostern : Leipzig .
19 .00 Sistoria : München .
20.10 Wir bitten sehr , hört einmal her : Stutw '.rt .
20.10 Der autgelaunte Zufall : Köln . Köniasbera .
20.10 Von Lenz und Liebe : Breslau . Leipzig .
20.10 Ein fröhlich Musizieren : Berlin . München ,

Hamburg .
20.10 Morgen ist Ostern : Deutschlandsender .
20.10 Grobes Unterhaltungskonzert : Saarbrücken ,

Frankfurt .
21 .10 Unterhaltungskonzert : Köln . Königsberg .

Amtliche Nachrichten
Perfonalveränderung

Aus dem Bereich des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts

Ernannt : Professor Dr . Fritz Schachermeyr an
der Universität Jena zum ordentlichen Professor
sür Alt « Geschichte an der Universität Heidelberg :
Bibliothekar Dr . Friedrich Lautenschlager an der
Universitätsbibliothek in Heidelberg zum Direktor
der Badischen Landesbibliothek in Karlsruhe .

Versetzt in gleicher Eigenschaft : Turnlehrer An -
ton Söll von der Oberrealschule Sinsheim an das
Gymnasium in Heidelberg .

Endliches Staatstheater

Spielplan vom 11 . bis 10 . Avril 1938

Im Staatstheater :
Samstaa . 11. April . Geichlossen wegen Vorbe¬

reitung zu Faust ll . Teil ! .
Sonntaa . 12. Avril . B 31 . Th .- Gem . 1201 bis

1300. Neueinstudiert und neuinszeniert :
Faust ( I. Teil ». Von Goethe . 19- 23. (5,—.)

Montag . 13. Avril . G 22. Th .- Gem . 1—100.
Parsifal . Bühnenweihsestspiel von Richard
Wagner . 18 bis nach 28.15. (5,70 .) Die
Abonnenten der übrigen Platzmieten haben
ermäßigte Preise .

Dienstaa . 14 . Avril . NS -Kulturaemeinde :
Die verkaufte Braut . Komische Oper von
Smetana . 20—22.45. (0,90—1,90 . ) Der
4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf
freigehalten .

Mittwoch . 15. Avril . A 22. (Mittwochmiete .)
5 . II . 11 . Th .-Gem . 1001— 1100 : Richelieu .
Schauspiel von Paul Joseph Cremers .
19 .30 bis gegen 32. (4,50 . )

Donnerstag . 16 . Avril . D 21. (Donnerstag -
miete . ) Th .- Gem . . 3 . S .- Gr . . 1 . Hälfte , und
701—800 : Hosjagd in Steineich . Lustspiel
von Lenz und Presber . 20—22.45. (4,50 . )

Freitag . 17 . Avril . F 32. ( Freitagmiete . ) Th .-
Gem . . 2 . S .- Gr . . und 101—200 : Der
G ' « issensw » rm . Bauernkomödie von An -
zenaruber . 20—32 .30. (4,50 .)

Samstaa . 18 . Avril . C 23. Th .- Gem . 201—300.
In Anwesenheit des Dichters . Zum ersten

Male : Krach im Hinterhaus . Komödie von
Maximilian Böttcher . 30—22.30. (5,—'.)

Sonntaa . 10 . Avril . AZachmittaas : 10. Vor -
ftelluna der Sondermiete für Auswärtige .
Zum ersten Male wiederholt : Faust
II .Teil ) . Von Goethe . 14 —18 . (0 .60—3 .20. 1
Abends : B 22 . Th .-Gem . 301—400 und
1301—1400. Zum Geburtstag « Mar von
Schillings (1868 ) : Mona Lisa . Oper von
Mar von Schillinas . 30 b. geg . 32.30. (5,—.)

Auswärtiges Gastspiel :
Sonntaa . 12 . Avril . In Herrenalb : Ann -

ter Abend .
Neuanmeldunaen sür die Iabresvlatzmiete ,

Platzsicheruna u . Sinfoniekonzerte werden
bei der Theaterkasse entgegengenommen .

BorverkansKstellen :
Werktags : Badisches Staatstheater . Tel . 6288

(9 .30—13 : 15 .30— 17 Uhr ) : Mnsikalienhgnd -
lnna Fritz Müller . Kaiserstr . 96 . Tel . 388 :
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins . Kai¬
serstr . 159. Tel . 1430 : Ziaarrenhandluug
Brunnert . Kaiferallee 29, Tel . 4351 : Kauf¬
mann Karl Holzfchuh . Werdervlav 48 . Tel .
503. In Durlach : Karl Schwiers . Mufikg -
lienhandluna (vorm . Musikhaus Weih ) .
Adols -Hitler - Str . 51 . Tel . 458.

Sonntags : Badisches Staatstheater . Tel . 63S3
11—13 Uhr ) .

GQSUHGEG Füße erhält man sicft durci
Lackners Maß- und Orthopädiestiefel
Gelenkstützen , schöne Formen , gutes Gehen !
Solide Reparaturen ! Billigste Preise !

Hch . Lackner/ ?.? «
6

BILDER UND RAHMEN
Seit 34 Jahren die bewährte Einkaufsquelle

Kunsthandlung MOOS , Kaiserstr . 187

E . WILLER
OPTISCHE ANSTALT

jetzt :
Kaiserstr . 163, neben Schuh - Dangex

Augengläser , Operngläser
reldstecher , Barometer

Füllfederhalter in allen
Preislagen , sofort mit
Namensgravur

KUtkevt Waldftr . 46
Itoirdifn Anmlim - ,, Soften ftrasje

Selen ach 6ie bas Mischer Jaqblatt
"

man

BÜCHLE "
Inh . W . Bertsch — Kunst - und Rahmenhaus

| Gemälde u. Bilder jeder Art |
Einrahmungen

Beachten Sie meine 5 Schaufenster )
Ludwigsplatz
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunnubcridit vom ». April
Aktien weiter anziehend

Ttiinmunasmäßia trat auch an der hcutiaen letz-
tett Börse vor 6-er Unterbrechung des Geschältes
durch die Osterfeiertaae kein Wechsel ein . Tie Um -
sätze blieben jedoch ziemlich ena bearcnzt . Da die
Aktrenmärkte aber auch heute Materialknavpbeit
auswiesen , aenüaten bereits aerinofte Kausansträae .
um weitere Kursfteiaerunaen von durchschnittlich
OS Prozent zu erzielen . °

Bon Montaywerten waren Stolber »er Zink 1
Prozent höher . wäbrend sonst über » .ü Prozent hin -
auKaebende Berändernnaen nicht zu beobachten wa -
ren . Bon Braunkohlenaktien kamen JVIfe 4 Pro¬
zent höher zur Notiz . Stetlaer Nachsraae erfreuten
sich Kaliaktieu . vlus n,5 Prozent . Sehr fest laaeu
von chemischen Werten Montecatinl . plus 1 .5 RM .
Auch Goldschmidt waren »esucht » nd % sester . ? onti
Gummi besserten sich um 2 Prozent . Elektrowerte
laaen nerbältnismäNa ruhia . daaeaen hält das In -
teresse sllr Tariswerte an . Am Automarkt setzten
BMW . ihre Steiaernna um Ifi Prozent fort . Sonst
sind noch z » erwähnen : Bembera vlns Dt .
Eisenhandel vlus 2!^! Prozent . Im Verlauf er -
hielt sich die freundliche Tendenz , die Umsätze blie -
ben aber weiter änherst aerina .

Am Rcntenmarkt zeiate sich lebhafteres Anlaae -
Interesse kttr Onvothekenviandbriese . Lianidations -
psandbriese und Kommunaloblinationen . Stadtan -
leihen laaen rnbiaer . Länderanleihen blieben meist
unverändert . In ? variablen Verkehr erreichten
Reichsaltbesitz einen neuen Höchststand von 112.

Nach weiter festem Verlans fdiloft die Börse in
nutbehauvteter Haltung . warben ainaen zu 1(ll>;{ ,
das heiftt 0,75 Prozent über dem Ansanasknrs aus
dem Berkehr . Die aröhten Taaesumsätze haN -ni
Mannesmann . Bereiniate Stahl . !> arben . Daimler
und A .-G . für Verkehr . Nachbörslich waren Um¬
sätze kaum noch zu verzeichnen . Am Kafsamarkt
waren vielfach Kursfteiaerunaen von ca . 2 Prozent
zu beobachten . Eschweiler waren daaeaen 9 .25 Pro¬
zent schwächer . Bon lÄrohbaukaktieu zoaen Commerz
um 0,5 , DD . um 0, ?5 und Dresdner um 0 .75 Pro -
»ent an . Rhein . Hvv . notierten 0,75 niedriger .
Ztenerqutschcine blieben unverändert . Die Um -
schuldunasanleihe zoa um 10 Psa . an .

Blankotaaesaeld erforderte unverändert 2 7A —Ü%
Prozent . Das Pfund errechnete sich mit 12 .80 . der
Dollar mit 2 .487.

Reichsvankauswels
Nur gerinne Entlastung in der ersten April -

woche
Nach der verhältuismäbia starken Inansvruch -

nähme der Reichsbank in der letzten Märzwoche
hielten sich die Äreditrüikzahlunae » in der ersten
Woche des Avril in recht enae » Kreuzen . Nach
dem Ausweis der Reichsbank vom 7 . Avril bat sich
die aesamte Anlaae in Wechseln . Schecks . Lombards
und Wertpavieren nur um M,8 aus 4878 .2 Mill .
RM . wieder vermindert , aleich 14,f> v . H . aeaen
22.5 v . H . in der entsprechenden Boriahrswoche .
Diese verhältniSmäkia aerinae Eutlastuna dürfte
diesmal im wesentlichen auf das Osteraeschäst zu -
rttckzufübrcn fein . Im einzelnen haben sich die
Bestände an Handelswechseln und -schecks um 21,2
auf 4180 .2 . an Lombardsordernnaen um 5 .5 ans
50.4 . an deckunassähiaen Wertvavieren um » .1 auf
896.8 . an somtiaen Wertvavicren um 0,6 ans »in .»
und an Reichsschatzwechseln um 53 .4 auf 0.8 Mill .
RM . verrinaert . Die fonftiaen Aktiven sind um
102 aus 501,7 Mill . RM . zurückaeaanaeu . (5' ntsvre -
chend diesen Berändernnaen und einer Abnahme
der Giroanthaben um 88,6 aus 698,SWS Mill . RM .
sind an Reichsbanknoten und Rentenbaukscheinen
zusammen 189,6 und an Scheidemünzen 3,5 Mill .
RM . aus dem Berkehr zurückaeslossen .

Ter aesamte 5iahl » nasmittel » mla » s stellte sich am
7. Avril aus 6120 aeaen 6267 Mill . RM . in der
Vorwoche . 5956 in der ersten Märzwoche und 5076
Mill . RM . in der ersten Avrilwoche des Borlalires .
Die Gold - nnd Devisenbestände zeiaen einen Rück-
aana um 4,9 auf 72 .8 Will . RM . Im einzelnen
haben sich die Goldbestände um 5 ans 66,8 ermilft ' at
und die Bestände an deckunassähiaen Devisen um
0.1 aus 5.5 Mill . NM . erhöht .

Neue Aiikenseiterverhandlunaen im Autoreifen -
Kartell . Zu Beainn diese » Jahres trat bekanntlich
ein Preis - und Konditionenkartell sür Automobil -
reifen in Krast . Zwei Werte blieben als Anken -
seiter fern , und zwar die Beithwerke A .- G . in
Sandbach lLdenwaldi und die ftttma Hutchinson
Mannheim , die aber im wesentlichen nur Kraftrad -
reisen , die Beithwerke ueuerdinas auch Automobil -
reisen herstellen . Ten Ankienseiterwerken tvurde
min vom Reicksivirtschastsministcrium anheimae -
stellt . Abschlüsse über den 31 . März hinaus nicht zu
tätiaen . Bis zu diesem Zeitpunkt sollte die >Vr0 (K
eines eventl . Zwanasbeischlnsses aereaelt werden .
Es schweben nunmehr erneut Berhandlunaen über
die Sinbeziehnna der Außenseiterfirmen in das
Antoreisen -Kartell . Das Berbot sür die Ansiensei -
ter . Abschlüsse zu tätiaen . wurde deshalb bis zum
SO. Avril verläuaert .

Bauerneinnahmen und Erzeugungsschlacht
Der Ausstieg in der Landwirtschaft — Weitere Maßnahmen zur Berbesserung der Srträge
Die Auswirkungen der Maßnahmen der Reaie -

ruua und des Reichsnährstandes zur «̂ örderuna der
Erzeuauua ans der beimischen Scholle zeiaen sich
schon setzt mit aller Deutlichkeit . Die Srlilse der
deutschen Landwirtschaft im Ernteiahr 1934/85 laaen
um nahezu 80 Prozent höher als 1932/88 . Wenn
auch heute Uber das letzte Ernteiahr noch keine Ur -
teile aefällt werden können , so beweist doch die Ein -
laaenbeweanna bei den ländlichen Darlehenskassen ,daß der Ausstlea der Landwirtschaft weiter sort -
schreitet . Der wirtschaftliche Ausstieg in unserer
Landwirtschaft fördert aber auch die Kauskrast der -
selben . Er aibt damit in verstärktem Maße die
Möglichkeit , daß unser Binnenmarkt weiteren Ab -
sab erhält und daneben auch neue Kraft und fchöv-
feilsche Unternebmunaslust als Boraussctzunaen
der Leistunassteiaeruna in die Landwirtschaft ein -
strömen .

Nur durch die starke Erfassung der lebenswich -
tiaen NahruuaSmittel . insbesondere von fleisch
nnd ftett . und durch eine vlanvolle Marktordnung ^
war nnd ist es möglich , die großen Städte ans -
reichend mit Lebensmitteln zu versorgen . Diesem
Ziel kommen wir immer . näher durch die Bemühnn -
gen des Reichsnährstandes , die relativ aeriuaen
Leistungen aus verschiedenen Gebieten der landwirt -
schaftlichen Produktion an die befriedigenden Durch -
fchnittsleiftnnaen gut geleiteter Betriebe beranz » -
bringen . Wenn beispielsweise in Baden die Aus -
dehnnna der Milchkontrolle von 6 Prozent des ae -
samten Knbbestandes in Baden auf 30 Prozent , und
dann etappenweise bis aus 70 Prozent erfolgt , fo
wird dies der Baner in Baden nicht als eine be -

hördlich « Kontrolle „ für da » Finanzamt " ansehen ,
sondern vielmehr als ein ernsthaftes Mittel , das
ihm alle Möglichkelten zur Berbefferuna der Er -
träanilse aus seinem Bichstall aufzciat .

Die vermehrten Einnahmen beim Bauern find
zum überwiegenden Teil dazu benötiat worden , um
alte , infolae der Notlaae zurückaestellte Berdels »-
rnnaen und Auschassnnaen durch, « tttbre « . Dadurch
ist gerade dem Mittelstände in den mittleren und
kleineren Städten viel Nutzen zuaeslossen . Der
Verbrauch an Kunstdünaer und die Ansihassuna
von landwirtschaftlichen Maschinen ist ebenfalls ae -
stieaen . Niemand wir » aber gerade im Hinblick
auf unsere kleinbäuerlichen Verhältnisse in Baden
behaupten wollen , daß bereits die «fetten Jahre "
angebrochen sind . Der Bauer kämpst vielmehr zu -
sammeu mit dem Bolksaenosscn in der Stadt den
Kamps um den Bestand der Nation , der von ihm
die Auswendnna derlenlaen Betriebsmittel sür die
Leistunassteiaeruna der landwirtschastlichen Erzen -
g » na verlanot . die er überhauvt ausbrlnaen kann .
Verbesserte Dünauna . Ankauf von hochwertigem
Saataut . Erstelluna von Gärfutterbehältern , Einstel -
lnna von hochwertiaem Vieh und noch vieles an -
dere sind Anfweiidniiacn . die größtenteils ohne den
Griff in den Geldbeutel nicht duriftaesührt werden
können . Wenn der Baner iür seine Produkte beute
wieber einen annehmbaren Preis erhält , so wollen
wir ihm nicht neldlfch fein , sondern uns von dem
Bewußtsein leiten lassen , daß er diese Mittel »ur
Förderung seines Betriebe » im Interesse der deut -
fchen Nabrunassreiheit benötigt .

Deutscher Übersee « passaglerverlehr
Erfreuliche Entwicklung

Nach dem Abschluß des ersten BiertellahreS 1986
lassen sich bereits Rückschlüsse aus die dieslährlae
Entwicklung des deutschen Palsaaieroerkehrs nach
Uebersee ziehen . Die Hambnra -Amerika -Lini « be -
richtet von ersreullchen Fortschritten aus alle » ,> ahrt -
gebieten . Die Nordatlantik - ?>abrt dürfte nach der
vorjähriaen Zunahme anch in diesem Jahr beson -
ders durch die Olympiade wieder aünstia abschnei¬
den . Die Ztennorker Schisfahrtsbüros rechnen mit
einem amerikanischen Touristenverkehr » ach Europa ,
der zahlenmäßia demjenigen der Hochkonjunktur
1929/1930 nicht viel nachstehen wird . Auch im Ge¬
sell Ichastsreiseverkehr nach der Neuen Welt ist von
bedeutenden Fortschritten zu berichten . Eine Reihe
von Reiseaesellschasten sind bereits unterwegs ! eine
aroße Zahl wird bis in den Herbst hinein solaen .
Besonders stark entwickelte sich der Studienreisen -
verkehr nach Mittelamerlka nnd Wcstindlen . in dem
während des vergangenen Winters käst die sünikache
Zahl an StudienrnnMahrte » gebucht werden konnte .

Wie die Havag mit ihren BesördernnaSziffern
nach der Westküste Nordamerikas an der Svitze mar¬
schierte . so wäre » auch ihre Schisse nach der West -
küste Südamerikas voll besetzt nnd auf nieftrere
Monate im vorans voll gebucht . Nach Astasien war
ebenfalle eine Zunahme der St » dienreHen festzu¬
stellen . Tesaleichen erfreuen sich die Mittelmeer - ,
die Nordland - und die Weltreisen rcacr Nachsraae .

*
Neue Schisse siir die Hambnra -Amerika . Nachdem

im Anschluß an die organisatorische Neuordnnna
der deutschen Schinahrt nun anch die sinanzielle
Reorganisation gesichert ist . hat die Hambnra -Ame -
rlka -Liule ihr Ncnbalitenvroaramm unverzüglich in
Angriss genommen . Sie bat zunächst bei der Deut -
scheu Werst ein Doppelschrauben - Palsaaler - und
Hrachtmotorschiss von 18 000 BrRT . in Austraa ae-
geben , das in seinem künftigen Dienst zwischen
Teutschland nnd der Westküste Südamerikas eine
Spitzenstellung einnehmen und Ende 1937 lertia sein
wird . Ein reines !> rachtmotorlchisf von 74CK) BrR ! .
Ranmgebalt ist im Bau . Es wird Ende November
1986 in den Dienst nach Australien bzw . Nieder -
läudisch -Indien eingestellt .

Frühjahrsbelebung im Handwerk
Nach dem Bericht de » Tentschen Handwerk » - nnd

Gewerbekammertags weist der Geschäftsgang des
Handwerks sowohl nach Bernsen als anch innerhalb
der Beruse wieder nach Bezirken aroße Berschie -
denhnten ans . Immerbin kann aber znlammen -
fassend festgestellt werden , das ; die Wirtschaftslage
im ersten Bierteliahr 1936 besser war als in der
gleichen Zeit des Borjahres . Die an sich beschäs-
tigungsarmen Wintermonate konnten verschiede ut -
lich durch zusätzliche öffentliche Austräge überbrückt
iverden . Die An ! traa » ertcil » na durch die Landes -
lieserunasaenosseuschaften hat sich recht aut eut -
wickelt . Die Entwicklung in den ersten Märzwochen
gibt zu berechtigten Hossuungen sür dir nächsten
Monate Anlaß . Allgemein ist die erwartete >> riih -
jahrobelebuna einaetreteu .

Die aute Geschästslaae der Papier «rzeuaenden
Industrien hat auch im März anaehalten . Ter
günstigere Wasserstand gestattete eine stärkere Aus -
iiutzuna der Leistnngslähiakeit der Schlelserelen .
Die Rachsraae nach Holzschliss ist aestleaen .

Wiener „Phönix" liquidiert
Kründuug einer neue « Rerstcherungsgesell -

schast
Ein außerordentlicher Ministerrat bat am Mitt -

woch die vollftändlae Liquidleruna der Berfiche -
ruuasaeselllchast >Ph » nlx " beschlossen . Ein Gesetz
bestimmt , daß die „ Oesterreichische Ercditbauk iür
Industrie und Handel " sämtliche Rechte und Pslich -
ten des ..Phönir " übernimmt . Die registrierten
Werte haben ausschließlich zur Befriedigung der
Ansprüche an » den im Inland zu erliillenden Lc-
benSvcrsichcrnnasverträaen zu dienen .

Eine neue BerficherunaSaeselllchast soll al » Aus -
sanaaesellschast kür das Iulandsneschäit der „Phönir "
aeschaffeu werden . Diefe Gesellschaft , die den Namen
„ Oesterreichisch « Bersscherunasaeselllchas , A . -G " führt ,
wird durch Einzahlung von 10 Millionen Schillinn
Aktien gebildet werden . Der österreichische Bei -
sicherungsstock des „ Phönir " wird von dieser Gesell -
schaft vollständig übernommen werden . Tas Recht
ans Rückkauk oller bei österreichischen Lebensver -
slcherunasaesellschasten a>b« eschlossenen Policen und
Vorauszahlungen tPolieeu -Tarleheni wird ein -
gestellt .

Eine Tnrchfübrunasvcrorduiina zu dem neuen
Gesetz bestimmt die Höbe der Umlaae für Aus -
süllnna des schon seinerzeit aeschassenen Versiche -
riinaSiond » . Wie gemeldet , wird dieser Versiche -
rnnassonds Obligationen ln Höbe von ?50 Millionen
Schilling ausgeben , die zur Deckung der Prämien -
referve der „ Phönir " dienen .

Badllche Pserdeverficherunasauftalt A .- G . Da »
Jahr 1« » verlief für da » Unternehmen aünstia .Die Gesamtprämleneinnahme könnt « von rund 1,9
Will , ans rund 1,65 Mill . RM . . also um 99 Pro¬
zent aesteiaert werde » . Die günstige GeschästSent -
wicklung gestattete eine entsprechende Bermehruua
der Gesolaschast . Iraeudwelche Schadensprozesse
waren bei der Abwickln «« der iu »aelamt 3421 Scha -
deusälle nlckit notwendig . An Dividende werden
wie im Boriahr 8 Prozent ausaelchüttet . Die
Entwicklung de » Geschästes im ersten Bierteliahr
1936 hat weiterhin steigende Tendenz .

Die Berelnsbank nnd Soaraesellschast sür Stadt -
und Landgemeinden A . -G .. Heldelbera . verteilt iür
das Geschäftsjahr 1935 wieder 7 Prozent Dividende .

Deutsche Bank « nd Disconto -Geselllchast . Die
o . HB . aenelmiiate ohne jede Aussprache Geschäfts -
bericht » nd Abschlitß für 1935 « nd setzte die Divl -
dende aus 4 Prozent »est. Sechs t » rn « sgeniäß aus -
scheidende AR . -Mitglieder witrden wiedergeivählt .
^ ! eu in den AR . tritt Direktor R . Uller vom Bor -
stand der Deutschen Erdöl A .- G . ein .

Auto - Unlo « A .- G . . Ehemnl «, . Nach Abschrelbun -
gen aus Anlagen von 7 637 216 (8 »57 477) RM .
» nd 255519 RM . sonstigen Abschreibungen verbleibt
ein Reingewinn von 1 651 6S3 (954 456) RM . . wor¬
aus eine Dividende von 6 il . B . 4 ! Prozent aus da «
Aktienkapital von 14,5 Mill . RM . vorgeschlagen
wird . Das Unternehnie » ist ans Monate hinaus
beschäftigt .

Ein Reichaverband des Z> lachalasar » ßhandels wurde
mit dem Sitz in Berlin gegründet . Er umsaßt
sänitllche Großhandelsunternchmunaen in Tafel¬
glas , Gußglas , Spicaelalas . DlckglaS , die die Groß -
handelskiiuktionen erfüllen . Innerhalb des Reichs -
Verbandes bleiben die verschiedenen reaionalen
Preiskonventioncn auch fernerhin bestehen . DaS
bisherige Kartell des deutschen k̂ lachglasaroßhan -
dels wird ausaelöft .

Markte
Berll « 9. April . Auf dem Berliner Getrelde ««oß -

« arkt notierten : Biktorlaerbfen SS—36 . kleine Erb «
sen S2—»S , ^ uttererbsen 24—2« . Peluschken S4—87.
Ackerbohnen 21—?S . Wicken , deutsche 30—31 , Ostsee¬
wicken 30—91 . Russenwicken 30—31 , Futterwicken
17,SO — 19,50 , blaue Lnvinen 17—18,50 . aelbe Lupinen
28 .50—00,60 , Sera de lla . neue 44— 48 , Leinkuchen . 37 %
ab Hba . 17,80 inkl . 4 .60 MZ .. Erdnußkuchen . 50%
ab Hba . 16,90 inkl . 5,80 MZ . Alle ltbrlaen Notle -
runaen unverändert .

Am Mannheimer Getreldearoßmarkt vom 9 . Avril
waren sämtliche Notierungen unverä « dert .

Maadebur «. 9 . Avril . W«ißz « ck»r lelnlchl . Sack
und Verbrauchssteuer Iür 50 Kilo brutto für netto
ab Berladestelle Magdeburgi innerhalb 10Tagen —,
Avril 31 .90 u . 82,00 RM . Tendenz ruhig . — Ter -
mlnvrelse sür Wcißzucker linkl . Sack frei Seeschifs -
seitc Hambura iür 50 Kilo netto ! : Avril 8,75 Br . .
8,50 <» . ; Mai 8,65 Br . , 3,50 (9 . ; Juni 8,75 Br . .
8,60 (V) . ; Juli 3.85 Nr . . 8.70 G . : Auaust 3,W> Br . .3.90 (» . ; Oktober 4,05 Br .. 8,96 G . : Dezember 4,15
Br . , 4,05 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 9 . April . Banmwolle . S ch l u ß k » r ? .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . ver enal . Psund 18,77 Dollarcents .

Berlin . 9. Avril . l^ nnklpruch . l Metallnotlernn -
ae « für ie 169 « a . Elektrolvtkupfer 52,50 RN ! . ,
Oriainalhüttenaluminium 98—99% , in Blöcke » 144
RM .. desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 RM . ,
Reinnickel , 98—99% 269 RM . . 5? einfilber (1 Äa .
fein ) 37,50 —40,50 RM .

Ettllnaen . 8 . April . Schweinemarkt . Zuaefabreu
46 Berkel und 58 Läufer , verkauft 40 bzw . 48 .
Preise für Berkel 40 - 44 RM . , sür Läuser 50- 64
RM . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin, 9 . April 1936 ( Funk . )

ICitr» 11t - Pfd.
Bucn .-Alr * 1 Pe*.
Brüssel 100 Big.
Rio dt l 1 Mllr.
Sofi» 100 Levs
Canad » 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzlg 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfc. 100 f. M.
Paris 100 Frei .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island
lullen
Japan
Jugoal.
Rift
Kowne
Oslo
Wien
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Eac
Bukareat 100 Lei
Stockholm 100 Kr,
Schweis 100 Frca.
Spanien 100 Pea.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 >
Uruguay 1Cold -l
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
frlvatdlakont

19 -68

2T/.- 3!/,%
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Deoisennotier « » »« » am Usa » c»» markt
vom 9. April . London —Kabel 4,94°/i «. London —
Schweiz 15,1734 , London —Amsterdam 7,2734 , Lon¬
don — Paris 74,94 , London —Mailand 62,62 , London—Svauien 86,16 , London — Brüssel 29 .20H .

. Züricher Devisen vom 9 . Avril . Port » 20.23^ .London 10,17V«. Üfeunnrf 8,06 % , Belaien 51,95 .Iten 24,25 , Spanien 41 .9234 . Solland . 208,60 . Berlin
1Ä8.45 . Wien ( Notenkursl 57,00 , Stockholm 78 ,20,Oslo 76,20 , Kopenhaae » 67.70 , Praa 12,69, Warschau
57,80 . Belarad 7,00 . Athen 2.90, Konstantinopel 2,45,Bukarest 2.50. Helslnasors 6,68% , Buenos Aires
84,37 , Aapan 88,62 .

Der Londoner Goldpreis vom 9 . Avril betriiat
sür ein Gramm k̂ einaold 2.78485 RM .

Ansschw « « » i « Kosmetika « « d Seife . In der In
Frankfurt stattaesundenen Taauna der Obleute der
Fachgruppe Kosmetika und Seile » der Wirtschaft » -
aritppe Groß - . Ein - » nd Aussubrhandel kam zumAusdruck , daß auch der kosmetische und Seiten¬
großhandel au der allgemeinen Wirtschastsbelebuna
Anteil n« hmen konnte .

Verleger und Herausgeber ! De H . Uniltil ,
Hauptschriftletter und verantwortlich fllr den poltttschen und
wirtschastspolittlchen Teil ! Karl Sevfried ! sllr Nach -
richte » , Handel und Bilder ! Adalbert H o l e t s e n : sürBaden , Lokales , Sport und Unterhaltung ! Curt Scheid !sllr die Wochenschrllt „ Pvramide " ! Karl Joho ; fllr An -
zeigen ! Heinrich Schrie der ; s-imtl . in Karlsruhe ! Karl -
Friedrich . Slrasie Nr . >4 . — Sprechstunde der Schristleitungvon 11— 12 Uhr . Berliner Schriftleitung ! W . Pfeiffer .Berlin -Wilmersdorf , Uhlandstraße >34 . Fernsprecher H 7,Wilmersdorf B561 . — Fllr unverlangte Beiträge llber -
nimmt die Schristleitung keine Verantwortung —
D . il . III . 193 « ! 9313 . — Druck bei G . Braun , « mbH ..Karlsruhe <Baden ) , Karl -Frledrich -Strahe Nr . 14 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr , 6 vom 1. 7. 35 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

8 4 9 4.

Steuergutschcln «
Gr . ! C« Kurs 108 10S.9
Gr . II fäll. 1934 103.5 103.5
» .. .. 1935 107.5 107.5
.. .. .. 1936111 .2 111.2
.. .. .. 1937 111.3 111.3
» .. .. 1938 111 " 111 2

Festverzinsliche
Altbesitz 111.4 1117
5 R«lch 27 100 .4 100 4
Younginl . — 102.9
4V, Baden 27 96 -4 —
4K Bayern 27 971 97 . I
4y , Sachien27 96 96 -7
« VaThürlnj .26 95 .7 —
4WR .-Po« 34 100 .3 100 .3
Schutzgeb .1908 — —

Pfandbrief « öff .-rechtl .
Pr. Pfand brlefaruc .

4H (8) Reihe 4 97
* y, (8) Reih . 18 97
4H « ) Reihe 22 97 5

Pr. Zencralstadtschaft

9. 4 .

4y, (8) Reih « 14. 15 96 -5
4 >/ . <8> „ 20. 21 96 -5
4y, !7) . 28 96 -5

Obligationen
6 (8) Hoesch RM 103 .2
6 Krupp 27 RM ] 04 .5
6 (7) Stahlw . 103.7
6 Farbenb . 132 .2

Hypotheksnb . - Pfandbr .
4y2 Bay. H. &W 4-7 98 -7
Bayr .Vereinsb . 98 -2
Rh. Hyd B Pfbr 96 5

8 4 9 4.

Westdeutsche Boden
4V2 (8)Reihe20

u. 22 96 2 96 2
*y2 (8) Korn.

21-23 94 94

Auslandsrenten
5 Mex . abg .
4öst . Gold
4 Türk . Bsgd,
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold

27 -7 28-
^

9 -5 -

D D-Bank
Dt .Centr .Bod
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth .

8 4. 9. 4. j
92 92 .2 i
9E-5 91 t !i92-2 92
97 .5 9 31 |183 .2 184
135 .2 134.5

Induatrinktlwi
Accum ulat , 185.2 184 .2

fr . Z«ntralbod «n

4y, (8) Reihe 24
5y, (4Vi) Reihe

26 Llqu.
4y, (8) Kom. 26-28

95-5
101.6
93-5

Pr. Pfandbriefbank

IV, (8) Reihe 47
4yt (8) Kam 20

96
937

Rh.-Westt Bodenkredit
4M (8) Reih« 3,6,10 16 -5 4Ji (8) Reihe 4 u. w

» » 96 -3 4y, (8) Kom. 16 11:1

S -4 8 3
Anatol . I. 25er 38 5 38 3

Aktien
Verkehrswert «

AG . Verkehr 112.1112 .7

D.EIsenb .Bet. 82 -7 34 2
7 Reichsb .Vz. 125 124 7
Hapai 15 15 -1
Hamb .-Süd 26 -5 ~
Nordd .Lloyd 16 *2 16
Süd.Eisenb . — —

Bankaktien
Bad.Bank 117.5 -
Brsubank 128 128 .2
Bayr. Hyp . 84 64 ?
Bayr.Vereinsb . 98 .5 —
Berl . Hdlg . 112.5 112.5
Commerzbls » 91 «2 91 *7

Aku.
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst «
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd .
.. Klndl
.. KrftLicht

Masch.

BremBesIgh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie
.. 50 % Ein*.

Chem . Heyden
Chade a—c
Chade d
Cont . Gummi

,» Linoleum 176 .2 176.5
l Daimler 102.5 103

50 -2 51 -2
35 35
94 -3 94
91 92
109.5 HO
127 130 -2
78 82-2
127.7 129
125 124 -5
244 -
144.7 144 .4
119.5 120 .2
195.5 197 .5
103.5 —
85 84
100 100 .5
113.5 H2
193 194.5
^ 1T4T7
335. :

? | r.5 180 t

9 . April
1936

8. 4. ». 4.

it
*
Gas ^31? 2 132.5

äl
'

118 118
>leum 169.7 169.3

stein 106 106
„ h 120.2 123 .2
1K - 135

129 129
tKrft, 142 142

>en 165.4 165 .1
127 127.7
122 122 .5
106.5 107.7
134.5 134 .1

IS .5 2
3
1
2
5,

« 123 .5 124 .7
• 173 173

mm
— 136.1

'. 30 133
88 89 -4

• - 200
128.5 128 .2

il & 7
2

152

Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB.U. DÜ«
Metallges .
MezAG . Frelb «
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .
„ Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf«
Schub .Salz.
SchuckertEi .
SchulthelB -P.
Siem. Halske
SinnerAG .
StörKammgam
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhol

m

8. 4. 9. 4.

88 88-5
139 139.2

1 ?8 s' 6-

91 -2 917
116 .7 12C

P2
228 229
135.2 135.5

mm
126.1 126 .7
188 W .«

— 172.7
132.5 133.5
139.5 139 .7
102 102
185.5 186.1

- 891
4 -U -

151,7 1V2

85 85 5
128.5 135.5
130.7 130.3

Vanlcheraaiii

AllStuttgVera . 254 253
Dto . Leben — 196

Kelealalwerli
OtarlMlne

Frankfurter Kassakurse
' 4.|

Dtetsdie »«, », « ,
Wert «

Anl .ri. R«lch « u .d . Lind .

5 Rekhsanl . 17
4H Bad. Freistaat 27 96 -5
4H Hess. Volksst . » 98 -2
Anlelha -Autl . d . Dt . . . . ,

Reiches (Altbel .) 111-̂
« ichutii 1908 10 -7

SUdt -AnlalKM

4H Baden Goldanl .26 91 -5
4y, Darmst . „ 26 92
4S (7) frkf .
4y , Heldelb .y, Meiaeib . „■Vt Ludwlfsh . ,,
4y , Main» ,4 ^ Mannh , f(
4y , Mannh . .WA :

26
26
26 -
26 9 3 -7
»6 93 -2
27 -
26 91 ' '
2* 92 7

9 4.

Pfandbrief « d . Hyp .-Bk .
Komnv -Obllf . u. Llqu .
* Yl Prkl, Hyp .Bk.
Gold pfbr . , R«lhe 1-IV 96 -5
<y> Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .. I 15.18 96 -5
* Yi Pfalt . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Relhe2 -9 97 S
JH dto .Llqu . 26u . 28 101 2
4V4 Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 96 -5
Reihe 18- 15

8 4 9 4*
|

Deutach « u. ausl . Aktien
Induetrl «

A.E. G. 35 35 -4
Aschaff.Zellst . 913 92
Bad.Much . D. ~ -
Bayr. Br. Pfzh. ~ —
BrownBoverl 86 _
Buderus 100.5 100.5
CementHdlb . 127.7 1Z8
Daimler -Bens 103.4 104.2
Dt . Go (dSllber 229 229
„ Linoleum ~ 170
.» Verlag 73 —

Dyckerh . Wld « 131.2 131.2
Eichb.-Werger 915 92
Enz . Union 109.5 —
Eßl. Masch. 98 -2 88 5" " 165.5 165.5

Rh. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst «
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem. & Halake
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

S 4. 9. 4.

fl
3
9
^

3 121.1
96 96

140 139 .5

1.7,5
8i

201 198
8§ -\

128 -
130.7130 .7

31- 34
35- 39
10- 1S
17
12- 13

Liquid . Pfandbr .
dto . Gold *Kom.

Landesbank , komm .
Glreverbaad

* H Bad. Kam . Geld r30 AI 94 -5
4K Bad. Kom. Mi „m A—O 94-2

's «»
R. 4

4y , Rh.-W . Gldpf . 24
! . 4 q g .

♦y, WOm . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Sari « 1-2

« y, Württ . Credit-
«er Pfdbr . ft«lh« 1

j Sachwartanlalhan
(ohm Zliuber .)

6 Bad, Helsw .Anl . 23 -
6 Cr . lkr . mm . 23 17 -5

8ank «o

118 -

98-2 84
92 SSL
92-2 93
96 -5 92t
85-5 85 -5
135.3 134.5
104 104

Z «lch «n« rklirun ( l

— k«ln Anfebot und
+ keine Nachfrage
* repartiert
t «xl.
» konvertiert
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Seite 12 Karlsruber TagVlatt, Freitag , Sen M . April ISZK Nr . 10!
Heute Premiere des diesjährigen
EMIL JANNINOS - QROSSFILMS!

TRAUMULUS
mit : Hilde Weißner , Harald Paulsen ,
Hilde von Stolz , Hans Richter u . a . m.
Der große Menschendarsteller Emil
Jannings vermittelt in „ Traumulus " ein
Erleben , das wirklich einmalig ist !

Beginn heute
( Karfreitag ) : 2 .30-
4.10 . 6.10, 8 35 Uhr GLORIA Ab Samstag

gleichzeitig In den
beiden Theatern
RESI und GLORIA

Heute
_ letzter Tag :

\<Die ewige
Maske

, mit

Mithin Wi«■» «
I Olga Tiehiehw«
I U.
| 4 .00 6.15 8.30 U .

Resi
Waldstr . 30

Hur noeh heute :l

Martha Hütrtti]

Beginn: 2 .30
4.00, 6.15, 8 .30

Städt . Bäder
Karlsruhe

(Vierordtbad und Frledrlciisbad)
am Karsamstag
von 8 bis 20Uhr

geöffnet .

2 Erfolgsfilme
Sie über Ostern nicht versäumen dürfen 9

Patent -Bettröste
von 10 Mk . an in allen Preislag . u. Größen
SYlatr. -Schoner gepolstert von 4 .90 an
Umarbeiten und Reparaturen an Bettrösten

M. Kachur , Kalserstr . 19

9leu eingetroffen :
Burchard 's

Reklame - Sporthemd

2 .90 3 .90

euxhauxL

Evangel . Markuskirche - Karlsruhe
Morgen Karsamstag , II . April 1936, 20 Uhr

Orgelfeierftunde
Werke von Sweelinck , Bruhns , Bach

Orgel : Walter Füß

Am Gamstagvormittäg

kommt Seine Zeitung !

I
Beachten Sie bitte die Veröffent¬
lichung „Eine Mitteilung für Sie !"

auf Seite 3. I
Für die Festtage :

1934erMaikammerer Heiligenberg ( P (alz) Ltr.
- . l)ILr

1934er llierstelnerDomtal ( Rhein) . uJ .- .*
1935erTrabener Königsberg (Mosel) . . . l». I- *
1935erZeller Schwarze Katz (Mosel) . . . uJJb

KremstraBe 18
■ DlSSOn Telefon 3167

Filialen : Lessingstr . 20, Durlach : Rappenstr . 2

Badeeinrichtungen

Waschbecken AuVw
'
fS !

auch reduziert , mit kleinen
Schönheitsfehlern nur

Schmidt ! h
Zentralheizungen G Sanitäre # Elektr . Anlagen

Wie ein guter Freund . . .
muß Ihr Frühjahrsmantel sein . Er
darf Sie nie im Stich lassen , auch wenn
es „ Bindfaden " regnet . So ein guter
Freund ist ein Fre u nd Ii eb - M an tel .
Ein Frühjahrsmantel für Regen - und
Sonnentage , der nicht nur gut aus¬
sieht , der sich auch gut trägt

Gabardine - Mäntel . 35 .- 48 .-

„ Aquatite " - Mäntel . 43 .- 58 —

„ Valmeline " - Mäntel . 32 .- 42 .-

„ Lodenfrey " - Mäntel . 39 .50 48 .-

„ A q u at i t e" - und , ,Lodenfrey " - Mäntel
gibt es in Karlsruhe nur bei

V

« MUUW )

Sporthemden O QC
Cretonne, bedruckt, indanthren . . . imu %3 %3

Sporthemden 0 Eft
gute einfarbige Kreppware iJawl #

3 .95
4 .95
0 .75
1 .45

und ein neuerJ {ut
für Ostern :

4 .00
6 .25

Oberhemden
Popeline, bedr ., mit einem losen Kragen

Oberhemden
hervorragende Popeline, mit 2 Kragen

Selbstbinder
knitterfrei , in vielen Mustern . 0 .95

Selbstbinder
uns. bek . Hausmarke ,Lord ' , reine Seide ab

Herren -II ü te
Wollfilz, moderne Farben

Herren -Hüte
Haarfilz , besonders leicht

KNOPF

iKinder-
fKniestrümpfe

mit farbigem Rand

Gr . 3 4 5 6 7

-.70 - .80 -.90 1 .- 1 .10

DiegroßeMode !
Weiße , gestrickte

Kinder - Kniestrümpfe

tuxfuuxl

JC
Hypothekengeld

auf städt . Objekte
anzulegen , durch
Joseph Liebmann ,

Bankaeschäst ,
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 221 .

I w

k
Heute Erstaufführung ! Der Ufa -Welterfolg !

LILIAN HARVEY
WILLY FRITSCH
WILLY BIRGEL

In dem
Liebesroman einer Tänzerin

Neun blieben am Berg
Völkischer Beobachter schreibt :

. . . seit den Tagen der Stumm¬
filmzeit wurde ein derartig erschüt¬
ternder , aber auch gleichzeitig
heroischer Filmbericht nicht mehr
geschaffen .

Heute nachmittag und an beiden
Feiertagen nachmittags 2 .30 Uhr

3 große Jugendvorstellungen 1

Alle Jugendlichen zugelassen

CAPIIOI
KONZERTHAUS LICHTSPIELE

StadMvtbe , -Kavfvettag , <2 <3 4wv I
VaMons - Ehoval - Andacht

über die sieben Kreuzesworte . Bon Otto Thomas
Außerdem Werke neuromant . Tonsetzer (Liszt , Brahms , Reger )

Mitwirkende :
Pfarrer E . Glatt , F . Dollmaetsch , H . Vogel , Chor der Stadtkirche .

Leitung : H . A . Mann .

Vvosvamm IC Pfo .

Kapitalien

Alle Gelder aus

J
zur Neuauf

nähme , Ablö >
sung . Umschul -
düng , sowie zur

Kapitalanlage .
Anlaus v . Rest »
kaufschilllngen .

August Schmitt
Hhpotheken -

geschäft , K ' he . ,
Hirschslr . 43 ,
Tel . 2117 .

gegründet IS7S .

Dein großes Lager
ist nichtswert,wenn
es die Kundschaft

nicht erfährt !

Die
gemütliche

Ecke
2 Polster¬
sessel , 1

Tischchen
45 .- fifl - 75 -
Krämer

Karlsruhe
Kaise 'straße 30

MWes
bwtsWter
Freitaa , den

10 . April 1SSS :
? 21 ( Freitagmiete ) .

Th .-Gem . III . S .<
Gr ., 2 . Hälfte und

1401 —150U .
Einmaliges Gast ,

spiel Paul Bender ,
München .

Neu einstudiert :

Wfo !
Bllhnenweihsest -

spiel von Wagner .
Dirigent : Ki -^ ler .
Regie : Wildhagen .
Mitwirkende : An -
schlitz, Baumann ,

Blanl , Fichtmüller ,
Haberkorn , Hillen -
gatz , Krüger , Rö -
mer , Bender a . ® .,
Roth , Fazler . Feh -

ringer , Kiefer ,
Löser , Schuster ,
Seiler , Strack .

Anfang 17 Uhr .
Ende n . 22 .15 Uhr .

Tagespreife F
( 1,00 —6,30 RM .) .

( Für die Mieten
A , B , C , D , E . G

0,80 —5,70 RM .)

So . , 12 . 4 . : Neu
einstudiert u . neu
inszeniert : Faust

( I . Teil ) .

Achtung : Proben :
„ Bon deutscher

Seele " :
Gymnasium : Die .,
14 . 4 .. 20 .30 Uhr .
Festhalle : Fr . , 17 .

4 ., lg .30 Uhr
(Hauptpr . ) .

Festhalle : Sa ., 18 .
4., 20 Uhr
( Gen .-Pr . ) .

Drogerie C. Roth , Herrenstraße 26/28
Drogerle » . Vetter , Zirkel 15
Drogerie Tschernlng , Ecke Amalien -

und Karlstraße
Fris .-Salon C. Berger . Ritterstraße 6
Parf . Frida Schmidt , Kaiserstraße 207
Fris .-Salon Kappes , Kaiserstraße 163

Blumentöpfe
Blumenkästen

aus Ton u . Holz in allen größen
sehr billig bei

Edmund Eberhard Nachf .
am Ludwigsplatz — bei der Uhr .

KrtinRen - Ftilirzeiise

größte Auswahl im Spezialgeschäft
Wörner , Kleinart & Co., Karlsruhe, Waldstr. 49

Massage
Monika Haitz ,

KaiierstraO « 126111

Zum Festessen
unsere

Konserven
Karotten <»a
geschnitten , */i Dose 40 und

Vi Dose

Erbsen mit Karotten . . . . 53
Jg . Karotten 65
Jg . kl . Karotten 75
Leipziger Allerlei . . 1 .10

Mikhgemüfe aa
(mit getrock . Erbsen . . */i D. » W

x/i Dose

Gemüseerbsen 55
Jg . Erbsen 65
Jg . Erbsen mitteifein . . . . 85
Jg . Erbsen '-w 1 .05
junge
Schnittbohnenefi

l /i Dose

Jg . Brechbohnen »» ». 55
Jg . Brechbohnen las u. 60
Jg . Schnittbohnen I " 60

Spinat >/. Dose 50
Stangenspargel

1'1^ 1 .50
Brechspargel 1/1 Do

," 1 .20
Champignon . . . . -/. Dose 65
Tomatenmark -/» 16

Apfelmus . . . . >/, oose 65
Pflaumen ml),

sS£ , 75 u . 70
Mirabellen . v, o°-° 1 .10

Birnen , Aprikosen ,
Erdbeeren , Ananas ,

Preiselbeeren , Pfirsiche
Unsere Verkaufsstellen sind am
Karsamstag durchgehend geöffnet
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